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Das Wichtigste in Kürze 

Die Mehrheit der Haushalte besitzt ein Auto 
(Kapitel 2) 

86% der Haushalte im Kanton Aargau besitzen 
mindestens ein Auto (Schweizer Durchschnitt 
von 80%). Deutlich unter dem Aargauer Schnitt 
liegt der Auto-Besitz der Haushalte in der 
Agglomeration Aarau (79%). In 76% der 
Aargauer Haushalte ist mindestens ein Velo 
vorhanden. Dieser Wert liegt über dem 
schweizerischen Schnitt von 69%. 

 
Täglich 41 Kilometer unterwegs 
(Kapitel 3) 

 

Im Mittel legt eine im Kanton Aargau wohnhafte 
Person ab 6 Jahren täglich 41 km im Inland 
zurück. Die Tagesdistanzen der Männer sind im 
Mittel gut 12 km länger als die der Frauen. Die 
tägliche Unterwegszeit beträgt ohne Warte- und 
Umsteigezeiten 83 Minuten pro Person. Mit 
Tagesdistanzen von 37 km liegt die Bevölkerung 
der Agglomeration Baden-Brugg im schweizeri-
schen Mittel. Kürzere tägliche Distanzen legt 
dagegen die Bevölkerung des Aargauer Teils der 
Agglomeration Zürich zurück (34 km pro Person). 
 
Spitzenreiter motorisierter Individualverkehr  
(Kapitel 4) 

71% der Tagesdistanzen legt die aargauische 
Bevölkerung mit dem motorisierten Individual-
verkehr zurück, also mit dem Auto und dem 
Motorrad. Dies sind gut vier Prozentpunkte mehr 
als im nationalen Durchschnitt. 20% gehen auf 
das Konto des öffentlichen Verkehrs (Bahn, 
Postauto, Bus, Tram). Dies ist etwas weniger als 
im schweizerischen Durchschnitt (23%). Zu Fuss 
und mit dem Velo legt die Kantonsbevölkerung 
knapp 7% der Distanzen zurück. 

Der Anteil dieser beiden Fortbewegungsarten ist 
allerdings weit grösser, wenn statt der Distanzen 
die Unterwegszeit betrachtet wird: Er beträgt 
dann 38%. Das heisst, mehr als ein Drittel der 
Zeit unterwegs entfällt auf das Zufussgehen oder 
die Velobenutzung. 
 
Wichtigster Verkehrszweck ist die Freizeit 
(Kapitel 5) 

Gemessen an den Distanzen ist die Freizeit der 
mit Abstand wichtigste Verkehrszweck der 
Kantonsbevölkerung. Im Durchschnitt werden 
38% der im Inland absolvierten Tagesdistanzen 
im Zusammenhang mit Freizeitaktivitäten 
zurückgelegt. Dies sind 2% weniger als im 
schweizerischen Durchschnitt (40%). Zweit-
wichtigster Verkehrszweck der Kantonsbevöl-
kerung ist mit einem Distanzanteil von 24% die 
Arbeit. Der Anteil des Autos an den zurück-
gelegten Distanzen beträgt beim Zweck Freizeit 
72% (Schweiz = 65%), beim Zweck Arbeit 69% 
(Schweiz = 65%). 

 

Mittlere 
Tagesdistanz 

(in km)

Mittlere 
Unterw egszeit

(in Min.)
Kanton Aargau 40.7 82.9
Agglo Aarau 39.4 84.5
Agglo Baden-Brugg 37.0 85.4
Agglo Basel (Teil AG) 46.6 91.6
Agglo Lenzburg 37.7 78.8
Agglo Olten-Zof ingen (Teil AG) 36.0 71.8
Agglo Wohlen 39.2 86.0
Agglo Zürich (Teil AG) 34.4 82.3
Schw eiz 36.7 83.4
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Je höher das Einkommen, desto länger die 
Distanzen 
(Kapitel 6) 

Mit der Höhe des Haushalteinkommens nimmt 
auch die Länge der Tagesdistanzen zu: Perso-
nen, die in einem Haushalt mit monatlich mehr 
als 14‘000 Franken Haushalteinkommen leben, 
absolvieren mit 57 km pro Person im Durch-
schnitt 3,6-mal längere Tagesdistanzen als 
Personen, deren Haushalteinkommen weniger 
als 2000 Franken beträgt (16 km pro Person). 
Die Unterschiede zwischen den Distanzen der 
niedrigsten und der höchsten Einkommensklasse 
sind im Kanton Aargau grösser als im 
schweizerischen Durchschnitt (2,5-mal). 
 
Wohnen in Kerngemeinden spart Kilometer 
(Kapitel 7) 

Die Länge der Tagesdistanzen ist nicht nur vom 
Geschlecht und vom Haushalteinkommen ab-
hängig; einen grossen Einfluss hat auch der 
Wohnort. Wer in den Agglomerationskern-
gemeinden des Kantons Aargau wohnt, legt im 
Durchschnitt mit 36,4 km die kürzesten 
Tagesdistanzen zurück. Dies sind 4,3 km 
weniger als der kantonale Durchschnitt von 40,7 
km.  

 
 
Tagesdistanzen haben abgenommen 
(Kapitel 8) 

Seit 2005 hat die Tagesdistanz pro Kopf der 
Kantonsbevölkerung um 8% abgenommen. 
Zwischen 2000 und 2005 war noch ein Wachs-
tum von 8% zu verzeichnen. Die Tagesdistanzen 
liegen somit wieder auf dem Niveau des Jahres 
2000. Allerdings haben sich die Verkehrsmittel 
unterschiedlich entwickelt: Die Tagesdistanzen 
mit dem Auto sind zwischen 2005 und 2010 pro 
Kopf um 6% gesunken, die Distanzen mit der 
Bahn im gleichen Zeitraum pro Kopf um 17% 
gestiegen. 

 
  
Viele Tages- und Ferienreisen 
(Kapitel 9) 

In der Bevölkerung des Kantons Aargau werden 
pro Person und Jahr 12,2 Tagesreisen (Schweiz: 
11,3) und 2,5 Reisen mit Übernachtungen 
unternommen (Schweiz: 2,4). Sechs von zehn 
Reisen mit Übernachtungen führen ins Ausland, 
davon mehrheitlich in die Nachbarländer. Die im 
Inland am häufigsten aufgesuchte Grossregion 
ist die Ostschweiz. Auf sie entfallen 9% aller 
Reisen mit Übernachtungen. 
 

Kenngrösse Aargau Schweiz 
Anzahl Tagesreisen pro Jahr 12.2 11.3 

Gesamtdistanz pro Jahr für 
Tagesreisen (in km) 

1‘581 1‘541 

Anzahl Reisen mit 
Übernachtungen pro Jahr 

2.5 2.4 

Gesamtdistanz pro Jahr für 
Reisen mit Übernachtungen (in 
km) 

4‘526 5‘139 

 
 
Insgesamt 21‘800 km pro Person und Jahr 
(Kapitel 10) 

Werden sämtliche Strecken zusammengezählt, 
welche eine im Kanton Aargau wohnhafte Person 
während eines Jahres im In- und Ausland 
zurücklegt, so ergibt dies eine Distanz von 
21‘823 Kilometer. Dies ist rund 7% mehr als der 
schweizerische Durchschnitt. 
 
  

Raumtyp des Wohnorts (AG)

Tages-
distanz 
(in km)

Tages-
w egzeit 
(in Min.)

Agglomerationskerngemeinde 36.4 94.1
Übrige Gemeinde Agglomerationskernzone 35.6 88.4
Übrige Agglomerationsgemeinde 39.3 92.1
Periurbane ländliche Gemeinde 45.8 89.4
Total Kanton Aargau 40.7 91.1
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Erwünscht sind Fördermassnahmen, keine 
Gebühren 
(Kapitel 11) 

Zusätzlich zum Verkehrsverhalten wurde auch 
die Einstellung der aargauischen Bevölkerung zu 
einigen verkehrspolitischen Massnahmen erfragt. 
Die Unterschiede zu den Beurteilungen der 
Schweizer Bevölkerung sind gering. Kaum 
Zustimmung finden im Aargau Gebühren mit 
verkehrslenkender Wirkung, wie beispielsweise 
Abgaben für die Zufahrt zum Stadtzentrum 
(„Roadpricing“): 65% sind gegen solche 
Gebühren.  
 

 
 
 
Unterschiede zum Schweizer Durchschnitt 

Bei vielen Mobilitätskenngrössen zeigt der Ver-
gleich der aargauischen Bevölkerung mit den 
Durchschnittswerten für die Schweiz ein ein-
deutiges Muster: Die Aargauerinnen und 
Aargauer sind im Mittel weiter unterwegs. Dies 

liegt nicht zuletzt an längeren Wegen zur Arbeit, 
zum Einkaufen und für geschäftliche Fahrten. 
Der Führerausweisbesitz liegt höher, vor allem 
auch in der Altersgruppe der jungen Erwach-
senen. Ein höherer Anteil der Haushalte besitzt 
einen Personenwagen und die Erwerbstätigen 
haben häufiger einen Gratis-Parkplatz am 
Arbeitsort verfügbar. Die Verkehrsmittelwahl ist 
damit auch etwas stärker auf den motorisierten 
Individualverkehr ausgerichtet als in der 
Gesamtbevölkerung der Schweiz. Wesentliche 
Unterschiede sind der nachfolgenden Tabelle 
zusammengestellt: 
 

Kenngrösse Aargau Schweiz 
Jahresdistanz pro Person (in km) 21 824 20 484 

Tagesdistanz im Inland  
(in km pro Person) 

40.7 36.7 

Tagesdistanz im Inland mit Auto 
(in km pro Person) 

21.4 17.3 

Anteil öV an Tagesdistanz (in %) 19.8 23.4 

Anzahl Etappen pro Person und 
Tag 

4.7 5.0 

18 bis 24 - Jährige mit 
Führerausweis (in %) 

65.5 58.7 

Haushalte mit Auto (in %) 85.9 79.2 

Erwerbstätige mit Gratis-Parkplatz 
am Arbeitsort (in %) 

65.0 52.3 

Jahresfahrleistung pro 
Personenwagen (in km) 

12 591 11 979 

Mittlere Länge des Arbeitswegs 
(in km) 

13.2 11.7 

Auto-Anteil an Freizeitdistanzen 
(in %) 

72.0 65.3 
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1 Der Mikrozensus Mobilität und Verkehr 2010 

 Ziele und Aufbau des Berichts 1.1.

Die vorliegende Publikation basiert auf der 
schweizweiten Erhebung „Mikrozensus Mobilität 
und Verkehr 2010“ (MZMV 2010), welche die 
Bundesämter für Statistik (BFS) und Raum-
entwicklung (ARE) in Auftrag gegeben haben 
(BFS/ARE, 2012). Der Bericht stellt die vertieften 
Auswertungen für den Kanton Aargau und seine 
Agglomerationen vor und beschreibt das Ver-
kehrsverhalten der Bewohnerinnen und Be-
wohner.  

Der Aufbau orientiert sich am nationalen 
Schlussbericht zum MZMV 2010. Das Kapitel 1 
beinhaltet Informationen zur Erhebung, ins-
besondere wird auch detailliert auf die 
Eigenschaften der Stichprobe für den Kanton 
Aargau eingegangen. Zudem werden Neuerun-
gen des MZMV 2010 vorgestellt. Kapitel 2 geht 
auf die Verfügbarkeit und Nutzung von 
Fahrzeugen und von Abonnementen des 
öffentlichen Verkehrs ein. Das Verkehrsauf-
kommen ist Thema in Kapitel 3, während im 
Kapitel 4 die Verkehrsmittel genauer betrachtet 
werden. In Kapitel 5 erfolgt eine genaue Analyse 
der Verkehrszwecke. Das Verkehrsverhalten 
nach Haushaltstypen und Bevölkerungsgruppen 
wird in Kapitel 6 vorgestellt. Kapitel 7 befasst sich 
mit dem Vergleich zwischen den Agglomera-
tionen des Aargaus und anderen Agglomera-
tionen und der Analyse weiterer räumlicher 
Unterschiede. Kapitel 8 stellt die Verkehrs-
entwicklung und Verhaltensänderungen seit 1994 
vor. Tagesreisen und Reisen mit Übernach-
tungen sind Gegenstand von Kapitel 9. Die 
Jahresmobilität (Stichtagsmobilität und Reisen) 
der aargauischen Bevölkerung wird in Kapitel 10 
vorgestellt. Abschliessend gibt Kapitel 11 einen 
Einblick in die Einstellungen zur Verkehrspolitik. 
 

 Erhebung zum 1.2.
Verkehrsverhalten 

Die hohen Anforderungen an die Politik bedingen 
gute Entscheidungsgrundlagen. Dies gilt in be-
sonderem Masse für den Verkehrsbereich. Das 
anhaltende Verkehrswachstum stellt die Politik 
vor schwierige und vielschichtige Aufgaben. 

Benötigt wird heute zum Beispiel eine 
möglichst feine Unterscheidung nach Verkehrs-
zwecken, Verkehrsmitteln sowie räumlichen und 

zeitlichen Kriterien des Verkehrs. 1974 wurde 
erstmals eine gesamtschweizerische Befragung 
der Bevölkerung zum Verkehrsverhalten durch-
geführt. Solche Erhebungen werden seither alle 5 
Jahre wiederholt. Sie stützen sich auf den 
Bundesratsauftrag in der Verordnung über die 
Durchführung statistischer Erhebungen des 
Bundes (SR 431.012.1). Seit 2010 ist der 
Mikrozensus Mobilität und Verkehr als erste 
thematische Erhebung ein Bestandteil der neuen 
schweizerischen Volkszählung. 

Die Grösse der Stichprobe, die Erhebungs-
methoden und die Inhalte der Befragung haben 
sich seit 1974 verändert. Im Jahr 2010 führten 
die Bundesämter für Statistik (BFS) und für 
Raumentwicklung (ARE) erneut den Mikrozensus 
Mobilität und Verkehr durch. Beteiligten sich noch 
stärker als im Jahr 2005, nebst anderen Bundes-
ämtern und den beiden Eidgenössischen Techni-
schen Hochschulen (ETH), auch Kantone und 
Agglomerationen an der Erhebung, indem sie 
zusätzliche Interviews mitfinanziert haben. Der 
Kanton Aargau hat 1‘400 Zusatzinterviews 
bestellt, die sich wie folgt verteilen: je 300 auf 
Aarau, Baden-Brugg und Olten-Zofingen, je 250 
auf Lenzburg und Wohlen. Die Stichprobe konnte 
schweizweit auf fast 60‘000 Haushalte mit rund 
63‘000 befragten Personen ausgeweitet und 
gegenüber der Erhebung 2005 fast verdoppelt 
werden. Diese Entwicklung begünstigt auch die 
Qualität der Aussagen zum Verkehrsverhalten für 
den Kanton Aargau und seinen Agglomerationen: 
4‘457 Personen und 4‘248 Haushalte wurden 
befragt. 

T1. 1 Grösse der Stichprobe 

 Haushalte Ziel-
personen 

Davon 
Verdichtung 

Agglo Aarau 678 720 300 
Agglo Baden-Brugg 888 971 300 
Agglo Basel (Teil AG) 218 219 0 
Agglo Lenzburg 472 491 250 
Agglo Olten-Zofingen 
(Teil AG) 

353 374 300 

Agglo Wohlen 501 521 250 
Agglo Zürich (Teil AG) 303 317 0 
Kanton Aargau 4‘258 4‘457 1‘400 
Schweiz 59‘971 62‘868 20‘300 
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 Inhalt und Änderungen 1.3.
gegenüber früheren 
Erhebungen 

Die Aufgabe des Mikrozensus Mobilität und 
Verkehr besteht vor allem darin, die vielfältigen 
Aspekte der Personenmobilität der Schweizer 
Bevölkerung alle fünf Jahre zu erfassen. Dieser 
Bericht bezieht sich im Besonderen auf die 
Wohnbevölkerung im Kanton Aargau und seinen 
Agglomerationen. 

Neben grundlegenden Informationen über den 
Fahrzeug- und Abonnementbesitz sowie die im 
Alltag zurückgelegten Wege werden die zeitliche 
Struktur und die räumliche Verteilung des 
Verkehrs erfasst. Erhobene sozio-ökonomische 
Merkmale der Personen und Haushalte dienen 
dazu, Unterschiede im Verkehrsverhalten 
zwischen Gruppen von Personen (z. B. Alters-
gruppen) und Typen von Haushalten aufzuzeigen 
(vgl. G1.1). 

G1. 1 Wichtigste Inhalte des Mikrozensus Mobilität und Verkehr 

 
 

Der MZMV 2010 enthält gegenüber der 
Erhebung des Jahres 2005 eine Reihe von 
methodischen und inhaltlichen Neuerungen. Der 
Umfang der nationalen Stichprobe wurde um 
rund 42‘500 Personen erhöht. Mit den von 
Kantonen und Agglomerationen zusätzlich 
finanzierten Stichproben wird eine räumlich feiner 
gegliederte Darstellung insbesondere auf der 
Ebene der 50 Agglomerationen (u. a. Aarau, 
Baden-Brugg, Lenzburg, Wohlen sowie die 
Aargauer Teile der Agglomerationen Basel, 
Olten-Zofingen und Zürich) ermöglicht.  

Die wichtigste methodische Änderung betrifft 
die Ermittlung der von den Befragten zurück-
gelegten Distanzen. Wie schon in den früheren 
Erhebungen nahmen die Befragten eine 
Schätzung der Distanzen für die einzelnen, am 
Stichtag zurückgelegten Wegetappen vor. Neu 
wurde mit den Befragten bereits während der 
Interviews abgeklärt, welche Route sie für ihre 
Wege tatsächlich wählten.  

Bei längeren Wegen wurden zum Beispiel 
Unterwegspunkte respektive die gewählte 
Strecke erfragt. Dies erlaubt es, die zurück-
gelegten Distanzen mit Hilfe von digitalisierten 
Strassennetzen und Netzen des öffentlichen 
Verkehrs (öV) genau zu berechnen. Mögliche 
Verzerrungen infolge ungenauer Entfernungs-
schätzungen der Befragten können dadurch ver-
mieden werden. Dies verbessert die Daten-
qualität in Bezug auf die zurückgelegten 
Etappen-, Weg- und auch Tagesdistanzen. Im 
Mikrozensus 2010 wurden deshalb alle Distanz-
werte bei den Verkehrsmitteln des motorisierten 
Individualverkehrs (MIV) und des öffentlichen 
Verkehrs mit Hilfe dieses Routings ermittelt. 

Ein weiterer Vorteil des Routings liegt darin, 
dass jetzt auch Auswertungen der erhobenen 
Etappen und Distanzen nach Strassenkategorien 
möglich sind (Kap. 4.2). 

Damit weiterhin die Vergleichbarkeit mit den 
früheren Erhebungen gewährleistet ist, wurden 

A Verkehrsinformationen

•  Besitz und Verfügbarkeit von Fahrzeugen und Abonnementen
•  Anzahl, Distanz und Zweck der pro Tag zurückgelegten Wege
•  Benutzte Verkehrsmittel
•  Tagesreisen und Reisen mit Übernachtungen
•  Einstellungen zur Verkehrspolitik der Schweiz

B Sozio-ökonomische Kriterien 
der Mobilität

• Haushalte: Grösse,
Wohnverhältnisse, 
Einkommen, Erwerbssituation

• Personen: Geschlecht, Alter,
Bildung, 
Berufstätigkeit

C Zeitliche Struktur des
Verkehrsaufkommens

•  Tageszeit
•  Wochentage
•  Saison
•  Jahr

D Räumliche Verteilung des 
Verkehrs

•  Schweiz
•  Landesteile
•  Grossregionen
•  Stadt/Agglomeration/Land
•  Ausland



Der Mikrozensus Mobilität und Verkehr 2010 

Kanton Aargau, Februar 2013 9 

die Distanzangaben für die Verkehrsmittel des 
MIV und des öV in den Mikrozensen der Jahre 
1994, 2000 und 2005 neu berechnet. Hierzu 
wurden aus den erhobenen Schätzdistanzen und 
den Routingdistanzen der Erhebung 2010 
Korrekturfaktoren ermittelt, die für die Neu-
berechnung der Distanzen aller Wegetappen der 
Erhebungen ab 1994 verwendet wurden. Diese 
Korrekturfaktoren wurden für Gruppen von 
Verkehrsmitteln und für Distanzklassen ermittelt. 
Auf diese Weise wird sichergestellt, dass die 
Ergebnisse auf Basis der neuen Routing-
distanzen mit den früheren Erhebungen, die auf 
Distanzschätzungen beruhen, vergleichbar sind. 
Bei der Darstellung von distanzbezogenen 
Kenngrössen seit 1994 sind deshalb korrigierte 
Zeitreihen abgebildet.  

Anders sah das Vorgehen bei den Etappen zu 
Fuss und mit dem Velo aus: Diese Etappen 
wurden 2010 nach wie vor auf Basis der 
Distanzschätzungen der Befragten ermittelt. 
Umfangreiche Analysen ergaben, dass die 
digitalisierten Verkehrsnetze in Bezug auf 
Fusswege und Velofahrten noch zu wenig genau 
sind, um das Routing auch für diese Ver-
kehrsmittel anwenden zu können. Zum Beispiel 
sind Pfade, die zur Abkürzung gewählt werden, 
oder kleinere Wege über Grundstücke und Plätze 
in den digitalen Verkehrsnetzen oft nicht ent-
halten. 

Eine weitere Änderung im MZMV 2010 ist die 
Aufnahme der Einheit der Ausgänge. Ein Aus-
gang umfasst einen Weg oder eine Serie von 
Wegen, die zu Hause beginnt und am gleichen 
Tag wieder zu Hause endet. Ausgänge werden 
deshalb neu in die Darstellung des Verkehrs-
aufkommens in Kapitel 3 aufgenommen. 
 
 

 Stichprobe und 1.4.
Vertrauensintervall 

Die Angaben zum Mobilitätsverhalten der 
Bevölkerung ist möglichst repräsentativ zu 
erfassen. Deshalb wurden die zu befragenden 
Haushalte und Personen nach einem Zufalls-
verfahren bestimmt. Dabei wurde ein zweistu-
figes Auswahlverfahren angewendet: 
• Auf der ersten Stufe bestimmte das 

Bundesamt für Statistik nach einem 
Zufallsverfahren zunächst die zu befragenden 
Haushalte. Diese Haushalte erhielten eine 
schriftliche Information über Zweck und 

Ablauf der Befragung. In einem ersten Teil 
der Befragung erfolgten telefonische 
Interviews mit einer beliebigen Person des 
Haushalts mit Fragen, die den gesamten 
Haushalt betreffen (z. B. Fahrzeuge im Haus-
halt). 

• Auf einer zweiten Stufe erfolgte die Zu-
fallsauswahl einer Person des Haushalts (ab 
6 Jahren), die im zweiten Teil der Telefon-
befragung über ihr konkretes Verkehrs-
verhalten an einem festgelegten Stichtag 
befragt wurde. Bei Haushalten mit mindestens 
4 Personen ab 6 Jahren wurden zwei 
Zielpersonen befragt. 

Die Erhebung erfolgte mittels computergestützter 
Telefonbefragung (sog. CATI-Technik) durch ein 
dafür spezialisiertes Befragungsinstitut. Die 
räumlichen Angaben der Personen zum Ziel ihrer 
Etappen wurden wie bereits im Jahr 2005 direkt 
während des Interviews georeferenziert, d. h. mit 
geografischen Koordinaten versehen. Zusätzlich 
wurde erfasst, welche Route die Befragten 
gewählt haben.  

Alle Angaben der Befragten wurden nach 
Abschluss der Erhebung anonymisiert und die 
persönlichen Daten, wie z. B. die Namen, wurden 
gelöscht, so dass keine Rückschlüsse auf 
einzelne Haushalte und Personen möglich sind. 
Die erhobenen Daten werden ausschliesslich für 
Statistik- und Forschungszwecke verwendet. 

Die Haushalte und Personen sind nach einem 
anerkannten Verfahren gewichtet, so dass die 
Resultate der Befragung die Struktur in der 
Schweizer Wohnbevölkerung möglichst gut 
repräsentieren. Die Gewichtung gleicht einerseits 
die überdurchschnittlich grossen Stichproben in 
den Verdichtungsregionen aus, andererseits 
berücksichtigt sie die Tatsache, dass einige 
Personengruppen (z. B. junge Ledige) schwieri-
ger in Befragungen zu erreichen sind. 

Obgleich wohl es sich um eine der grössten 
Spezialerhebungen der Schweiz handelt, müssen 
die Ergebnisse der Befragung besonders für 
kleinere Bevölkerungsgruppen mit Vorsicht 
interpretiert werden. Dies gilt in besonderem 
Masse für vertiefte Analysen von Gebieten wie 
etwa Agglomerationen. In den Hintergrund-
tabellen zu diesem Bericht sind daher jeweils die 
Vertrauensintervalle angegeben. 
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Beispiel: 
• Tagesdistanz der 18‒24-Jährigen im Kanton 

Aargau: 48,88 km 
• Vertrauensintervall (für 90%; Angabe in 

Hintergrundtabelle): +/- 5,47 km. 
Der wahre Durchschnittswert (wenn statt einer 

Stichprobe alle 18‒24-Jährigen im Kanton 
Aargau befragten würden) liegt demnach mit 90-
prozentiger Wahrscheinlichkeit bei 48,88 km +/- 
5,47 km, also zwischen 43,41 km und 54,35 km. 

T1. 2 Beispiele zum Vertrauensintervall 
für den Kanton Aargau 

Gruppe Anzahl 
Befragte 

Tages-
distanz  
(in km) 
 

Vertrauens-
intervall  
(in km) 

alle 
(Gesamtbevölke-
rung ab 6 Jahren) 

4 457 40,66 +/- 1,71 

18‒24-Jährige 292 48,88 +/- 5,47 

Haushalteinkommen 
+12 000 Fr. 

480 55,74 +/- 5,65 

 
Das Vertrauensintervall ist vor allem dann 

wichtig, wenn 
• Unterschiede zwischen verschiedenen Grup-

pen untersucht werden, 
• analysiert wird, ob sich ein Wert im Vergleich 

zum Jahr 2005 statistisch signifikant ver-
ändert hat oder die Veränderung im Bereich 
der zufälligen Schwankungen liegt. 

Trotz der Stichprobenvertiefungen liegen in den 
Aargauer Agglomerationen für stark segmentierte 
Ergebnisse (z. B. Altersgruppen) manchmal nur 
relativ wenige Beobachtungen je Gruppe vor. 
Stark vom schweizerischen Wert abweichende 
Ergebnisse sind teilweise auf eine solch kleine 
Anzahl von Beobachtungen zurückzuführen und 
sollten deshalb nicht überinterpretiert werden 
(vgl. die Hintergrundtabellen mit Vertrauens-
intervallen und die Hinweise im Text). Weitere 
Hinweise zu den Tabellen des vorliegenden 
Berichts: 
• Generell sind alle Zahlen im Bericht ohne 

Rücksicht auf die Endsumme einzeln auf- 
bzw. abgerundet. Die Totale können daher in 
einigen Fällen von der Summe der Einzel-
werte abweichen bzw. 100% leicht über- oder 
unterschreiten. Bei Zahlenangaben im Text 
wird zudem zugunsten der Lesbarkeit oft noch 
stärker gerundet ("fast 80%" bei einem 
Tabellenwert von 79,3%). 

• Wenn nichts anderes angegeben ist, werden 
Wege und Distanzen im Inland dargestellt. 

• Die Angabe der Basis unterhalb der Tabellen 
und Grafiken zeigt die Grundlage der 
jeweiligen Auswertung: Haushaltspersonen, 
Zielpersonen oder Etappen und wie viele 
Befragte resp. Etappen ausgewertet wurden. 
 
 Wem und wozu dient dieser 1.5.

Bericht? 

Der Mikrozensus Mobilität und Verkehr 2010 
(MZMV 2010) ist heute die wichtigste Grundlage, 
um Aussagen über das Mobilitätsverhalten der 
Schweizer Wohnbevölkerung zu treffen. Er findet 
Anwendung in den verschiedensten Bereichen 
der Verkehrspolitik, Verkehrsplanung, Raum-
planung sowie Verkehrswissenschaft. Beispiele 
für Aufgaben in diesen Bereichen sind:  
• Ermittlung der Fahr- und Verkehrsleistungen 
• Verkehrsinfrastrukturplanung auf Ebene Bund, 

Kantone und Agglomerationen: Infrastruktur-
fonds, Agglomerationsprogramme, Finanzierung 
und Ausbau der Bahninfrastruktur, Funktionalität 
des Nationalstrassennetzes; 

• Verkehrsmodellierung: Input für nationale und 
kantonale Personenverkehrsmodelle; 

• Raum- und Verkehrsplanung auf verschiedenen 
Ebenen: Grundlagen für den Sachplan des 
Bundes, die Richtpläne der Kantone, die 
Nutzungspläne der Gemeinden; 

• Verkehrskonzepte: Kenngrössen für die 
Mobilität in den verschiedenen Raumtypen und 
Hinweise auf Potenziale einzelner Verkehrs-
mittel und Verkehrsangebote; 

• Verkehrszukunft Schweiz: Verkehrsprognosen, 
Verkehrsperspektiven und Szenarien; 

• Grundlagen zu wichtigen verkehrspolitischen 
Fragen (z. B. Staus, Mobility Pricing, Tarife im 
öffentlichen Verkehr) und für die Erfolgskontrolle 
von verkehrspolitischen Strategien; 

• Erklärung des Verhaltens: Entwicklung von 
Kenngrössen der Mobilität im Zeitablauf und 
Identifikation wichtiger Einflussfaktoren; Beo-
bachtung von Altersgruppen (Kohorten) über die 
Jahre hinweg, um frühzeitig Verhaltensände-
rungen erkennen zu können; 

• Marktanalysen: z. B. Anteil des öffentlichen 
Verkehrs beim Freizeit-, Pendler-, Einkaufs-, 
Geschäftsverkehr; Anteil des Flugzeugs bei 
Reisen mit Übernachtung. 
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2 Verfügbarkeit und Nutzung von Fahrzeugen und öV-Abonnementen

 Fahrzeugbesitz und Verfügbarkeit 2.1.
T2.1 1 Fahrzeugbesitz der Haushalte (in %) 

 
Basis: Haushalte 

86% aller Aargauer Haushalte besitzen 
mindestens ein Auto. Motorräder (13%), Klein-
motorräder (4%) und Mofas (4%) stehen 
hingegen nur in relativ wenigen Haushalten zur 
Verfügung. Mindestens ein Velo haben 76% der 
Haushalte.  

Damit besitzen Aargauer Haushalte Autos und 
auch Velos häufiger als der Schweizer Durch-
schnitt (Auto: 79% , Velo: 69%). Höhere Anteile 

als in der Schweiz haben im Aargau die Haus-
halte mit mehr als einem Auto und mehr als 
einem Velo. 

Am ausgeprägtesten ist der Autobesitz in der 
Agglomeration Lenzburg. Die Agglomeration 
Olten-Zofingen hat beim Velobesitz die höchsten 
Anteile. In der Agglomeration Aarau entspricht 
der Autobesitz dem Schweizer Durchschnitt. 

T2.1 2 Verfügbarkeit von Autos bei Personen mit Führerschein nach Geschlecht, Alter und 
Arbeitsmarktstatus (in %) 

 
Basis: Zielpersonen mit Führerschein für Personenwagen ab 18 Jahren, die ohne fremde Hilfe gehen könne

80% der Personen, die einen Führerschein 
besitzen, können immer über ein Auto verfügen. 
In der Gruppe der jungen Erwachsenen bis 24 
Jahre sind es jedoch nur 61%. Dafür verfügen 

34% dieser Gruppe nach Absprache über ein 
Auto. Die beste Autoverfügbarkeit haben 
Personen ab 65 Jahren mit Führerschein, von 

Fahrzeuge im 
Haushalt

Kanton 
Aargau Agglo Aarau Agglo Baden-

Brugg
Agglo Basel 

(Teil AG)
Agglo 

Lenzburg

Agglo Olten-
Zofingen 
(Teil AG)

Agglo 
Wohlen

Agglo Zürich 
(Teil AG) Schweiz

kein Auto 14.1 20.9 18.1 17.1 12.5 14.0 13.1 12.3 20.8
1 Auto 48.0 50.3 54.1 55.9 51.4 48.4 46.8 47.4 48.7
2 Autos 30.3 22.5 23.3 19.9 27.6 30.5 32.4 34.4 24.8
3 und mehr 7.6 6.3 4.5 7.1 8.6 7.0 7.7 6.0 5.7
kein Velo 24.2 23.9 25.0 27.6 24.6 19.0 24.2 27.2 31.4
1 Velo 20.6 21.8 21.4 17.4 20.3 23.2 20.9 21.3 20.5
2 Velos 26.4 27.0 25.0 26.3 27.8 27.1 26.0 23.4 22.6
3 und mehr 28.9 27.2 28.6 28.7 27.3 30.8 29.0 28.1 25.5
kein Motorrad 86.6 87.5 88.5 88.3 86.4 88.0 85.6 88.0 87.5
1 Motorrad 10.5 9.5 8.8 10.7 10.9 9.6 11.1 10.5 10.7
2 Motorräder 2.3 2.7 2.5 0.4 1.7 1.9 3.3 1.5 1.5
3 und mehr 0.6 0.3 0.2 0.6 0.9 0.5 0.0 0.0 0.3
kein Kleinmotorrad 96.4 97.5 98.0 96.7 97.4 95.0 96.3 96.8 96.7
1 Kleinmotorrad 3.1 2.3 1.8 3.3 2.6 4.4 3.3 3.2 3.1
2 Kleinmotorräder 0.4 0.1 0.2 0.0 0.0 0.7 0.3 0.0 0.2
3 und mehr 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0
kein Mofa 95.6 96.1 96.6 98.1 96.3 95.2 96.4 97.2 96.3
1 Mofa 3.9 3.6 3.4 1.6 3.3 4.8 3.1 2.6 3.2
2 Mofas 0.4 0.1 0.0 0.3 0.2 0.0 0.5 0.3 0.4
3 und mehr 0.1 0.2 0.0 0.0 0.2 0.0 0.0 0.0 0.1

Geschlecht
Männer 84.2 82.0 13.8 14.0 2.0 4.0
Frauen 74.9 74.2 22.1 19.3 2.9 6.5
Alter
18-24 Jahre 61.3 58.3 34.4 37.0 4.3 4.7
25-64 Jahre 81.1 78.7 16.8 16.1 2.1 5.2
65 und mehr 84.7 86.4 12.3 8.4 3.1 5.2
Arbeitsmarktstatus
Erwerbstätige 80.0 78.3 18.0 17.1 2.0 4.7
Erwerbslose 79.4 72.0 18.8 18.8 1.8 9.2
Nichterwerbspersonen 79.5 78.9 16.5 14.6 4.0 6.4
Total 79.9 78.3 17.7 16.5 2.4 5.2

Schweiz

nicht verfügbar

Schweiz SchweizKanton Aargau Kanton AargauKanton Aargau

immer verfügbar nach Absprache verfügbar
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denen 85% immer auf ein Auto zurückgreifen 
können.  

Der Anteil der Personen, die über keinerlei 
Zugang zu einem Auto haben, ist im Kanton 
Aargau mit 2,4% etwas tiefer als im Schweizer 
Durchschnitt (5,2%), was sich in allen Alters-
klassen beobachten lässt. 

Männer mit Führerausweis haben zu höheren 
Anteilen eine uneingeschränkte Verfügbarkeit 
über ein Auto (84%) als Frauen (75%). Frauen 

steht dagegen häufiger ein Auto nach Absprache 
zur Verfügung.  

Bezogen auf den Arbeitsmarktstatus gibt es im 
Kanton Aargau keine grösseren Unterschiede in 
Bezug auf die Autoverfügbarkeit. In der Gesamt-
schweiz haben Erwerbslose dagegen zu gerin-
geren Anteilen immer ein Auto verfügbar als dies 
bei Erwerbstätigen und Nichterwerbspersonen 
der Fall ist. 

 

 Verfügbarkeit von Führerausweis und Parkplätzen 2.2.

G2.2 1a Führerausweisbesitz nach Geschlecht und Alter (in %), Kanton Aargau 

 

Basis: Haushaltspersonen ab 18 Jahren 

G2.2 1b Führersausweisbesitz nach Geschlecht und Alter (in %), Schweiz 

 

Basis: Haushaltspersonen ab 18 Jahren

  

68.8%

95.2%

94.8%

88.2%

66.6%

89.7%

61.5%

88.7%

88.4%

62.3%

27.6%

79.0%

65.5%

91.9%

91.5%

74.8%

44.6%

84.2%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

18-24 Jahre

25-44 Jahre

45-64 Jahre

65-79 Jahre

80 Jahre und mehr

Total

Männer Frauen Total

62.4%

92.7%

95.2%

88.9%

62.0%

87.8%

54.5%

85.7%

84.7%

60.9%

23.1%

74.4%

58.7%

89.1%

89.8%

73.9%

39.3%

80.8%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

18-24 Jahre

25-44 Jahre

45-64 Jahre

65-79 Jahre

80 Jahre und mehr

Total

Männer Frauen Total
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Insgesamt haben 79% der Frauen und fast 90% 
der Männer im Kanton Aargau einen Führer-
ausweis. Der Anteil der Personen mit Führer-
ausweis ist in den verschiedenen Altersklassen 
allerdings sehr unterschiedlich ausgeprägt. So 
besitzen in der Gruppe der unter 25-Jährigen nur 
62% der Frauen und 69% der Männer einen 
Führerausweis. Bei den 25‒44-Jährigen und den 
44–64-Jährigen beträgt der Anteil dagegen 89% 
bei den Frauen und sogar 95% bei den Männern. 

In der Gruppe der über 65-Jährigen geht der 
Anteil der Frauen mit Führerausweis deutlich 

zurück. Bei den Männern findet dieser starke 
Rückgang erst bei den über 80-Jährigen statt. 
Der unterschiedliche Führerausweisbesitz der 
Männer und Frauen lässt sich in allen Alters-
kategorien feststellen. Am stärksten zeigt er sich 
jedoch bei den Pensionierten. 

Der Anteil der Führerausweisbesitzer liegt im 
Kanton Aargau leicht über dem Schweizer Durch-
schnitt (Frauen: 74% , Männer: 88%). Dies trifft 
mit Ausnahme der 45–64-Jährigen für alle Alters-
kategorien zu.  

G2.2 2 Autoparkplätze zu Hause (in %) 

 

 
 
Basis: Haushalte mit mindestens einem Auto

Knapp 97% der Haushalte, die ein Auto besitzen, 
verfügen zu Hause auch über mindestens einen 
Park- oder Garagenplatz. Mehr als jeder fünfte 
Haushalt verfügt sogar über drei und mehr 
Autoparkplätze.  

Die Parkplatzverfügbarkeit zu Hause ist damit 
im Kanton Aargau besser als in der 
Gesamtschweiz, wo ganze 8 Prozent aller 

Haushalte mit einem Auto über keinen Parkplatz 
direkt zu Hause verfügen. Zwar liegt der Anteil 
der Haushalte mit genau einem Parkplatz im 
Kanton Aargau mit 40% leicht tiefer als in der 
Gesamtschweiz (45%). Der Anteil der Haushalte 
mit mehr als einem Park- oder Garagenplatz ist 
mit 57% jedoch um 10 Prozentpunkte höher als 
im Schweizer Mittel.  
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Auch in allen Aargauer Agglomerationen ha-
ben die Haushalte eine höhere Quote verfüg-
barer Park- oder Garagenplätze als der Schwei-
zer Durchschnitt. In der Agglomeration Wohlen 
und dem aargauischen Teil der Agglomeration 

Zürich besitzen sogar über 60% der Haushalte 
zwei oder mehr Park- oder Garagenplätze. 
Agglomerationsvergleiche sind aufgrund der zum 
Teil geringen Beobachtungszahl jedoch mit 
Vorsicht zu geniessen. 

T2.2 1 Autoparkplätze am Arbeitsort (in %) 

 
Basis: * Erwerbstätige mit Führerausweis und mindestens einem Auto; ** Arbeitswege 

79% aller Aargauer Erwerbstätigen mit einem 
Führerausweis und mindestens einem Auto ver-
fügen am Arbeitsort über einen Parkplatz. Für 
66% ist der Parkplatz sogar gratis. 

Unter den Vollzeit-Erwerbstätigen mit Führer-
ausweis und Auto können in 83% auf einen 
Parkplatz zurückgreifen. Bei Erwerbstätigen in 
Teilzeit sinkt dieser Anteil auf knapp 72%. 

Auch die Stellung im Beruf wirkt sich aus: 
Selbständige und insbesondere Arbeitnehmende 
mit Vorgesetztenfunktion verfügen häufiger über 
Autoparkplätze als Angestellte ohne Vorgesetz-
tenfunktion. 

Die Erwerbstätigen aus dem Kanton Aargau 
verfügen am Arbeitsort deutlich häufiger über 
einen Parkplatz als der Schweizer Durchschnitt. 
Auch hier liegt der Unterschied hauptsächlich bei 

den häufigeren Gratis-Parkplätzen. Bei den 
kostenpflichtigen Parkplätzen gibt es keine Unter-
schiede zwischen Erwerbstätigen aus dem Aar-
gau und dem Schweizer Mittel. 

Erwerbstätige aus dem Kanton Aargau, die mit 
dem Auto zur Arbeit fahren, können in gut drei 
Viertel der Fälle einen Gratis-Parkplatz benützen, 
weiteren 15% steht ein kostenpflichtiger Park-
platz zur Verfügung. Immerhin 9% fahren mit 
dem Auto zur Arbeit, auch wenn sie keinen Park-
platz direkt am Arbeitsort verfügbar haben. 

Bei den Führerausweisbesitzern mit verfüg-
barem Auto hingegen, die ohne Auto zur Arbeit 
fahren, haben 36% keinen Parkplatz am Arbeits-
ort verfügbar. 

 

  

Ja, gratis Ja, bezahlt Nein Ja, gratis Ja, bezahlt Nein
Erwerbstätigkeit*
Vollzeit 68.6 14.3 17.1 55.3 16.0 28.6
Teilzeit 58.3 13.2 28.5 46.2 12.3 41.5
Total 65.0 13.9 21.0 52.3 14.8 33.0
Berufliche Stellung*
Selbständige/-r 68.0 10.4 21.7 58.2 15.8 26.0
mitarbeitendes Familienmitglied 80.7 4.1 15.1 73.3 6.1 20.7
Arbeitnehmer/-in in Unternehmensleitung oder mit 
Vorgesetztenfunktion 69.6 16.6 13.8 55.5 17.5 27.1

Arbeitnehmer/-in ohne Vorgesetztenfunktion 61.7 14.1 24.2 48.5 14.1 37.4
Andere 72.5 10.9 16.7 53.5 10.4 36.1
Hauptverkehrsmittel**
hat Auto benützt 76.0 14.7 9.3 67.9 17.0 15.1
hat Auto nicht benützt 49.4 14.4 36.2 36.3 13.0 50.7
Total 66.4 14.6 19.0 53.9 15.3 30.9

Zur Verfügung stehender Parkplatz am 
Arbeitsort

Zur Verfügung stehender Parkplatz am 
Arbeitsort

Kanton Aargau Schweiz
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 Besitz von Abonnementen des öffentlichen Verkehrs 2.3.

Abonnemente für den öV sind in der Aargauer 
Wohnbevölkerung weit verbreitet. 54% der 
Bevölkerung ab 16 Jahren besitzen mindestens 
eines der verschiedenen Abonnemente. Beson-
ders beliebt sind Halbtax-Abos (40%). Über ein 
GA verfügen 10%, über ein Verbundabo dagegen 
nur 7% der Bevölkerung. 

Aargauer/-innen besitzen ungefähr gleich oft 
ein öV-Abo wie der Schweizer Durchschnitt. Der 
einzige nennenswerte Unterschied liegt in der 
Verbreitung von Verbundabonnementen, die im 

Aargau mit 7% weniger verbreitet sind als in der 
Gesamtschweiz (14%). 
Am niedrigsten ist die Besitzquote bei öV-Abos 
mit 46% in der Agglomeration Wohlen, mit 62% 
ist sie am höchsten in der Agglomeration Baden-
Brugg. Das Halbtax-Abo ist in den Agglomera-
tionen Baden-Brugg und Olten-Zofingen beson-
ders beliebt, das GA in der Agglomeration Aarau. 
Bei den Verbundabos sticht mit einem Anteil von 
20% die Bevölkerung im Aargauer Teil der 
Agglomeration Basel heraus. 

T2.3 1 Anteil der Abonnemente (in %)

 
Basis: Zielpersonen ab 16 Jahren 

T2.3 2 Abonnementsbesitz verschiedener Bevölkerungsgruppen (in %)

 
Basis: Zielpersonen ab 16 Jahren 

Halbtax GA Verbundabo Kein Abo

Kanton Aargau 39.5 9.9 7.2 45.7

Agglo Aarau 39.2 14.6 6.1 40.7

Agglo Baden-Brugg 45.2 11.3 10.1 38.1

Agglo Basel (Teil AG) 35.5 4.5 19.8 45.1

Agglo Lenzburg 38.8 13.4 4.2 45.1

Agglo Olten-Zofingen (Teil AG) 44.8 12.0 3.2 41.8

Agglo Wohlen 33.1 9.4 5.4 53.9

Agglo Zürich (Teil AG) 40.6 10.6 6.2 45.8

Schweiz 38.5 9.8 13.7 43.5

Halbtax GA Verbundabo Kein Abo Halbtax GA Verbundabo Kein Abo
Alter
16-24 Jahre 37.7 21.8 15.7 30.0 33.6 19.6 26.5 27.3
25-44 Jahre 36.1 8.4 6.8 50.7 36.2 8.8 13.6 47.0
45-64 Jahre 40.3 7.4 6.2 48.4 40.3 7.6 10.4 46.5
65-79 Jahre 49.7 10.2 3.6 38.3 45.4 8.5 10.0 41.5
80 und mehr 34.1 5.8 5.0 55.4 35.6 10.3 13.2 46.3
Anzahl Autos
Kein Auto 45.3 20.1 14.1 25.8 45.4 21.1 26.7 21.3
1 Auto 41.3 10.0 8.0 43.5 40.5 8.4 13.7 42.5
2 Autos 36.7 8.6 5.2 50.7 33.8 6.9 8.3 53.1
3 und mehr 35.2 3.5 3.7 59.1 29.8 6.4 7.6 58.0
Haushaltgrösse
1 Person 44.6 9.5 7.3 41.4 43.7 11.3 17.0 37.3
2 Personen 42.1 8.5 6.7 45.8 41.8 9.0 12.0 42.9
3 Personen 33.4 14.2 7.0 46.3 34.0 9.6 13.5 47.2
4 Personen 37.4 7.7 7.9 50.4 34.1 9.3 14.1 46.5
5 und mehr 37.0 13.5 8.5 41.1 32.6 12.0 13.8 44.1
Arbeitsmarktstatus
Erwerbstätige 38.7 10.6 7.9 45.5 38.8 10.1 13.9 43.2
Erwerbslose 25.3 8.8 9.7 58.9 24.6 7.9 16.6 53.1
Nichterwerbspersonen 42.7 8.4 5.6 45.2 38.9 9.5 13.0 43.4
Berufliche Stellung
Selbständige/-r 39.6 6.0 1.5 53.4 38.4 5.7 6.1 53.4
mitarbeitendes Familienmitglied 42.2 2.0 7.5 54.1 33.1 5.0 7.0 57.0
Arbeitnehmer/-in in Unternehmensleitung oder mit 
Vorgesetztenfunktion 45.5 9.4 4.2 42.0 43.3 9.4 12.2 41.8

Arbeitnehmer/-in ohne Vorgesetztenfunktion 35.3 11.2 9.6 47.4 37.1 10.6 15.7 42.8
Andere 41.9 9.9 6.8 43.1 38.2 10.4 14.3 41.8
Total 39.5 9.9 7.2 45.7 38.5 9.8 13.7 43.5

Kanton Aargau Schweiz
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Unterschiede im Abo-Besitz gibt es zwischen 
folgenden Bevölkerungsgruppen (Personen ab 
16 Jahren): 
• Alter: 70% der 16‒24-Jährigen besitzen ein 

öV-Abo. Bei den 25‒44-Jährigen und den 44–
64-Jährigen ist es jeweils ca. die Hälfte. Das 
Halbtax-Abo ist bei den 65‒79-Jährigen mit 
rund 50% am weitesten verbreitet, während 
das GA und die Verbundabos in der Gruppe 
der 16‒24-Jährigen mit Abstand am häufig-
sten zu finden sind. Am tiefsten ist der Abo-
Besitz im Aargau bei den über 80-Jährigen, 
während dies in der Bevölkerung der Schweiz 
bei den 25–44-Jährigen der Fall ist. Die 
übrigen Beobachtungen gelten ungefähr auch 
für den Schweizer Durchschnitt.  

• Autobesitz: Wer in einem Haushalt ohne Auto 
lebt, hat mit hoher Wahrscheinlichkeit (fast 
75%) ein öV-Abo. Im Schweizer Mittel liegt der 
Wert bei knapp 80%. Mit steigender Anzahl 
Autos im Haushalt geht der Abo-Besitz zurück. 

• Haushaltgrösse: Haushalten mit zwei oder 
mehr Personen besitzen vergleichsweise 
seltener ein öV-Abo. Auffallend ist jedoch der 
relativ hohe Anteil an GA-Besitzern (14%) in 
Haushalten mit 3 Personen. Auf der Ebene der 

Gesamtschweiz lässt sich dies nicht beobach-
ten, allerdings ist beim Wert für den Kanton 
Aargau aufgrund einer geringen Anzahl Beo-
bachtungen Vorsicht geboten. Wie im Schwei-
zer Durchschnitt ist im Kanton Aargau das 
Halbtaxabo bei Personen aus Ein- und Zwei-
personenhaushalten am weitesten verbreitet 
(42% bis 45%). 

• Erwerbstätigkeit: Im Vergleich zu Erwerbs-
tätigen verfügen Erwerbslose seltener über ein 
Halbtax-Abo oder ein GA, aber dafür leicht 
häufiger über ein Verbundabo. Insgesamt sind 
öV-Abos bei Erwerbslosen mit 41% jedoch 
deutlich weniger verbreitet als bei Erwerbs-
tätigen oder Nichterwerbspersonen (je 55%). 
Gleiches gilt in der Schweiz insgesamt. 

• Berufliche Stellung: Selbständige weisen 
einen unterdurchschnittlichen Abo-Besitz auf, 
mit 46% liegt deren Besitzquote aber trotzdem 
noch recht hoch. Arbeitnehmende ohne Vor-
gesetztenfunktion haben vergleichsweise häu-
fig ein GA (11%) oder ein Verbundabo (10%). 
Vorgesetzte besitzen hingegen am häufigsten 
unter allen Gruppen ein Halbtax-Abo (46%). 
Diesbezüglich unterscheiden sich Aargauer/-
innen nicht vom Schweizer Durchschnitt 

 
 Nutzung von Verkehrsmitteln und öV-Abos 2.4.

T2.4 1 Benutzung der Verkehrsmittel nach Zweck (in % der Tagesdistanzen)

 
Basis: Inlandetappen 

  

Kanton Aargau

zu Fuss Velo Mofa Motorrad, 
Kleinmotorrad Auto Bahn Postauto Bus und 

Tram Andere

Arbeit 10.9 26.9 58.1 23.1 23.8 31.0 31.0 34.8 2.3
Ausbildung 8.1 13.7 7.2 0.6 2.4 11.5 14.5 21.3 0.2
Einkauf 12.8 11.0 3.4 15.7 15.3 11.7 13.9 10.6 1.3
Geschäftliche Tätigkeit, Dienstfahrt 1.4 0.5 20.9 1.2 8.0 4.7 0.7 2.7 63.7
Freizeit 62.3 45.2 10.4 42.7 39.3 28.4 37.8 24.9 28.7
Service und Begleitung 1.9 0.4 0.0 0.4 6.1 0.4 0.0 0.8 0.0
Andere 2.5 2.3 0.0 16.4 5.1 12.2 2.1 5.0 3.7

Schweiz

zu Fuss Velo Mofa Motorrad, 
Kleinmotorrad Auto Bahn Postauto Bus und 

Tram Andere

Arbeit 12.8 24.3 34.1 30.0 23.9 29.9 19.9 29.5 7.0
Ausbildung 8.5 10.7 20.1 4.5 2.2 12.2 19.2 17.8 3.3
Einkauf 14.6 10.7 9.0 11.1 14.3 8.6 11.3 13.8 2.4
Geschäftliche Tätigkeit, Dienstfahrt 1.2 1.5 3.5 2.3 7.3 6.4 1.2 2.2 24.8
Freizeit 58.3 50.2 31.4 43.6 40.4 33.8 42.1 30.3 49.9
Service und Begleitung 2.0 1.0 0.4 1.7 6.7 0.9 0.4 1.6 1.5
Andere 2.7 1.6 1.5 6.8 5.3 8.2 5.9 4.7 11.0

 Zweck
Nutzung der Verkehrsmittel

 Zweck
Nutzung der Verkehrsmittel
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Bei den von der aargauischen Bevölkerung 
benutzten Verkehrsmitteln zeigen sich folgende 
Muster: 
• Grundsätzlich dominieren Freizeit- und 

Arbeitsverkehr. 
• Allein 62% der zu Fuss zurückgelegten 

Distanzen entfallen auf Freizeitzwecke, was 
höher ist als im Schweizer Mittel. 

• Auch das Velo wird vornehmlich für Frei-
zeitwege eingesetzt (45% der Distanzen). In 
der Gesamtschweiz sind es sogar 50%. Gut 
jeder vierte Velo-Kilometer entfällt auf 
Arbeitswege, mehr als jeder zehnte Kilometer 
auf Ausbildungswege. 

• Ähnlich wie beim Velo sind die Einsatzzwecke 
bei Motorrädern und Kleinmotorrädern. Sie 
werden von der aargauischen Bevölkerung 
häufiger für Freizeit- und weniger für Arbeits-
zwecke verwendet als in der Schweiz ins-
gesamt.  

• Mofas werden häufiger für Arbeits- als für 
Freizeitzwecke eingesetzt, was auch im 

Schweizer Durchschnitt gilt. Die Zahlen sind 
aufgrund der geringen Beobachtungszahl im 
Kanton Aargau mit Vorsicht zu geniessen. 

• Auch beim Auto liegen die hauptsächlichen 
Einsatzwecke bei Freizeitwegen (39%) und 
Arbeitswegen (24%). Geschäftliche Tätig-
keiten sowie Service- und Begleitwege haben 
hier ebenfalls eine nennenswerte Bedeutung. 

• Die Bahn sowie Bus und Tram werden im 
Vergleich zu den anderen Verkehrsmitteln 
(Ausnahme Mofa) in stärkerem Masse für 
Arbeitswege eingesetzt (jeweils über 30% der 
Distanzen). Der Anteil des Arbeitsverkehrs 
liegt damit höher als für den Einsatzzweck 
Freizeit, was in der Gesamtschweiz nicht der 
Fall ist. Der Anteil des Ausbildungsverkehrs ist 
in der aargauischen Bevölkerung bei Bus und 
Tram am höchsten (21%). Für das Postauto 
lassen sich aufgrund der geringen Fallzahlen 
keine Aussagen treffen. 

T2.4 2 Benutzung der öV-Abos nach Zweck (in % der Tagesdistanzen)

 
Basis: Inlandetappen mit Verkehrsmittel öV 

Bei den Nutzungszwecken der einzelnen öV-
Abos zeigen sich deutliche Unterschiede:  
• Wer ein Halbtax-Abo besitzt, nutzt dieses 

vergleichsweise intensiv für Freizeitfahrten 
(34% der im öV zurückgelegten Distanzen). 

• Anders die Besitzer von Verbundabos: Sie 
verwenden das Abo im Wesentlichen für das 
Pendeln zur Arbeit (49%) oder für Aus-
bildungswege (17%). Auf Freizeitdistanzen 
entfallen nur 17%. Der Unterschied zwischen 
den Anteilen des Arbeits- und Freizeit-

verkehrs ist damit beim Verbundabo viel 
höher als im Schweizer Durchschnitt (Arbeit: 
37% , Freizeit: 27%). 

• Das GA ebenfalls etwas stärker für Arbeits-
wege (33%) als für die Freizeit (26%). 

• Personen ohne öV-Abo benutzen den öV 
insbesondere für Freizeitfahrten. 

• Im Schweizer Mittel werden alle Abos 
häufiger für Freizeitzwecke eingesetzt als in 
der aargauischen Bevölkerung. 

 
  

Halbtax GA Verbundabo Kein Abo Halbtax GA Verbundabo Kein Abo
27.7 32.7 49.3 8.1 25.9 33.9 36.9 11.3
11.9 12.9 16.6 3.8 10.0 11.8 15.4 14.8
11.0 13.0 8.3 9.1 10.9 9.0 9.8 8.2
3.6 2.3 6.4 19.3 5.8 6.9 3.7 3.1

34.1 25.9 17.0 43.3 39.2 30.2 26.9 44.6
0.9 0.3 0.4 0.2 1.0 0.8 0.8 1.6

10.8 12.9 2.0 16.2 7.2 7.4 6.3 16.4

Schweiz

Andere

Arbeit
Ausbildung
Einkauf
Geschäftliche Tätigkeit, Dienstfahrt
Freizeit
Service und Begleitung

Kanton Aargau
Zweck
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 Fahrleistungen der Personenwagen 2.5.

T2.5 1 Fahrleistungen der Personenwagen (letzte 12 Monaten) 

 
Basis: Autos, die vor 2010 in Verkehr gesetzt wurden und gültige Angaben zum Fahrzeugalter und zur Jahresfahrleistung haben 

T2.5 2 Fahrleistungen der Personenwagen nach Haushaltsgrösse und Einkommen (letzte 12 
Monaten) 

 
Basis: Autos, die vor 2010 in Verkehr gesetzt wurden und gültige Angaben zum Fahrzeugalter und zur Jahresfahrleistung haben 

Die durchschnittliche Jahresfahrleistung der 
Personenwagen in den Aargauer Haushalten 
betrug im Jahr 2010 12‘591 km. Mit Zweit- oder 
Drittfahrzeugen wurden erheblich kürzere Distan-
zen als mit dem Erstfahrzeug zurückgelegt (Erst-
wagen: 14‘724 km, Zweitwagen: 8‘200 km pro 
Jahr).  

Mit dem Hubraum der Personenwagen steigen 
sowohl die Fahrleistung als auch der Anteil der 
im Ausland zurückgelegten Strecke. 

Diese Beobachtungen lassen sich auf natio-
naler Ebene ebenfalls machen. Die durchschnitt-
lich zurückgelegte Strecke liegt für Aargauer 

Personenwagen allerdings jeweils leicht über 
dem nationalen Durchschnitt. 

Mit zunehmender Haushaltgrösse steigt 
grundsätzlich auch die Jahresfahrleistung der 
Personenwagen. Im Kanton Aargau ist diese in 
4-Personenhaushalten am höchsten. 

Haushalteinkommen ab 6‘000 Franken pro 
Monat sind mit überdurchschnittlichen Jahres-
fahrleistungen verbunden, wobei bei Monats-
einkommen über 10‘000 Franken nochmals eine 
Steigerung festzustellen ist. Ab einem Haushalt-
einkommen von mehr als 2‘000 Franken im 
Monat wächst mit dem Einkommen auch der 
Anteil der im Ausland zurückgelegten Kilometer.  

km / Jahr Inland in % km / Jahr Inland in %
Personenwagen*
Erstwagen 14'724 89.6 13'611 88.1
Zweitwagen 8'271 91.7 8'019 91.2
übrige 4'528 90.4 4'969 90.1
Hubraumgrösse*
bis 1 350 ccm 9'429 95.8 9'360 94.4
1 351 bis 1 650 ccm 10'984 91.8 10'922 91.9
1 651 bis 1 950 ccm 13'474 91.0 12'757 89.3
1 951 bis 2 250 ccm 13'723 88.4 13'062 87.8
2 251 bis 2 550 ccm 13'544 88.7 12'903 86.6
2 551 ccm und mehr 13'774 86.4 12'711 83.0
weiss nicht/keine Angabe 13'445 89.9 12'726 81.7
Durchschnitt aller Personenwagen* 12'591 89.9 11'979 88.6

Kanton Aargau Schweiz

km/Jahr Inland in % km/Jahr Inland in %
Haushaltgrösse
1 Person 11'347 90.7 11'160 88.0
2 Personen 12'182 89.7 11'308 88.9
3 Personen 12'876 88.3 12'793 87.4
4 Personen 13'963 90.6 12'926 89.1
5 und mehr 13'131 90.6 13'077 88.9
Haushalteinkommen pro Monat
bis und mit 2000 Fr. 11'700 81.4 11'003 85.2
2 001 – 6 000 Fr. 10'499 91.5 10'559 89.5
6 001 – 10 000 Fr. 13'281 90.7 12'597 88.4
10 001 – 14 000 Fr. 13'814 89.9 13'341 88.6
mehr als 14 000 Fr. 13'697 87.8 13'172 86.9
weiss nicht/keine Angabe 12'601 88.7 11'558 88.6

Kanton Aargau Schweiz
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Die Fahrleistung liegt für ältere Personen-
wagen deutlich tiefer als für neue Fahrzeuge: Mit 
der ältesten Kategorie der Fahrzeuge werden 
jährlich nur ca. halb so viele Kilometer zurück-
gelegt wie mit Fahrzeugen, die maximal drei 
Jahre alt sind. 

Dieser Zusammenhang besteht auch in der 
Schweiz insgesamt, wenngleich etwas weniger 
ausgeprägt. 

 

G2.5 1a Fahrleistung der Personenwagen nach Fahrzeugalter (letzte 12 Monaten), Kanton Aargau 

 
Basis: Autos, die vor 2010 in Verkehr gesetzt wurden und gültige Angaben zum Fahrzeugalter und zur Jahresfahrleistung haben 

G2.5 1b Fahrleistung der Personenwagen nach Fahrzeugalter (letzte 12 Monaten), Schweiz 

 
Basis: Autos, die vor 2010 in Verkehr gesetzt wurden und gültige Angaben zum Fahrzeugalter und zur Jahresfahrleistung haben 
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3 Verkehrsaufkommen

In diesem Kapitel sind das Verkehrsaufkommen 
und die Tagesdistanzen der aargauischen Bevö-
lkerung dargestellt. Die Auswertungen sind nach 
dem Wohnortprinzip erstellt. Sie beinhalten also 
Aussagen zur Bevölkerung, die innerhalb des 
Kantons respektive eines Teilraums wohnt, nicht 
aber zum Verkehr in den Grenzen des Kantons 
respektive eines Teilraums. 
 

 Ausgänge und Kombination 3.1.
von Verkehrszwecken 

Als Ausgang wird eine Abfolge von Wegen be-
zeichnet, die zu Hause beginnt und dort wieder 
enden. Ein Ausgang kann eine Kette von 

mehreren Wegen ausser Haus umfassen oder im 
einfachsten Fall aus einem Hinweg zu einem 
Aktivitätsziel und dem Rückweg nach Hause 
bestehen. 

In den meisten Fällen (61,5%) setzt sich ein 
Ausgang in der aargauischen Bevölkerung nur 
aus zwei Wegen zusammen: ein Hinweg an 
einen Zielort, an dem ein bestimmter Zweck 
ausgeführt wird, und ein Rückweg nach Hause. 
Gleiches gilt für die Bevölkerung der Schweiz 
insgesamt. Noch höhere Anteile haben solche 
einfachen Ausgänge in der Bevölkerung des 
Aargauer Teils der Agglomerationen Basel und 
Olten-Zofingen sowie der Agglomeration Wohlen. 

 
G3.1. 1 Anzahl Wege pro Ausgang (in %) 

 

 

 

 

Basis: Ausgänge 
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Ausgänge nur mit dem Zweck Freizeit stellen 
im Aargau mit 38% die häufigste Form eines 
Ausgangs dar (Schweiz 36%). 

Bei fast 21% der Ausgänge werden zwei oder 
mehr Zwecke in Form einer Wegekette kom-
biniert (Schweiz ebenfalls 21%). Am häufigsten 
werden dabei die Zwecke Einkauf und Freizeit 
kombiniert: Auf sie entfallen in der aargauischen 

Bevölkerung 20% aller kombinierten Ausgänge 
(Schweiz 22%). Die Reihenfolge der nächst-
folgenden Zweck-Kombinationen Arbeit und 
Einkauf sowie Arbeit und Freizeit entspricht im 
Kanton Aargau derjenigen für die Schweiz 
insgesamt. Die Kombination Arbeit und Einkauf 
kommt im Kanton Aargau etwas häufiger vor als 
in der Schweiz. 

 

G3.1. 2a Verkehrszwecke pro Ausgang (in %), Kanton Aargau 

 

Basis: Ausgänge 

G3.1. 2b Verkehrszwecke pro Ausgang (in %), Schweiz 

 

Basis: Ausgänge 
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G3.1. 3a Kombination von Verkehrszwecken (in %), Kanton Aargau 

 

Basis: Ausgänge 

G3.1. 3b Kombination von Verkehrszwecken (in %), Schweiz 

 

Basis: Ausgänge 
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 Kennziffern zum Verkehr 3.2.

Im Jahr 2010 haben die in der Schweiz wohn-
haften Personen ab 6 Jahren pro Tag durch-
schnittlich 37 Kilometer im Inland zurückgelegt. 
Der Mittelwert für die Bevölkerung des Kantons 
Aargau liegt mit gut 41 km pro Person und Tag 
im Inland über dem Schweizer Durchschnitt. Die 
Tagesdistanz der Bevölkerung der Agglomera-
tionen Baden-Brugg, Lenzburg, und des Aar-
gauer Teils der Agglomeration Olten-Zofingen 
entspricht dem schweizerischen Mittel. Die 
Bevölkerung im Aargauer Teil der Agglomeration 
Zürich legt hingegen mit knapp 34 Kilometer pro 
Person und Tag eine kürzere Distanz zurück. 
Den schweizerischen Mittelwert übertreffen die 
Agglomerationen Aarau, Wohlen und der 
Aargauer Teil der Agglomeration Basel. Diese 
Unterschiede sind ebenfalls bei der mittleren 
Unterwegszeit zu finden. Bei der durchschnitt-
lichen Anzahl von Ausgängen, Wegen und 
Etappen treten nennenswerte Unterschiede 
zwischen den Teilräumen im Aargau nicht auf. 

Die Unterschiede im Verkehrsverhalten, die 
zwischen einzelnen Bevölkerungsgruppen er-
kennbar sind, folgen im Kanton Aargau dem 
Muster für die Schweiz insgesamt. In den folgen-
den Absätzen sind die Aussagen eingeschränkt 
auf die Wege im Inland, denn die Angaben zu 
Wegen im Ausland sind durch „Ausreisser“ mit 
extremen Werten mitunter stark verzerrt: 

Alter: Die im Kanton Aargau wohnhaften 25-
44-Jährigen legen im Mittel 51,4 km pro Tag im 
Gebiet der Schweiz zurück. In dieser Alters-
gruppe sind es in der Schweiz insgesamt im 
Mittel nur 44,3 km. 

Geschlecht: Die mittlere Tagesdistanz der 
Männer ist in der Schweizer Bevölkerung knapp 
um ein Drittel länger als jene der Frauen. Dem 
entsprechen auch im Kanton Aargau die Distanz-
unterschiede zwischen Männern und Frauen. 

Autoverfügbarkeit: Wer jederzeit oder nach 
Absprache über ein Auto verfügt, bewegt sich im 
schweizerischen Durchschnitt weiter fort als 
Personen ohne verfügbares Auto. Dieser 
Zusammenhang besteht auch im Kanton Aargau, 
mit noch etwas längeren Distanzen der Personen 
mit Autoverfügbarkeit. 

Erwerbstatus: Erwerbstätige sind räumlich 
wie zeitlich am längsten unterwegs. Erwerbs-
tätige aus dem Kanton Aargau legen pro Tag fast 
fünf km mehr zurück als im schweizerischen 
Schnitt. 

Raumtyp des Wohnorts: Für die Schweiz 
und den Kanton Aargau insgesamt gilt folgende 
Regel: Je weiter der Wohnort von der Agglo-
merationskerngemeinde entfernt liegt, desto 
länger sind die zurückgelegten Tagesdistanzen. 
Die Unterschiede bewegen sich innerhalb des 
Kantons Aargau zwischen einer Tagesdistanz 
von knapp 36 km in den Agglomerationskern-
gemeinden und 46 km in ländlichen Gemeinden. 
Die Bevölkerung der übrigen Aargauer Agglo-
merationsgemeinden liegt auf der Höhe des 
nationalen Mittels dieses Raumtyps. Längere 
Distanzen als im entsprechenden Raumtyp der 
Schweiz legt dagegen die Bevölkerung der 
Aargauer Agglokerngemeinden sowie der länd-
lichen Gemeinden zurück. 
  

T3.2. 1 Kenngrössen der Mobilität (pro Person, Durchschnitt aller Tage) 

 
Basis: Zielpersonen 

ohne Ausland mit Ausland ohne Ausland mit Ausland Ausgänge Wege Etappen
Kanton Aargau 40.7 53.6 82.9 87.5 1.7 3.4 4.7
Agglo Aarau 39.4 42.8 84.5 87.4 1.7 3.5 5.0
Agglo Baden-Brugg 37.0 42.9 85.4 89.7 1.7 3.5 5.1
Agglo Basel (Teil AG) 46.6 52.4 91.6 97.0 1.7 3.3 4.8
Agglo Lenzburg 37.7 47.3 78.8 83.9 1.7 3.4 4.9
Agglo Olten-Zofingen (Teil AG) 36.0 43.6 71.8 73.5 1.7 3.4 4.5
Agglo Wohlen 39.2 44.4 86.0 89.7 1.7 3.6 4.8
Agglo Zürich (Teil AG) 34.4 36.4 82.3 86.8 1.7 3.5 4.9
Schweiz 36.7 49.1 83.4 88.5 1.7 3.4 5.0

Mittlere Tagesdistanz (in km) Mittlere Unterwegszeit (in Min.) Mittlere Anzahl (ohne Ausland)
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T3.2. 2 Kenngrössen der Mobilität (pro Person und Tag) 

 

Basis: * Zielpersonen; ** Zielpersonen mit Führerschein für Personenwagen, die ohne fremde Hilfe gehen können 

 

Kanton Aargau

ohne Ausland mit Ausland ohne Ausland mit Ausland Ausgänge Wege Etappen
Tage*
Durchschnitt aller Tage 40.7 53.6 82.9 87.5 1.7 3.4 4.7
Montag-Freitag 40.6 54.2 82.7 86.6 1.7 3.7 5.2
Samstag 46.6 59.2 90.7 95.8 1.7 3.4 4.6
Sonntag 35.9 45.8 76.8 84.8 1.4 2.0 2.6
Alter*
6-17 Jahre 22.6 25.8 75.6 80.1 1.9 3.6 4.7
18-24 Jahre 48.9 53.7 89.1 91.8 1.5 3.8 6.5
25-44 Jahre 51.4 80.8 88.7 96.2 1.7 3.8 5.1
45-64 Jahre 42.9 50.7 86.2 89.9 1.7 3.5 4.6
65-79 Jahre 28.0 33.0 74.8 77.5 1.7 2.6 3.5
80 und mehr 15.3 15.3 45.3 46.2 1.4 1.9 2.6
Geschlecht*
Männer 46.7 57.7 89.3 95.6 1.7 3.6 4.8
Frauen 34.5 49.4 76.4 79.4 1.7 3.3 4.6
Autoverfügbarkeit**
immer verfügbar 47.6 58.5 88.0 93.3 1.7 3.6 4.5
nach Absprache 42.7 47.6 89.9 92.9 1.7 3.7 6.1
nicht verfügbar 33.6 35.0 78.8 79.6 1.6 3.2 5.6
Erwerbsstatus*
Erwerbstätig 50.5 70.1 89.8 95.8 1.7 3.7 5.1
Nicht erwerbstätig 25.4 28.6 68.3 70.5 1.7 2.5 3.4
Personen in Ausbildung 29.5 33.7 80.8 84.4 1.8 3.7 5.5
Raumstruktur*
Agglokerngemeinden u. isolierte Städte 36.4 41.4 84.5 86.9 1.7 3.6 5.4
Übrige Agglomerationsgemeinden 38.3 43.5 82.9 87.3 1.7 3.4 4.8
Ländliche Gemeinden * 46.2 74.8 82.1 88.2 1.7 3.3 4.3

Schweiz

ohne Ausland mit Ausland ohne Ausland mit Ausland Ausgänge Wege Etappen
Tage*
Durchschnitt aller Tage 36.7 49.1 83.4 88.5 1.7 3.4 5.0
Montag-Freitag 36.7 47.0 83.0 87.1 1.7 3.8 5.6
Samstag 39.9 58.1 88.3 96.0 1.7 3.2 4.6
Sonntag 33.2 50.5 80.3 87.8 1.4 2.1 2.9
Alter*
6-17 Jahre 23.5 29.3 74.7 78.3 1.8 3.6 5.2
18-24 Jahre 49.2 63.8 96.2 100.9 1.6 3.8 6.8
25-44 Jahre 44.3 61.9 88.4 95.0 1.6 3.7 5.4
45-64 Jahre 39.7 53.5 87.0 92.8 1.7 3.6 4.9
65-79 Jahre 25.8 32.8 77.4 80.9 1.6 2.8 3.9
80 und mehr 13.5 14.4 47.4 48.3 1.4 2.0 2.8
Geschlecht*
Männer 42.5 58.2 89.1 95.4 1.7 3.6 5.2
Frauen 31.1 40.3 77.8 81.8 1.7 3.3 4.9
Autoverfügbarkeit**
immer verfügbar 43.8 58.1 88.4 94.4 1.7 3.6 4.8
nach Absprache 40.9 59.7 92.8 98.8 1.7 3.7 6.1
nicht verfügbar 30.7 39.0 89.7 94.2 1.5 3.2 5.9
Erwerbsstatus*
Erwerbstätig 45.1 61.1 90.2 96.4 1.7 3.8 5.4
Nicht erwerbstätig 23.6 32.3 71.3 74.9 1.6 2.6 3.8
Personen in Ausbildung 30.2 37.2 80.6 84.4 1.8 3.6 5.8
Raumstruktur*
Agglokerngemeinden u. isolierte Städte 32.1 44.0 83.6 88.8 1.6 3.5 5.6
Übrige Agglomerationsgemeinden 37.0 51.9 83.3 89.5 1.7 3.4 5.0
Ländliche Gemeinden * 41.3 49.8 83.2 86.3 1.7 3.4 4.6

Mittlere Tagesdistanz (in km) Mittlere Unterwegszeit (in Min.) Mittlere Anzahl (ohne Ausland)

Mittlere Tagesdistanz (in km) Mittlere Unterwegszeit (in Min.) Mittlere Anzahl (ohne Ausland)
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 Mobile und nicht mobile Personen 3.3.

88,5% der aargauischen Bevölkerung ab 6 Jah-
ren waren im Jahr 2010 pro Tag mindestens 
einmal ausser Haus unterwegs und gelten damit 
als mobil. Wer am befragten Stichtag keinen Weg 
zurückgelegt hat, wurde als nicht-mobil erfasst 
(11,5%). Der Kanton Aargau weicht hier nicht 
wesentlich vom Schweizer Mittel ab. 

Generell sind Frauen, unabhängig vom 
Wochentag, weniger mobil als Männer. Der Anteil 
nicht-mobiler Frauen beträgt in der aargauischen 
Bevölkerung zwischen Montag und Freitag 
12,6% (Schweiz 10,7%). Niedrigere Mobilitäts-
raten haben auch die Personen ab 65 Jahren.  

Im Wochengang ist der Anteil- der Nicht-
Mobilen am Sonntag sowohl bei Männern als 

auch bei Frauen mehr als doppelt so hoch als 
unter der Woche. Tage mit der niedrigsten 
Mobilitätsrate sind Sonntage im Winter. Gut ein 
Viertel der Bevölkerung im Aargau (und in der 
Schweiz) verbringt dann den ganzen Tag zu 
Hause. 

Es gibt verschiedene Gründe, weswegen an 
bestimmten Tagen die Wohnung nicht verlassen 
wird: Am häufigsten besteht „kein Bedürfnis“ 
dazu oder es hindern Hausarbeiten, Krankheiten 
oder Wetter an einem Ausgang. Dies gilt im 
Allgemeinen für die Schweiz und für den Kanton 
Aargau im Besonderen. 

T3.3. 1 Nicht-Mobile nach Wochentagen (in %) 

 

Basis: Zielpersonen 

G3.3. 1a Gründe für Nicht-Mobilität (in %), Kanton Aargau 

 

Basis: Zielpersonen, die am Stichtag die Wohnung nicht verlassen haben 

Mo-Fr Sa So Total Mo-Fr Sa So Total
Geschlecht
Männer 6.5 9.4 17.0 8.6 6.4 10.9 18.3 8.7
Frauen 12.6 13.8 24.4 14.5 10.7 13.8 24.3 13.1
Alter
6-24 Jahre 5.6 15.2 21.3 9.5 5.5 11.3 19.9 8.4
25-64 Jahre 7.3 6.5 18.9 8.9 6.3 9.9 19.6 8.7
65 und mehr 23.3 24.6 25.5 23.8 20.1 22.0 29.2 21.6
Saison
Winter 10.3 12.2 26.4 13.1 9.1 14.8 25.8 12.3
Frühling 10.0 7.9 21.7 11.6 8.5 13.0 20.7 11.0
Sommer 10.3 15.8 14.2 11.5 9.0 11.8 17.7 10.6
Herbst 7.5 11.4 19.6 10.0 7.7 10.2 21.5 10.0
Total 9.6 11.5 20.5 11.5 8.6 12.4 21.4 10.9

Kanton Aargau Schweiz
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G3.3. 1b Gründe für Nicht-Mobilität (in %), Schweiz 

 

Basis: Zielpersonen, die am Stichtag die Wohnung nicht verlassen haben 
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 Verkehrsaufkommen im Tagesablauf 3.4.

Die folgenden Grafiken zeigen in „Ganglinien“ die 
zeitliche Verteilung des Verkehrsaufkommens 
über die einzelnen Stunden im Tagesverlauf und 
den Anteil der Bevölkerung je Gebiet, der zu einer 
bestimmten Stunde unterwegs ist. Die Grafiken 
geben somit Hinweise auf die Gesamtbelastungen 
der Verkehrsnetze nach Wochentagen.  

Die Spitzenbelastungen treten im Kanton 
Aargau zwischen Montag und Freitag jeweils 
zwischen 7 und 8 Uhr, 11 und 12 Uhr, 13 und 14 
Uhr sowie 17 und 18 Uhr auf.  

An den Wochenenden entwickelt sich der 
Verkehr erst später und bildet dann die 
Spitzenbelastung am Nachmittag aus. Das 
Verkehrsaufkommen ist am Wochenende gleich-
mässiger über den Tag verteilt. Besonders 
deutlich unterscheiden sich die Tagesganglinien 
im Kanton Aargau nach Verkehrszwecken. Die 
Morgenspitze (7 bis 8 Uhr) wird durch die Arbeit 
und Ausbildung dominiert. Diese beiden Verkehrs-
zwecke weisen zudem ausgeprägte Spitzen am 
Mittag und am Abend auf. Zwischen 17 und 18 
Uhr am Abend übersteigt das Verkehrsauf-
kommen mit dem Zweck Freizeit alle anderen 
Verkehrswecke. Zwischen 8 Uhr und 18 Uhr trägt 
zudem der Einkaufsverkehr mit Spitzen am Vor- 
und Nachmittag einen gewissen Teil zum 
Verkehrsaufkommen bei. 

Die 6 bis 24-Jährigen und die 25 bis 64-
Jährigen haben mit Spitzen am Morgen, Mittag 
und Abend ähnlich verlaufende Ganglinien. 
Senioren ab 65 Jahren sind im Unterschied dazu 
am häufigsten zwischen 9 und 12 Uhr sowie am 
Nachmittag zwischen 14 und 17 Uhr unterwegs. 

Das Verkehrsaufkommen im Tagesablauf im 
Kanton Aargau folgt im Allgemeinen der Vertei-
lung der Schweiz. 

G3.4. 1a Verkehr im Tagesablauf nach 
Wochentagen (in %), Kanton 
Aargau 

 

Basis: Zielpersonen 

G3.4. 1b Verkehr im Tagesablauf nach 
Wochentagen (in %), Schweiz 

 

Basis: Zielpersonen
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G3.4. 2a Verkehr im Tagesablauf nach 
Wegzweck (in %), Kanton Aargau 

 

G3.4. 2b Verkehr im Tagesablauf nach 
Wegzweck (in %), Schweiz 

Basis: Zielpersonen 

G3.4. 3a Verkehr im Tagesablauf nach 
Altersklassen (in %), Kanton 
Aargau 

 

G3.4. 3b Verkehr im Tagesablauf nach 
Altersklassen (in %), Schweiz 

Basis: Zielpersonen 
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 Länge und Dauer von Etappen, Wegen und Ausgängen 3.5.

Bei allen Verkehrsmitteln, ausser der Bahn, 
haben die Etappen grundsätzlich eine kurze 
Distanz: 44% der von der aargauischen Bevöl-
kerung mit dem Auto zurückgelegten Etappen 
sind nicht länger als 5 km (Schweiz 46%). 

Fast 59% der Etappen zu Fuss, darunter 
solche zu und von den öV-Haltestellen, sind nicht 
länger als 500 m (Schweiz 60%). Zwei Drittel der 
Velo-Etappen der aargauischen Bevölkerung 

(66%) sind kürzer als 2 km, ähnlich ist es in der 
Schweiz insgesamt. 

Die Bahn ist ein Verkehrsmittel für längere 
Strecken: 68% der Bahn-Etappen der Aargauer/-
innen sind länger als 10 km (Schweiz 70%). 

Bei allen Verkehrsmitteln, mit Ausnahme der 
Bahn, dauern 50% der Etappen weniger als 10 
Minuten. Etwa 25% der Bahnetappen sind 
dagegen über 30 Minuten lang. 
 

G3.5. 1a Summenhäufigkeit der Etappendistanzen nach Verkehrsmittel (in %), Kanton Aargau 

 
Basis: Inlandetappen 

G3.5. 1b Summenhäufigkeit der Etappendistanzen nach Verkehrsmittel (in %), Schweiz 

 
Basis: Inlandetappen 
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G3.5. 2a Summenhäufigkeit der Ausgangsdistanzen nach Hauptverkehrsmittel (in %), Kanton 
Aargau 

 
Basis: Ausgänge 

G3.5. 2b Summenhäufigkeit der Ausgangsdistanzen nach Hauptverkehrsmittel (in %), Schweiz 

 
Basis: Ausgänge 
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4 Verkehrsmittel 

 Modalsplit 4.1.

Der Modalsplit zeigt den Anteil der einzelnen 
Verkehrsmittel an den zurückgelegten Distanzen, 
an der Unterwegszeit oder an den durch-
geführten Etappen. Je nach Fragestellung wird 
für die Berechnung eine dieser Kenngrössen 
gewählt. Der Modalsplit wird entweder für 
einzelne Verkehrsmittel oder für Verkehrsmittel-
gruppen (z. B. für öV, LV, MIV) ermittelt. 
Über 70% der mittleren Tagesdistanz legt die 
Bevölkerung im Kanton Aargau mit dem MIV 
zurück. Den niedrigsten Wert weist die Ein-
wohnerschaft der Agglomeration Lenzburg (59%) 
auf, während diejenige der Agglomeration 
Wohlen sogar 75% der Tagesdistanzen mit dem 
MIV zurücklegt.  
Der Anteil des Langsamverkehrs (LV) an den 
Tagesdistanzen der Kantonsbevölkerung liegt bei 
6,5%. Dafür entfallen allein 38% der Unterwegs-
zeit auf Etappen zu Fuss und mit dem Velo. Dies 
ist etwas weniger als im nationalen Durchschnitt 
(42%). Im kantonalen Vergleich erreicht die 
Bevölkerung der Agglomeration Aarau den 
grössten Anteil an den Unterwegszeiten im LV 
(43%). Mit nur knapp 37% ist der geringste LV-
Anteil bei der Bevölkerung der Agglomeration 
Wohlen zu beobachten. 
Der Anteil des öV ist sowohl in Bezug auf die 
Anzahl der Etappen, die Tagesunterwegszeiten 
als auch die Tagesdistanzen etwas tiefer als im 
Schweizer Durchschnitt. Aber auch hier zeigen 
sich erhebliche Unterschiede zwischen den 

Agglomerationen. So liegt der Anteil der täglichen 
Unterwegszeiten, welche die Bevölkerung der 
Agglomeration Lenzburg im öV verbringen, bei 
16%. Er ist damit fast doppelt so hoch wie in der 
Bevölkerung der Agglomeration Olten-Zofingen 
(8,2%). 

Pro Tag legt die Bevölkerung des Kantons 
Aargau 21,4 km als Autolenkende, fast 7 km als 
Mitfahrerende und 7 km mit der Bahn zurück. Mit 
fast allen Verkehrsmitteln legen sie längere 
Distanzen zurück als dies im schweizerischen 
Durchschnitt der Fall ist. Nur beim Zufussgehen 
und bei den Verkehrsmitteln des öffentlichen 
Nahverkehrs (Tram/Bus) sind kürzere Distanzen 
als im nationalen Schnitt zu beobachten. 
Im Agglomerationsvergleich des Kantons 
Aargaus, zeigen sich bei einigen Verkehrsmitteln 
grössere Unterschiede. So legt die Bevölkerung 
der Agglomeration Olten-Zofingen immerhin 
durchschnittlich 1,6 km mit dem Velo zurück. 
Dies ist mehr als das Dreifache des Aargauer 
Teils der Agglomeration Basel (0,5 km). Im 
Gegensatz zum Velofahren wird in diesem Teil 
der Agglomeration Basel die Fortbewegung als 
Mitfahrende in einem Auto häufiger praktiziert. 
Fast 16 Minuten werden so pro Tag verbracht. 
Dies ist erheblich mehr als im Schweizer Durch-
schnitt (knapp 9 Minuten) und der Agglomeration 
Aarau (7 Minuten). 
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G4.1. 1 Kennziffern zum Modalsplit

Basis: Zielpersonen, Inlandetappen

T4.1. 1 Mittlere Tagesdistanz pro Person und Verkehrsmittel

Basis: Zielpersonen, Inlandetappen

Kanton 
Aargau Agglo Aarau

Agglo Baden-
Brugg

Agglo Basel 
(Teil AG)

Agglo 
Lenzburg

Agglo Olten-
Zofingen 
(Teil AG)

Agglo 
Wohlen

Agglo Zürich 
(Teil AG) Schweiz

zu Fuss 1.8 1.9 2.1 2.1 1.9 1.6 1.9 2.0 2.0
Velo 0.8 1.2 0.9 0.5 0.8 1.6 0.7 0.8 0.8
Mofa 0.1 0.0 0.0 0.0 0.1 0.1 0.0 0.1 0.0
Kleinmotorrad 0.1 0.0 0.0 0.1 0.1 0.2 0.2 0.0 0.1
Motorrad 0.4 0.7 0.2 0.0 0.8 0.1 0.3 0.0 0.4
Auto als Fahrer/-in 21.4 18.8 18.7 20.4 15.8 19.0 22.3 17.8 17.3
Auto als Mitfahrer/-in 6.8 5.2 6.1 13.5 5.6 5.9 6.6 5.5 6.6
Bahn 7.0 8.3 7.5 9.1 10.1 5.6 5.9 6.2 7.1
Postauto 0.2 0.0 0.1 0.1 0.0 0.0 0.0 0.4 0.1
Tram/Bus 0.9 0.9 1.4 0.9 0.6 0.3 0.7 1.3 1.4
übrige Verkehrsmittel 1.2 2.4 0.1 0.0 1.9 1.7 0.5 0.3 0.9
Total 40.7 39.4 37.0 46.6 37.7 36.0 39.2 34.4 36.7

Verkehrsmittel

Tagesdistanz in km

Agglo
Basel (Teil AG)

Agglo
Baden-Brugg

Agglo Aarau

Kanton Aarau

Agglo Wohlen

Agglo Lenzburg

Agglo Zürich
(Teil AG)

Agglo Olten-Zofingen
(Teil AG)

8

43

48
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12

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Tagesdistanz (in %)

Unterwegszeit (in %)

Anzahl Etappen (in %)

Agglo Aarau

Langsamverkehr
Motorisierter Individualverkehr
ÖV
Übrige Verkehrsmittel

9

38

42

70

50

49

16

8

7

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Tagesdistanz (in %)

Unterwegszeit (in %)

Anzahl Etappen (in %)

Agglo Olten-Zofingen (Teil AG)

Langsamverkehr
Motorisierter Individualverkehr
ÖV
Übrige Verkehrsmittel

8

42

50

66

41

36

23

14

13

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Tagesdistanz (in %)

Unterwegszeit (in %)

Anzahl Etappen (in %)

Schweiz

Langsamverkehr
Motorisierter Individualverkehr
Öffentlicher Verkehr
Übrige Verkehrsmittel

6

38

45

71

47

42

20

11

11

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Tagesdistanz (in %)

Unterwegszeit (in %)

Anzahl Etappen (in %)

Kanton Aargau

Langsamverkehr
Motorisierter Individualverkehr
ÖV
Übrige Verkehrsmittel

8

43

54

67

43

33

24

13

13

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Tagesdistanz (in %)

Unterwegszeit (in %)

Anzahl Etappen (in %)

Agglo Baden-Brugg

Langsamverkehr
Motorisierter Individualverkehr
ÖV
Übrige Verkehrsmittel

5

42

50

73

45

35

22

13

15

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Tagesdistanz (in %)

Unterwegszeit (in %)

Anzahl Etappen (in %)

Agglo Basel (Teil AG)

Langsamverkehr
Motorisierter Individualverkehr
ÖV
Übrige Verkehrsmittel

7

37

41

75

52

48

17

9

9

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Tagesdistanz (in %)

Unterwegszeit (in %)

Anzahl Etappen (in %)

Agglo Wohlen

Langsamverkehr
Motorisierter Individualverkehr
ÖV
Übrige Verkehrsmittel

7

40

47

59

40

39

29

16

13

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Tagesdistanz (in %)

Unterwegszeit (in %)

Anzahl Etappen (in %)

Agglo Lenzburg

Langsamverkehr
Motorisierter Individualverkehr
ÖV
Übrige Verkehrsmittel

8

42

46

68

44

41

23

12

13

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Tagesdistanz (in %)

Unterwegszeit (in %)

Anzahl Etappen (in %)

Agglo Zürich (Teil AG)

Langsamverkehr
Motorisierter Individualverkehr
ÖV
Übrige Verkehrsmittel

8

42

50

66

41

36

23

14

13

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Tagesdistanz (in %)

Unterwegszeit (in %)

Anzahl Etappen (in %)

Schweiz

Langsamverkehr
Motorisierter Individualverkehr
Öffentlicher Verkehr
Übrige Verkehrsmittel



Verkehrsmittel 

Kanton Aargau, Februar 2013 33 

T4.1. 2 Mittlere Unterwegszeit pro Person und Verkehrsmittel 

 

Basis: Zielpersonen, Inlandetappe

 Auto-Nutzung 4.2.

Durchschnittlich entfallen knapp 70% der Tages-
distanz und gut 46% der Unterwegszeit der 
Kantonsbevölkerung auf das Auto. Die 
Unterschiede zwischen den einzelnen Bevöl-
kerungsgruppen in der Autonutzung lassen sich 
insbesondere auf den Grad der Verfügbarkeit 
eines Autos zurückführen. Steht kein Auto zur 
Verfügung (z. B. bei Jugendlichen), werden etwa 
23% der Tagesdistanzen mit dem Auto 
zurückgelegt (dann in der Regel als Mitfahrerde). 
Bei ständiger Verfügbarkeit sind es hingegen 
über 80% der Distanz. 

Neben der Autoverfügbarkeit sind haupt-
sächlich das Alter und die Haushaltgrösse für 
Unterschiede in der Autonutzung der Bevöl-

kerung verantwortlich. Hier zeigen sich zwischen 
den Werten des Kantons und dem gesamt-
schweizerischen Durchschnitt einige Unter-
schiede. 

So ist die Autonutzung bei Haushalten mit 
zwei oder weniger Personen und Haushalten mit 
mehr als fünf Personen stärker ausgeprägt als in 
der Schweiz. Bei den anderen Haushaltgrössen 
zeigen sich keine signifikanten Abweichungen. 
Auch Aargauer Frauen nutzen gegenüber dem 
Schweizer Mittel das Auto überdurchschnittlich. 
Dagegen legen die über 65-Jährigen als einzige 
Altersgruppe weniger Kilometer mit dem Auto 
zurück als diejenige in der Schweizer Gesamt-
bevölkerung. 

  

Kanton 
Aargau Agglo Aarau

Agglo Baden-
Brugg

Agglo Basel 
(Teil AG)

Agglo 
Lenzburg

Agglo Olten-
Zofingen 
(Teil AG)

Agglo 
Wohlen

Agglo Zürich 
(Teil AG) Schweiz

zu Fuss 27.7 30.9 32.1 36.0 28.3 21.6 27.8 31.3 31.4
Velo 3.7 5.5 4.3 2.7 3.1 5.4 3.9 3.5 3.8
Mofa 0.1 0.1 0.0 0.0 0.3 0.2 0.0 0.2 0.2
Kleinmotorrad 0.3 0.0 0.1 0.1 0.1 0.5 0.4 0.0 0.3
Motorrad 0.4 0.7 0.2 0.1 1.1 0.6 0.6 0.0 0.6
Auto als Fahrer/-in 29.3 25.3 27.6 24.8 22.8 26.7 34.4 27.5 24.4
Auto als Mitfahrer/-in 9.0 7.0 9.0 15.8 7.6 8.0 9.1 8.2 8.9
Bahn 6.4 6.8 6.5 8.3 10.4 4.7 5.7 6.2 6.4
Postauto 0.3 0.0 0.3 0.2 0.0 0.1 0.0 0.8 0.3
Tram/Bus 2.7 3.2 4.6 3.1 2.1 1.1 1.8 3.2 4.8
übrige Verkehrsmittel 2.8 4.9 0.6 0.4 2.9 2.9 2.2 1.4 2.4
Total 82.9 84.5 85.4 91.6 78.8 71.8 86.0 86.8 83.4

Verkehrsmittel

Unterwegszeit in Min.
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T4.2. 1 Auto-Anteil an den Tagesdistanzen und Unterwegszeit (in %) 

 
Basis: * Zielpersonen                      ** Zielpersonen mit Führerschein für Personenwagen ab 18 Jahren, die ohne fremde gehen können 

*** Zielpersonen ab 15 Jahren 

Durchschnittlich sind in den Autos des Kan-
tons Aargau 1,58 Personen unterwegs (Schweiz: 
1,60). Am geringsten ist der Besetzungsgrad bei 
Arbeitswegen, wo nur ein Wert von 1,08 erreicht 
wird. Auch bei geschäftlichen Fahrten/Dienst-
fahrten (1,13) und Fahrten zu Ausbildungs-
zwecken (1,28) sind die Autos eher gering 
besetzt. Hingegen sind sie bei Freizeitwegen mit 
durchschnittlich 2,07 Personen besetzt. Auch bei 
Fahrten mit dem Zweck „Service und Begleitung“ 

sind die Fahrzeuge überdurchschnittlich besetzt 
(2,26). 

Im Vergleich mit dem nationalen Durchschnitt 
zeigt sich bei der Bevölkerung des Kantons 
Aargau eine überdurchschnittliche Besetzung der 
Personenwagen bei Freizeitfahrten. Unterdurch-
schnittlich ist hingegen die Besetzung bei den 
Fahrtzwecken Ausbildung und geschäftliche 
Tätigkeiten respektive Dienstfahrten. 

  

Tagesdistanz in km Unterwegszeit in Min.
Kanton 
Aargau Schweiz

Kanton 
Aargau Schweiz

Haushaltgrösse*
1 Person 67.7 59.0 46.4 34.8
2 Personen 72.7 67.0 48.6 41.4
3 Personen 66.6 66.6 45.4 42.2
4 Personen 68.8 66.8 44.8 40.6
5 und mehr 67.2 61.1 43.5 37.3
Haushalteinkommen pro Monat*
bis und mit 2 000 Fr. 73.1 52.8 37.1 26.6
2 001 – 6 000 Fr. 66.9 63.0 43.7 36.1
6 001 – 10 000 Fr. 70.3 67.7 47.4 42.0
10 001 – 14 000 Fr. 72.0 66.9 49.9 44.2
mehr als 14 000 Fr. 72.3 67.0 52.1 46.0
Alter*
6-17 Jahre 62.9 50.3 23.8 22.1
18-24 Jahre 53.0 50.8 42.8 35.4
25-44 Jahre 74.2 69.8 55.0 46.4
45-64 Jahre 75.1 70.8 51.5 45.6
65 und mehr 56.8 60.2 34.1 31.8
Geschlecht*
Männer 69.6 67.3 47.8 43.6
Frauen 69.3 62.0 44.5 35.8
Autoverfügbarkeit**
immer 80.1 78.4 58.8 53.7
nach Absprache 54.4 46.7 34.0 28.7
nicht verfügbar 23.0 21.5 17.4 13.1
Stellung im Beruf***
Selbständige/-r 73.9 75.0 48.2 51.4
mitarbeitendes Familienmitglied 80.9 76.2 58.3 47.8
Arbeitnehmer/-in in Unternehmensleitung oder mit 
Vorgesetztenfunktion 79.8 73.3 62.5 51.8

Arbeitnehmer/-in ohne Vorgesetztenfunktion 67.7 65.4 50.9 44.2
Andere 60.7 54.4 35.0 29.4
Haushaltstyp*
Einpersonenhaushalte 67.7 59.0 46.4 34.8
Paare ohne Kinder 73.5 68.8 48.9 42.5
Paare mit Kind(ern) 70.0 66.8 45.6 41.3
Einelternhaushalte mit Kind(ern) 60.3 54.7 39.9 32.4
Nichtfamilienhaushalte 40.9 51.1 38.6 34.4
Total 69.5 65.0 46.3 39.9
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G4.2. 1 Durchschnittlicher Besetzungsgrad von Personenwagen (in Personen pro Auto, distanzgewichtet) 

 

Basis: Inlandetappen mit dem Auto als Fahrer/-in 

Parkgebühren sind am Ziel der Autofahrten 

relativ selten zu entrichten: am häufigsten noch 

bei Einkaufsfahrten in 13% der Fälle. Bei Freizeit-

fahrten sowie Service- respektive Begleitfahrten 

sind sie aber deutlich seltener. Je nach Fahrt-

zweck ist also die überwiegende Zahl der Park-

vorgänge (87% bis 97%) gebührenfrei. Fallen 

tatsächlich Parkgebühren an, so betragen sie pro 

Autofahrt im Mittel 3,46 Franken. 

Insgesamt werden von der Kantonsbevöl-

kerung im Vergleich zum nationalen Durchschnitt 

bei einem grösseren Anteil der Auto-Etappen 

Parkgebühren bezahlt. Auch sind die Park-

gebühren mit Bezug auf den schweizerischen 

Mittelwert überdurchschnittlich hoch – insbeson-

dere bei Einkaufsfahrten. 

T4.2. 2 Autofahrten mit Parkgebühr  am Zielort 

Basis: Inlandetappen mit dem Auto als Fahrer/-in auf Einkaufs-

, Freizeit- sowie Begleit- und Servicewegen

G4.2. 2 Strassenbenutzung nach Strassenkategorien (in % der mit dem MIV zurückgelegten Distanzen) 

 

Basis: Inlandetappen mit dem MIV und mit gültigen Distanzangaben für die Strassenkategorien

Der Hauptanteil der Distanzen der Kantons-

bevölkerung im motorisierten Individualverkehr 

wird auf Autobahnen und Autostrassen (40%) 

sowie den übrigen Strassen (39%) zurückgelegt. 

Auf das Hauptstrassennetz entfallen 20% der 

MIV-Distanzen der Bevölkerung. Die Strassen-

nutzung der aargauischen Bevölkerung ent-

spricht damit weitestgehend derjenigen der 

Gesamtschweiz. 
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Einkauf 13.1 3.77 12.8 2.98
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3.9 2.86 3.1 3.60

Total 9.2 3.46 8.1 3.22
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 Öffentlicher Verkehr 4.3.

Besonders stark sind die Unterschiede zum 
nationalen Mittel bei den 6‒17-Jährigen und den 

Frauen. Keine Abweichung ist hingegen bei den 
Personen zu beobachten, die kein Auto zur 
Verfügung haben. Die über 65‒Jährigen legen 

mit durchschnittlich fast 29 km pro Tag sogar 3,5 
km mehr mit den Verkehrsmitteln des öffentlichen 
Verkehrs zurück als die entsprechende Alters-
gruppe im nationalen Durchschnitt. 

 
T4.3. 1 öV-Anteil an den Tagesdistanzen und 

den Unterwegszeiten (in %) 

 

Basis: * Zielpersonen         
** Zielpersonen mit Führerschein für Personenwagen 

ab 18 Jahren, die ohne fremde gehen können  
*** Zielpersonen ab 15 Jahren 

 

 

 

Die öV-Nutzung für die verschiedenen 
Fahrtzwecke zeigen sich weitere Unterschiede 
zwischen den kantonalen und den schwei-
zerischen Werten. Insbesondere bei den Fahrt-
zwecken Einkauf, Freizeit sowie Service und 
Begleitung ist der öV-Anteil an den jeweiligen 
Etappen im Kanton Aargau signifikant tiefer. 

Die grössten Anteile an öV-Etappen lassen 
sich im Kanton Aargau für die Fahrtzwecke 
Ausbildung (22,5%) und Arbeit (17%) beo-
bachten. 

20% der Tagesdistanzen und 11,4% der 
Unterwegszeit der Kantonsbevölkerung entfallen 
auf Verkehrsmittel des öffentlichen Verkehrs. 
Diese Werte sind geringer als im schweizeri-
schen Durchschnitt. Ein Ergebnis, das sich so 
auch für fast alle Nutzergruppen bestätigen lässt. 

Im Vergleich der öffentlichen Verkehrsmittel 
hat die Bahn vor allem bei den Fahrtzwecken 
Arbeit, Ausbildung und geschäftliche Tätigkeit 
einen nennenswerten Marktanteil, der jeweils 
etwas höher als im nationalen Durchschnitt liegt. 
Der Bus erreicht vor allem beim Pendeln zur 
Ausbildungsstätte hohe Etappenanteile. Diese 
Anteile liegen aber, wie bei fast allen Fahrt-
zwecken, jeweils unter dem nationalen Durch-
schnitt. Nur bei Etappen, die für geschäftliche 
Tätigkeiten unternommen werden, liegt der Anteil 
des Busses mit 5% leicht über dem nationalen 
Durchschnitt von 4%.  

Der Anteil von Bahn, Bus, Postauto und Tram 
an den Freizeitetappen ist mit insgesamt 8% im 
Vergleich zum Pendlerverkehr eher gering. Die 
Hälfte dieser Etappen wird dabei mit der Bahn 
zurückgelegt, im nationalen Durchschnitt sind es 
hingegen nur 38%. Wer den öV für Freizeit-
etappen nutzt, bevorzugt also stärker als im 
nationalen Durchschnitt die Bahn gegenüber den 
anderen öffentlichen Verkehrsmitteln. Dies geht 
in der aargauischen Bevölkerung zulasten des 
Busses. 

 
 
 
 

Tagesdistanz in km Unterwegszeit in Min.
Kanton 
Aargau Schweiz

Kanton 
Aargau Schweiz

Haushaltgrösse*
1 Person 20.4 29.1 10.4 16.0
2 Personen 16.6 22.1 9.5 12.4
3 Personen 26.3 22.2 14.5 13.5
4 Personen 17.9 21.3 10.8 13.1
5 und mehr 23.0 26.4 14.8 15.7

bis und mit 2 000 Fr. 18.0 31.2 8.8 15.3
2 001 – 6 000 Fr. 21.1 23.3 10.6 12.7
6 001 – 10 000 Fr. 17.9 21.2 10.2 12.8
10 001 – 14 000 Fr. 18.3 23.2 12.1 14.4
mehr als 14 000 Fr. 21.3 24.1 13.1 15.4
Alter*
6-17 Jahre 14.1 29.7 8.7 15.9
18-24 Jahre 37.5 38.7 25.0 25.6
25-44 Jahre 16.1 20.9 10.4 13.0
45-64 Jahre 16.2 18.1 9.0 10.5
65 und mehr 28.9 25.4 11.1 11.5
Geschlecht*
Männer 18.6 20.8 11.0 12.4
Frauen 21.5 27.0 11.8 15.1
Autoverfügbarkeit**
immer 10.7 12.5 5.9 7.3
nach Absprache 35.6 40.2 19.5 21.5
nicht verfügbar 62.3 62.2 31.0 28.9
Stellung im Beruf***
Selbständige/-r 14.2 14.3 7.4 8.2
mitarbeitendes 
Familienmitglied 12.9 15.3 6.8 7.8

Arbeitnehmer/-in in 
Unternehmensleitung oder 
mit Vorgesetztenfunktion

15.6 18.3 10.2 11.8

Arbeitnehmer/-in ohne 
Vorgesetztenfunktion 20.8 24.1 12.9 14.8

Andere 26.6 31.4 12.7 16.1
Haushaltstyp*
Einpersonenhaushalte 20.4 29.1 10.4 16.0
Paare ohne Kinder 16.2 20.5 8.9 11.5
Paare mit Kind(ern) 19.3 21.5 11.6 13.2
Einelternhaushalte mit 
Kind(ern) 28.1 32.3 18.0 18.8

Nichtfamilienhaushalte 50.3 36.0 28.8 20.0
Total 19.8 23.4 11.4 13.7

Haushalteinkommen pro Monat*
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G4.3. 1a öV-Anteil an den Etappen (in %), 
Kanton Aargau 

Basis: Inlandetappen 

G4.3. 1b öV-Anteil an den Etappen (in %), 
Schweiz 

 
Basis: Inlandetappen 

 

G4.3. 2 Benutzung von Zügen (in % der Etappen und Etappendistanzen) 

 
Basis: Inlandetappen mit der Bahn, die einen gültigen Eintrag bei der Zugskategorie haben 

 
Die Bevölkerung des Kantons Aargau legt fast 
30% der Bahnetappen mit Zügen des Fern-
verkehrs zurück. Dies ist ein leicht höherer Wert 
als im schweizerischen Durchschnitt. Auf S-
Bahnen und Regionalzüge („lokaler“ öffentlicher 
Verkehr) entfallen 64% der Zug-Etappen; 6% 
werden mit Regionalexpresszügen abgewickelt. 

In Bezug auf die zurückgelegten Distanzen 
ergibt sich ein gegenteiliges Bild. In Zügen des 
Fernverkehrs werden 53% der Distanzen 

abgewickelt, in S-Bahnen und Regionalzügen 
rund 40% und in Regionalexpresszügen 7%. Die 
aargauischen Bevölkerung legt damit im Ver-
gleich zum Schweizer Mittelwert einen gerin-
geren Anteil der Bahndistanzen im Fernverkehr 
zurück (Schweiz 59%) Sie ist dagegen anteilig 
etwas stärker in regionalen Zügen und S-Bahnen 
unterwegs. 
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 Fuss- und Veloverkehr 4.4.

T4.4. 1 Anteil des Langsamverkehrs an 
den Tagesdistanzen (in %) 

 Basis: * Zielpersonen         
** Zielpersonen mit Führerschein für Personenwagen 

ab 18 Jahren, die ohne fremde gehen können  
*** Zielpersonen ab 15 Jahren 

   
 
 
 
 
 
 

 
 
 

Auf den Langsamverkehr entfallen im Kanton 
6,3% der Tagesdistanzen, knapp 70% davon auf 
das Zufussgehen. Während der Anteil des 
Fussverkehrs geringer ist als im nationalen 
Durchschnitt, entspricht der Anteil des Velo-
verkehrs mit 2,1% genau dem schweizerischen 
Durchschnitt. 

In der aargauischen Bevölkerung legen 
folgende Personengruppen einen überdurch-
schnittlichen Anteil der Tagesdistanzen zu Fuss 
zurück: Personen aus Haushalten mit einem 
Haushalteinkommen von weniger als 6‘000 
Franken im Monat, Kinder und Jugendliche unter 
18 Jahren, die über 65-Jährigen, Frauen und 
Personen ohne permanente Autoverfügbarkeit. 
Vor allem die Aargauer Kinder und Jugendlichen 
liegen hierbei deutlich über dem Anteil ihrer 
Altersgruppe in der Schweiz. 

Das Velo hat in der aargauischen Bevölkerung 
die grössten Distanzanteile bei den unter 24-
Jährigen, den über 65-Jährigen und den Per-
sonen, die kein Auto zur Verfügung haben. In 
allen drei Gruppen wird auch ein grösserer Anteil 
der Tagesdistanzen auf dem Velo zurückgelegt 
als im Schweizer Durchschnitt dieser Gruppen. 

Die grössten Anteile an Etappen, die zu Fuss 
zurückgelegt werden, lassen sich im Kanton 
Aargau für die Mobilitätszwecke Ausbildung 
(55,6%), Freizeit (45,6%) und Einkauf (37,9%) 
beobachten. Hierbei liegen die Anteile bei der 
Ausbildung und der Freizeit nur knapp unter dem 
nationalen Durchschnitt. Beim Einkaufen hin-
gegen werden fast zehn Prozentpunkte weniger 
Etappen zu Fuss gemacht als im schweizeri-
schen Durchschnitt. 

Das Velo hat seinen grössten Anteil an den 
Etappen bei den Fahrtzwecken Ausbildung 
(11,1%), Arbeit (6,6%) und Einkaufen (5,5%). Bei 
diesen Fahrtzwecken ist der Veloanteil in der 
aargauischen Bevölkerung höher als im 
schweizerischen Mittel. 

 
 
 
 
 

Kanton 
Aargau Schweiz

Kanton 
Aargau Schweiz

Haushaltgrösse*
1 Person 4.7 6.6 1.9 1.9
2 Personen 4.2 5.5 1.9 1.9
3 Personen 4.4 5.2 1.4 1.8
4 Personen 4.4 5.3 2.7 2.5
5 und mehr 4.6 5.4 2.3 2.8

bis und mit 2 000 Fr. 7.6 9.6 0.9 1.8
2 001 – 6 000 Fr. 5.2 7.0 2.4 1.9
6 001 – 10 000 Fr. 4.2 5.2 1.9 2.3
10 001 – 14 000 Fr. 3.8 4.3 2.0 2.3
mehr als 14 000 Fr. 3.5 4.0 1.9 2.2
Alter*
6-17 Jahre 9.7 9.3 6.6 4.4
18-24 Jahre 3.8 4.6 2.9 1.7
25-44 Jahre 3.0 4.4 1.2 1.9
45-64 Jahre 4.3 5.1 1.6 2.2
65 und mehr 7.2 8.9 2.7 1.6
Geschlecht*
Männer 3.8 4.7 2.2 2.4
Frauen 5.2 6.7 1.9 1.8
Autoverfügbarkeit**
immer 3.3 4.1 1.4 1.6
nach Absprache 5.6 6.3 3.1 3.3
nicht verfügbar 6.1 9.3 4.3 3.9
Stellung im Beruf***
Selbständige/-r 4.3 4.2 1.5 1.8

mitarbeitendes Familienmitglied 2.6 5.0 1.1 1.8

Arbeitnehmer/-in in 
Unternehmensleitung oder mit 
Vorgesetztenfunktion

2.4 3.5 1.4 2.1

Arbeitnehmer/-in ohne 
Vorgesetztenfunktion 3.6 4.7 1.7 2.0

Andere 6.8 8.0 2.6 2.0
Haushaltstyp*
Einpersonenhaushalte 4.7 6.6 1.9 1.9
Paare ohne Kinder 4.3 5.4 1.8 1.9
Paare mit Kind(ern) 4.4 5.2 2.2 2.4
Einelternhaushalte mit 
Kind(ern) 5.3 6.5 2.9 2.1

Nichtfamilienhaushalte 3.4 5.4 2.1 2.5
Total 4.4 5.5 2.1 2.1

Tagesdistanz zu Fuss 
in km

Tagesdistanz mit dem 
Velo in km

Haushalteinkommen pro Monat*
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G4.4. 1a Anteil des Langsamverkehrs an den 
Etappen (in %), Kanton Aargau 

Basis: Inlandetappen 

G4.4. 1b Anteil des Langsamverkehrs an den 
Etappen (in %), Schweiz 

Basis: Inlandetappen 

 

G4.4. 2a Distanzverteilung der Fussetappen 
von und zu den Haltestellen des öV 
(in %), Kanton Aargau 

 

G4.4. 2b Distanzverteilung der Fussetappen 
von und zu den Haltestellen des öV 
(in %), Schweiz 

Basis: Inlandetappen  von oder zu einer Haltestelle, d. h. Fuss-Etappen, die vor oder nach einer öV-Etappe liegen

Die Distanzverteilung der Fussetappen von 
und zu den Haltestellen des öffentlichen 
Verkehrs zeigen keine grossen Unterschiede 
zwischen dem Aargau und dem gesamtschwei-

zerischen Mittel. Fast 48% der Etappen zu Fuss 
von und zu den Haltestellen sind in der 
aargauischen Bevölkerung maximal 300 Meter 
lang. Nur 9% sind länger als 1 km.  
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0.7%

5.1%

1.2%

2.2%

3.4%

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60%

Arbeit

Ausbildung

Einkauf

Geschäftliche Tätigkeit

Dienstfahrt

Freizeit

Service und Begleitung

Rückkehr nach Hause

Andere

Zu Fuss Velo

39.1%

57.2%

47.5%

25.9%
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5 Verkehrszwecke

Alle Verkehrszwecke5.1.

Die Freizeit ist der bedeutendste Verkehrszweck:
38% der mittleren Tagesdistanz von 41 
Kilometern werden in der Aargauer Wohn-
bevölkerung ab 6 Jahren zu Freizeitzwecken 
zurückgelegt, 24% für die Arbeit und 14% für 
Einkauf und Besorgungen. Entsprechend ist auch 
der Zeitaufwand für die Freizeitwege am 
grössten: Mit rund 42 Minuten entfallen nicht 
weniger als 46% der täglichen Wegzeit auf 
diesen Verkehrszweck (Arbeit 17 Minuten, 
Einkauf 14 Minuten pro Person und Tag). Der 
geringe Anteil der Geschäfts-, Ausbildungs- und 
Begleitwege lässt sich vor allem durch die relativ 
kleine Bevölkerungsgruppen erklären, welche 
diese Aktivitäten vornehmen. Dadurch sinkt ihre
durchschnittliche Distanz in der Gesamtheit der 
befragten Personen. 

Geschäftswege haben bei der aargauischen 
Bevölkerung einen höheren Anteil an den 
Distanzen (8%) als an der Anzahl (3%) und der 
Wegzeit (7%); es handelt sich im Mittel also um 
eher weitere Wege. 

Die Anteile der Verkehrszwecke unterscheiden 
sich in Bezug auf Tagesdistanz, Weganzahl und 
Wegzeit im Kanton Aargau kaum vom Schweizer 
Durchschnitt. Einzig die mittlere Tagesdistanz ist 
mit 41 Kilometern höher als in der Bevölkerung 
der Schweiz (37 Kilometer). 

Nennenswerte Unterschiede zum Durchschnitt 
der Schweiz wie auch zum Kantonsdurchschnitt 
sind in den verschiedenen Agglomerationen nicht 
auszumachen.

G5.1. 1 Tagesdistanz nach Zweck (in %)

Basis: Zielpersonen, Inlandetappen

Arbeit
Ausbildung
Einkauf
Geschäftliche Tätigkeit, Dienstfahrt
Freizeit
Service und Begleitung
Andere

Agglo
Basel (Teil AG)

Agglo
Baden-Brugg

Agglo Aarau

Kanton Aarau Agglo Wohlen

Agglo Lenzburg

Agglo Zürich
(Teil AG)

Agglo Olten-Zofingen
(Teil AG)

24%

5%

13%

7%

40%

5%
6%

Schweiz

24%

5%

14%

8%

38%

5%
6%

Kanton Aargau

22%

5%

15%

9%

41%

3%5%

Agglo Aarau

24%

3%

11%

5%

46%

7%
4%

Agglo Baden-Brugg

21%

7%

14%

5%

40%

3%
10%

Agglo Basel (Teil AG)

26%

5%

18%
8%

33%

4%
6%

Agglo Lenzburg

29%

5%

13%
7%

36%

5%
5%

Agglo Olten-Zofingen (Teil AG)

25%

8%

20%10%

29%

4%4%

Agglo Wohlen

28%

3%

13%

6%

35%

6%
9%

Agglo Zürich (Teil AG)
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T5.1. 1 Mittlere Tagesdistanz pro Person und Tag nach Zweck (in km)

Basis: Zielpersonen, Inlandetappen

T5.1. 2 Anzahl Wege pro Person und Tag nach Zweck

Basis: Zielpersonen, Inlandetappen

T5.1. 3 Mittlere Wegzeit pro Person und Tag (in Min.)

Basis: Zielpersonen, Inlandetappen

Zweck Kanton 
Aargau

Agglo 
Aarau

Agglo 
Baden-
Brugg

Agglo 
Basel 

(Teil AG)
Agglo 

Lenzburg

Agglo 
Olten-

Zofingen 
(Teil AG)

Agglo 
Wohlen

Agglo 
Zürich 

(Teil AG) Schweiz

Arbeit 9.8 8.6 8.7 9.9 9.6 10.4 10.0 9.5 8.9
Ausbildung 2.0 1.8 1.0 3.4 1.9 1.8 3.0 0.9 2.0
Einkauf 5.7 6.0 4.2 6.4 6.8 4.8 7.8 4.6 4.7

Geschäftliche Tätigkeit, 
Dienstfahrt 3.4 3.5 2.0 2.3 3.1 2.4 4.0 2.2 2.5

Freizeit 15.4 16.3 17.0 18.7 12.5 13.1 11.3 12.0 14.7
Service und Begleitung 1.8 1.0 2.6 1.4 1.5 1.6 1.5 2.1 1.8
Andere 2.5 2.1 1.5 4.5 2.3 2.0 1.5 3.2 2.1
Total 40.7 39.4 37.0 46.6 37.7 36.0 39.2 34.4 36.7

Zweck Kanton 
Aargau

Agglo 
Aarau

Agglo 
Baden-
Brugg

Agglo 
Basel 

(Teil AG)
Agglo 

Lenzburg

Agglo 
Olten-

Zofingen 
(Teil AG)

Agglo 
Wohlen

Agglo 
Zürich 

(Teil AG) Schweiz

Arbeit 0.8 0.9 0.8 0.7 0.8 0.8 0.8 0.8 0.8
Ausbildung 0.2 0.2 0.2 0.3 0.3 0.3 0.3 0.3 0.3
Einkauf 0.8 0.9 0.8 0.8 0.8 0.7 0.8 0.8 0.8

Geschäftliche Tätigkeit, 
Dienstfahrt 0.1 0.1 0.1 0.1 0.1 0.2 0.2 0.1 0.1

Freizeit 1.3 1.2 1.4 1.1 1.2 1.2 1.3 1.4 1.3
Service und Begleitung 0.2 0.2 0.2 0.2 0.2 0.2 0.2 0.1 0.2
Andere 0.0 0.1 0.0 0.0 0.0 0.1 0.0 0.0 0.1
Total 3.4 3.5 3.5 3.3 3.4 3.4 3.6 3.5 3.4

Zweck Kanton 
Aargau

Agglo 
Aarau

Agglo 
Baden-
Brugg

Agglo 
Basel 

(Teil AG)
Agglo 

Lenzburg

Agglo 
Olten-

Zofingen 
(Teil AG)

Agglo 
Wohlen

Agglo 
Zürich 

(Teil AG) Schweiz

Arbeit 16.5 15.6 18.6 15.8 16.5 15.5 17.1 17.0 17.0
Ausbildung 5.4 4.1 4.3 8.1 4.8 5.7 7.8 5.7 5.8
Einkauf 13.6 15.4 13.9 13.9 16.1 11.5 16.5 13.1 13.3

Geschäftliche Tätigkeit,
Dienstfahrt 6.0 6.1 4.4 3.8 7.0 5.7 8.9 3.5 4.5

Freizeit 41.8 44.6 45.6 49.7 38.3 34.2 37.8 44.7 43.4
Service und Begleitung 3.1 2.4 4.1 2.4 2.3 2.8 2.5 3.0 3.3
Andere 4.5 4.8 3.0 6.1 2.2 3.1 3.0 5.2 4.3
Total 91.1 93.0 93.9 99.7 87.3 78.6 93.5 92.2 91.7
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 Arbeitswege 5.2.

In der Gruppe der Erwerbstätigen mit Wohnsitz 
im Kanton Aargau machen Arbeitswege 40% 
aller Wege, 42% der Tagesdistanz und 36% der 
Wegzeit aus. 

Der Weg zur Arbeit ist im Mittel mehr als 13 
Kilometer lang (Schweiz 12 km). Der Anteil der 
Wegdistanzen über 5 Kilometer liegt mit 57% 
höher als im Schweizer Mittel (49%). Auf dem 
Weg zur Arbeit werden häufig zwei oder mehrere 
Verkehrsmittel kombiniert, wie das Verhältnis der 
Anzahl Etappen und Wege zeigt.  

Mit dem Auto wird der grösste Teil der 
Arbeitswege zurückgelegt: 69% der Tagesdistanz 
und knapp 43% der Etappen mit dem Zweck 
Arbeit entfallen auf das Auto. Diese Anteile liegen 
leicht über dem Schweizer Durchschnitt. Die 

Anzahl der Etappen zu Fuss ist bei Arbeitswegen 
ebenfalls bedeutsam (33%). Ihr Anteil an der 
Tagesdistanz ist jedoch deutlich geringer (knapp 
2%), weil es sich überwiegend um kurze 
Etappen, häufig in Verbindung mit Auto- oder öV-
Fahrten handelt.  

Bei den Arbeitswegen entfallen 25% der 
Tagesdistanzen auf öffentliche Verkehrsmittel, 
der grösste Teil davon auf die Bahn, die offenbar 
für die längeren Arbeitswege gewählt wird. Bus, 
Postauto und Tram (ausserhalb des Kantons) 
werden für kürzere Etappen eingesetzt. Im 
Vergleich zum Schweizer Durchschnitt spielen 
diese Verkehrsmittel bei Erwerbstätigen aus dem 
Aargau eine etwas geringere Rolle.  

T5.2. 1 Kenngrössen des Arbeitsverkehrs 

 
Basis: * Erwerbstätige im Inland an Werktagen; ** Arbeitswege von Erwerbstätigen im Inland an Werktagen 

T5.2. 2 Verteilung der Wegdistanzen im Arbeitsverkehr (in %) 

 
Basis: Arbeitswege von Erwerbstätigen im Inland an Werktagen 

Kanton 
Aargau Schweiz

Anzahl Arbeitswege/Werktag* 1.6 1.7

Länge pro Weg (in km)** 13.2 11.7

Zeit pro Weg (in Min.)** 21.7 21.9

Anzahl Etappen/Weg** 1.5 1.6

% aller Wege* 39.8 41.9

% der Tagesdistanz* 42.1 43.9

% der Wegzeit* 36.0 38.2

Wegdistanz
Kanton 
Aargau Schweiz

bis 1 km 17.9 20.4

über 1 bis 5 km 24.9 30.4

über 5 bis 10 km 18.7 16.9

über 10 bis 20 km 17.4 14.6

mehr als 20 km 21.0 17.7

Durchschnittliche Länge Arbeitsweg (in km) 13.2 11.7
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G5.2. 1a Verkehrsmittelwahl im Arbeitsverkehr (in %), Kanton Aargau 

 
Basis: Arbeitsetappen von Erwerbstätigen im Inland an Werktagen 

G5.2. 1b Verkehrsmittelwahl im Arbeitsverkehr (in %), Schweiz 

 
Basis: Arbeitsetappen von Erwerbstätigen im Inland an Werktagen 

33.0%

6.4%

1.3%

42.5%

9.2%

7.3%

0.2%

1.9%

2.2%

1.4%

68.7%

22.3%

3.1%

0.3%
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Übrige Verkehrsmittel
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38.6%

5.4%

1.9%

36.2%

7.3%

10.0%

0.5%

2.8%

2.1%

1.5%

65.3%

23.1%

4.5%

0.7%

0% 50% 100%

Zu Fuss

Velo

Mofa, Kleinmotorrad, Motorrad
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 Ausbildungswege 5.3.

Personen in Ausbildung legen 41% ihrer Wege, 
32% der Tagesdistanz und 35% der Wegzeit für 
den Verkehrszweck Ausbildung zurück. Sie 
wenden im Mittel fast 20 Minuten pro Weg auf. 
Im Mittel sind die Ausbildungswege 5,6 km lang; 

der Grossteil (81%) ist nicht länger als fünf 
Kilometer. Auszubildende mit Wohnsitz im 
Aargau unterscheiden sich bei den Verkehrs-
kenngrössen nicht wesentlich vom Durchschnitt 
der Auszubildenden in der Schweiz. 

T5.3. 1 Kenngrössen des Ausbildungsverkehrs 

Basis: * Zielpersonen in Ausbildung im Inland an Werktagen; ** Ausbildungswege von Zielpersonen in Ausbildung im Inland an 
Werktagen 

  
Beim Zweck Ausbildung werden die meisten 

Etappen der Aargauer Auszubildenden zu Fuss 
(61%) und mit dem öV (21%) unternommen. 
Bezogen auf die Distanz entfällt der grösste Teil 
(60%) auf den öV, dabei deutlich mehr als die 

Hälfte auf die Bahn. Immerhin 18% der Distanzen 
für die Ausbildung werden mit dem Auto und 10% 
mit dem Velo zurückgelegt.  

 

T5.3. 2 Verteilung der Wegdistanzen im Ausbildungsverkehr (in %) 

 
Basis: Ausbildungswege von Zielpersonen in Ausbildung im Inland an Werktagen 

Kanton 
Aargau Schw eiz

Anzahl Arbeitsw ege/Werktag* 1.7 1.8

Länge pro Weg (in km)** 5.6 5.5

Zeit pro Weg (in Min.)** 19.8 19.8

Anzahl Etappen/Weg** 1.6 1.7

% aller Wege* 41.1 44.1

% der Tagesdistanz* 32.4 33.9

% der Wegzeit* 35.1 38.5

Wegdistanz
Kanton 
Aargau Schweiz

bis 1 km 51.5 45.7

über 1 bis 5 km 29.0 34.3

über 5 bis 10 km 7.3 8.4

über 10 bis 20 km 4.1 4.8

mehr als 20 km 8.1 6.8

Durchschnittliche Länge Arbeitsweg (in km) 5.6 5.5
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G5.3. 1a Verkehrsmittelwahl im Ausbildungsverkehr (in %), Kanton Aargau 

 
Basis: Ausbildungsetappen von Zielpersonen in Ausbildung im Inland an Werktagen 

G5.3. 1b Verkehrsmittelwahl im Ausbildungsverkehr (in %), Schweiz 

 
Basis: Ausbildungsetappen von Zielpersonen in Ausbildung im Inland an Werktagen 
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7.8%
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8.9%

1.2%
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6.3%

16.2%

2.2%
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6.0%

1.9%

14.9%
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1.8%
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 Einkaufswege 5.4.

Einkaufswege machen fast 23% der Wege der 
aargauischen Bevölkerung aus. Wegen der 
teilweise nur kurzen Distanzen entfallen 14% der 
Tagesdistanz und 15% der Wegzeit eines Tages 
auf das Einkaufen. Im Mittel ist ein Einkaufsweg 
7,3 km lang. Die meisten Einkaufswege sind 
allerdings kurz: 34% sind nicht länger als ein 
Kilometer. Bei diesen Kenngrössen unterscheidet 
sich die aargauische Bevölkerung nicht 
wesentlich vom nationalen Durchschnitt. 

Beim Einkaufen sind die beiden wichtigsten 
Verkehrsmittel der Kantonsbevölkerung das 

Zufussgehen (38% der Etappen) und das Auto  
mit 48% der Etappen (Schweiz 38%). Bezogen 
auf die Distanzen dominiert eindeutig das Auto, 
auf das 76% der Einkaufskilometer entfallen 
(Schweiz fast 73%).  

Gut 15% der Distanzen werden mit der Bahn 
zurückgelegt, vermutlich teilweise zum Einkauf in 
einer (anderen) Stadt. Im Kanton Aargau spielt 
der öffentliche Verkehr beim Einkaufsverkehr 
eine ungefähr gleich grosse Rolle wie in der 
Gesamtschweiz. 
 

T5.4. 1 Kenngrössen des Einkaufsverkehrs 

 
Basis: * Zielpersonen; ** Einkaufswege im Inland 

T5.4. 2 Verteilung der Wegdistanzen im Einkaufsverkehr (in %) 

 
Basis: Einkaufswege im Inland 

Kanton Aargau Schweiz
Anzahl Wege/Tag* 0.8 0.8
Länge pro Weg (in km)** 7.3 6.2
Zeit pro Weg (in Min.)** 17.6 17.6
Anzahl Etappen/Weg** 1.3 1.4
% aller Wege* 22.6 22.1
% der Tagesdistanz* 13.9 12.8
% der Wegzeit* 15.0 14.5

Wegdistanz Kanton Aargau Schweiz
bis 1 km 33.6 37.8
über 1 bis 5 km 35.0 35.4
über 5 bis 10 km 13.4 12.4
über 10 bis 20 km 8.9 7.7
mehr als 20 km 9.1 6.8
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G5.4. 1a Verkehrsmittelwahl im Einkaufsverkehr (in %), Kanton Aargau 

 
Basis: Einkaufsetappen im Inland an Werk- und Samstagen  

G5.4. 1b Verkehrsmittelwahl im Einkaufsverkehr (in %), Schweiz 

 
Basis: Einkaufsetappen im Inland an Werk- und Samstagen  
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 Service- und Begleitwege 5.5.

Zu den Service- und Begleitwegen zählen z. B. 
das Bringen und Abholen der Kinder von der 
Schule, die Begleitung älterer oder behinderter 
Personen zum Arzt, zum Einkaufen oder auf 
einem Ausflug. Dieser Verkehrszweck hat in der 
Kantonsbevölkerung einen Anteil von 6% an den 
Wegen und 5% an der Tagesdistanz. Ein 
Service- und Begleitweg ist im Mittel fast 10 
Kilometer weit. Die meisten dieser Wege (61%) 
sind allerdings unter 5 Kilometer lang.  

Den Grossteil der Service- und Begleitwege 
unternimmt die aargauische Bevölkerung mit 
dem Auto (74% der Etappen). Zu Fuss werden 
noch fast 23% der Etappen zurückgelegt. Der 
grösste Anteil der Distanz (fast 96%) entfällt aber 
auf das Auto. 

Die Kantonsbevölkerung liegt bei den Service- 
und Begleitwegen ungefähr im Schweizer 
Durchschnitt.  

T5.5. 1 Kenngrössen der Service- und Begleitwege 

 
Basis: * Zielpersonen; ** Service- und Begleitwege im Inland 

T5.5. 2 Verteilung der Wegdistanzen bei Service- und Begleitwegen (in %) 

 
Basis: Service- und Begleitwege im Inland 

Kanton Aargau Schweiz
Anzahl Wege/Tag* 0.2 0.2
Länge pro Weg (in km)** 9.6 9.1
Zeit pro Weg (in Min.)** 16.3 17.2
Anzahl Etappen/Weg** 1.1 1.2
% aller Wege* 5.5 5.7
% der Tagesdistanz* 4.5 4.8
% der Wegzeit* 3.4 3.6

Wegdistanz Kanton Aargau Schweiz
bis 1 km 25.6 26.3
über 1 bis 5 km 35.2 36.3
über 5 bis 10 km 16.7 15.5
über 10 bis 20 km 11.2 10.9
mehr als 20 km 11.2 11.1
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G5.5. 1a Verkehrsmittelwahl für Service- und Begleitwege (in %), Kanton Aargau 

 
Basis: Service- und Begleitetappen im Inland 

G5.5. 1b Verkehrsmittelwahl für Service- und Begleitwege (in %), Schweiz 

 
Basis: Service- und Begleitetappen im Inland 
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 Freizeitwege 5.6.

Mit 37% aller täglichen Wege und 38% der 
zurückgelegten Distanz stellt der Freizeitverkehr 
gesamthaft betrachtet den wichtigsten Verkehrs-
zweck der aargauischen Bevölkerung dar. Zu-
dem werden 46% der täglichen Wegzeit für die 
Freizeit aufgewendet.  
Diese Wege sind im Mittel 12,1 km lang, wofür im 
Durchschnitt fast 33 Minuten aufgewendet wer-
den. 

Die meisten Etappen werden zu Fuss (46%) 
und mit dem Auto (39%) zurückgelegt. Die Auto-
etappen sind jedoch deutlich länger, weswegen 
sie mit 72% auch den grössten Anteil an der 
Gesamtdistanz in der Freizeit ausmachen 
(Schweiz 65%). 

Die Bevölkerung des Kantons Aargau unter-
scheidet sich bei der Verkehrsmittelwahl in der 
Freizeit nicht wesentlich vom Schweizer Mittel. 
Auffallend ist einzig der leicht höhere MIV-Anteil.  

T5.6. 1 Kenngrössen des Freizeitverkehrs 

 
Basis: * Zielpersonen; ** Freizeitwege im Inland 

G5.6. 1a Verkehrsmittelwahl bei Freizeitwegen (in %), Kanton Aargau 

 
Basis: Freizeitetappen im Inland 

Kanton Aargau Schweiz
Anzahl Wege/Tag* 1.3 1.3
Länge pro Weg (in km)** 12.1 11.6
Zeit pro Weg (in Min.)** 32.7 34.0
Anzahl Etappen/Weg** 1.3 1.4
% aller Wege* 37.3 37.2
% der Tagesdistanz* 37.9 40.2
% der Wegzeit* 45.9 47.3
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G5.6. 1b Verkehrsmittelwahl bei Freizeitwegen (in %), Schweiz 

 
Basis: Freizeitetappen im Inland 

T5.6. 2 Verteilung der Wegdistanzen im Freizeitverkehr (in %) 

 
Basis: Freizeitwege im Inland 
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Wegdistanz Kanton Aargau Schweiz
bis 1 km 29.0 28.0
über 1 bis 5 km 32.2 33.9
über 5 bis 10 km 13.6 14.3
über 10 bis 20 km 10.4 10.1
mehr als 20 km 14.8 13.7
Durchschnittliche Länge eines 
Freizeitweges (in km) 12.1 11.6
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 Freizeitaktivitäten 5.7.

Besuche von Gastronomiebetrieben, Verwand-
ten, Freunden und Bekannten sowie nicht-sport-
liche Aussenaktivitäten (Spaziergehen etc.) stel-
len mit einem Anteil von jeweils rund 20% die 
wichtigsten Freizeitaktivitäten der aargauischen 
Bevölkerung dar.  

Kurze Distanzen bis 10 Kilometer überwiegen 
bei den Freizeitaktivitäten. Nur für Ausflüge, 
Ferien, Rundreisen, passive Sportbesuche oder 
Velotouren werden längere Distanzen zurück-
gelegt: hier sind über 25% der Wege weiter als 
20 Kilometer). 

Bei den meisten Freizeitaktivitäten liegt der 
Anteil des MIV an den Wegen bei über 40%. Der 
öV überschreitet dagegen in der Regel nicht die 
15%-Schwelle. Ausnahmen sind: Einkaufsbum-

mel (23% der Wege mit dem öV) sowie Ausflüge 
und Ferien (17%). Bei einzelnen Freizeitaktivi-
täten werden über 45% der Wege zu Fuss oder 
mit dem Velo zurückgelegt: so für aktiven und 
passiven Sport, Gastronomiebesuche/Essen, 
auswärtige Freizeitaktivitäten in einem anderen 
Haus und natürlich Wandern und Velofahren. 

In der aargauischen Bevölkerung bewegen 
sich die Anteile der verschiedenen Freizeit-
aktivitäten ungefähr im schweizerischen Mittel. 
Auch die Unterschiede der für die einzelnen 
Freizeitaktivitäten benutzten Verkehrsmittel sind 
zwischen dem Kanton Aargau und der Gesamt-
schweiz nicht signifikant. 
 

T5.7. 1 Anteil der Freizeitaktivitäten (in % aller Freizeitwege im Inland) 

 
Basis: Freizeitwege im Inland (Hinwege und Wege von zu Hause nach Hause) 

 Freizeitaktivität Kanton Aargau Schweiz
Besuche 20.9 19.2
Gastronomiebesuch 21.5 22.2
Aktiver Sport 10.4 11.5
Wanderung 1.9 3.1
Velofahrt 0.6 0.7
Passiver Sport 1.4 1.3
Nicht-sportliche Aussenaktivität 23.1 20.0
Medizin/Wellness/Fitness 0.8 1.0
Kulturveranstaltungen, Freizeitanlagen 4.7 5.1
Unbezahlte Arbeit 2.4 1.8
Vereinstätigkeit 1.7 1.6
Ausflug, Ferien 0.6 0.6
Religion (Kirche, Friedhof, Pilgerfahrt) 1.6 1.8
Auswärtige Freizeitaktivitäten im Haus 0.6 1.1
Essen ohne Gastronomiebesuch 0.6 0.6
Einkaufsbummel / Shopping 1.4 1.6
Rundreise 0.2 0.3
Anderes 2.7 3.4
mehrere Aktivitäten 3.0 3.2
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T5.7. 2 Verteilung der Wegdistanzen im Freizeitverkehr nach Aktivitätstyp (in %) 

 
Basis: Freizeitwege im Inland (Hinwege und Wege von zu Hause nach Hause) 

G5.7. 1a Verkehrsmittelwahl nach Freizeitaktivitäten (in % der Freizeitwege), Kanton Aargau 

 
Basis: Freizeitwege im Inland (Hinwege und Wege von zu Hause nach Hause) 

< 2.0 km
2.1 bis 

10.0 km
10.1 bis 
20.0 km > 20.0 km < 2.0 km

2.1 bis 10.0 
km

10.1 bis 20.0 
km > 20.0 km

Besuche 36.0 30.9 13.9 19.2 36.7 32.5 12.8 17.9
Gastronomiebesuch 54.7 24.3 8.0 13.0 53.1 27.6 8.1 11.2
Aktiver Sport 35.8 40.8 13.2 10.2 34.2 42.5 12.1 11.2
Wanderung 21.1 60.2 9.3 9.5 33.0 46.5 9.7 10.7
Velofahrt 29.2 25.9 19.5 25.4 19.6 34.1 17.5 28.8
Passiver Sport 35.9 30.6 6.7 26.9 29.6 35.6 13.0 21.9
Nicht-sportliche Aussenaktivität 44.3 49.8 3.3 2.7 49.9 42.8 4.1 3.2
Medizin/Wellness/Fitness 23.3 45.3 20.1 11.4 36.1 38.5 12.5 12.9
Kulturveranstaltungen, Freizeitanlagen 31.1 31.1 15.1 22.6 30.7 35.0 12.9 21.4
Unbezahlte Arbeit 58.3 34.5 1.2 6.1 52.1 34.1 6.2 7.5
Vereinstätigkeit 43.5 35.2 6.5 14.7 42.0 38.3 8.5 11.2
Ausflug, Ferien 10.9 24.8 17.7 46.5 11.9 32.5 16.1 39.5
Religion (Kirche, Friedhof, Pilgerfahrt) 33.2 39.5 10.0 17.3 51.6 31.5 7.1 9.9
Auswärtige Freizeitaktivitäten im Haus 70.3 28.3 1.4 0.0 51.8 34.2 7.1 6.9
Essen ohne Gastronomiebesuch 61.6 32.9 0.0 5.5 56.5 22.9 9.3 11.3
Einkaufsbummel / Shopping 45.4 15.0 17.0 22.6 34.6 34.4 12.8 18.1
Rundreise 0.0 5.4 8.9 85.7 22.3 27.0 11.5 39.2
Anderes 43.2 30.8 10.9 15.2 42.5 33.4 9.5 14.7
mehrere Aktivitäten 20.7 32.7 21.0 25.6 18.5 39.5 15.5 26.4
Total 41.9 35.5 9.6 13.0 42.4 35.6 9.5 12.5

Freizeitaktivität
Wegdistanz
Kanton Aargau Schweiz
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G5.7. 1b Verkehrsmittelwahl nach Freizeitaktivitäten (in % der Freizeitwege), Schweiz 

 
Basis: Freizeitwege im Inland (Hinwege und Wege von zu Hause nach Hause) 
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 Geschäftliche Tätigkeiten und Dienstfahrten 5.8.

Die Angaben in diesem Kapitel beziehen sich nur 
auf die erwerbstätigen Personen und Wege im 
Inland. 

Geschäfts- und Dienstwege machen an Werk-
tagen fast 7% der Wege und fast 16% der 
Tagesdistanz der erwerbstätigen Kantonsbevöl-
kerung aus. Sie sind im Inland fast 29 Kilometer 
lang. 39% der Wege führen nicht weiter als 5 km, 
mehr als ein Drittel geht aber über 20 Kilometer 
hinaus. 

Das Auto wird bei Geschäfts- und Dienst-
wegen im Inland mit einem Anteil von 58% an 

den Etappen und mit 66% der Distanzen deutlich 
gegenüber anderen Verkehrsmitteln bevorzugt. 
Der öffentliche Verkehr hat im inländischen 
Geschäfts- und Dienstreiseverkehr mit 9% der 
Etappen und rund 10% der Distanzen im 
Vergleich zum Auto einen geringen Marktanteil. 

Im Schweizer Mittel werden 19% der 
Distanzen auf Geschäfts- und Dienstreisen mit 
dem öV zurückgelegt. Für die Aargauer Erwerbs-
tätigen haben öffentliche Verkehrsmittel eine ver-
gleichsweise geringere Bedeutung. 

T5.8. 1 Kenngrössen der geschäftlichen Tätigkeiten und Dienstfahrten 

 
Basis: * Erwerbstätige an Werktagen; ** Geschäftswege und Dienstfahrten von Erwerbstätigen im Inland an Werktagen 

T5.8. 2 Verteilung der Wegdistanzen im Geschäfts- und Dienstfahrtenverkehr (in %) 

 
Basis: Geschäftswege und Dienstfahrten von Erwerbstätigen im Inland an Werktagen 

Kanton Aargau Schweiz
Anzahl Wege/Werktag* 0.3 0.2
Länge pro Weg (in km)** 28.7 24.9
Zeit pro Weg (in Min.)** 49.9 44.7
Anzahl Etappen/Weg** 1.4 1.5
% aller Wege* 6.6 5.5
% der Tagesdistanz* 15.6 12.3
% der Wegzeit* 14.0 10.2

Wegdistanz Kanton Aargau Schweiz
bis 1 km 19.1 12.8
über 1 bis 5 km 19.8 27.4
über 5 bis 10 km 11.7 14.9
über 10 bis 20 km 15.1 13.8
mehr als 20 km 34.3 31.1
Durchschnittliche Länge eines 
Geschäftswege (in km) 32.9 24.9
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G5.8. 1a Verkehrsmittelwahl bei geschäftlichen Tätigkeiten und Dienstfahrten (in %), Kanton Aargau 

 
Basis: Geschäftsetappen und Dienstfahrten von Erwerbstätigen im Inland an Werktagen 

G5.8. 1b Verkehrsmittelwahl bei geschäftlichen Tätigkeiten und Dienstfahrten (in %), Schweiz 

 
Basis: Geschäftsetappen und Dienstfahrten von Erwerbstätigen im Inland an Werktagen 
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6 Verkehrsverhalten nach Haushaltstypen und Bevölkerungsgruppen 

 Haushalte6.1.

Die Haushaltgrösse hat kaum einen Einfluss auf 
das Mobilitätsverhalten. Einzig Einpersonen-
haushalte legen durchschnittlich 3 km weniger 
zurück als Mitglieder von Mehrpersonen-
haushalten. Dies gilt sowohl im Kanton Aargau 
als auch im Schweizer Durchschnitt. 

Ein deutlicher Effekt lässt sich hingegen beim 
Haushalteinkommen beobachten: In Haushalten 
mit einem höheren Monatseinkommen legen die 

Haushaltmitglieder im Schnitt grössere Tages-
distanzen zurück. So absolvieren Personen aus 
einkommensstarken Haushalten (über 10‘000 
Franken) mehr als dreimal so lange Tages-
distanzen wie Personen aus der untersten 
Haushalteinkommenskategorie (weniger als 
2‘000 Franken). Auch die Tageswegzeiten sind 
bei hohem Einkommen länger. Beide Beobach-
tungen treffen auch für die Gesamtschweiz zu. 

T6.1. 1 Kenngrössen des Verkehrs nach Grösse, Einkommen und Zusammensetzung der Haushalte 

 

Basis: Zielpersonen, Inlandetappen, alle Tage 

Mitglieder von Nichtfamilienhaushalten (z. B. 
Wohngemeinschaften) legen mit 43 km die 
weiteste Tagesdistanz aller betrachteten Haus-
haltstypen zurück, sind gleichzeitig aber am 
wenigsten lang unterwegs (85 Minuten). Die 
geringsten Tagesdistanzen weisen Eineltern-
haushalte mit Kind(ern) sowie Einpersonen-

haushalte auf. Paare mit und ohne Kinder haben 
ähnlich lange Tagesdistanzen und Tagesweg-
zeiten.  

Das Verkehrsverhalten der Aargauer Haus-
haltstypen unterscheidet sich nicht wesentlich 
vom Schweizer Durchschnitt. 

  

Tagesdistanz 
(in km)

Tageswegzeit 
(in Min.)

Tagesdistanz 
(in km)

Tageswegzeit 
(in Min.)

Haushaltgrösse
1 Person 37.3 88.3 33.2 90.4
2 Personen 42.5 94.3 37.2 91.8
3 Personen 40.6 89.4 38.7 94.0
4 Personen 40.2 91.6 36.6 91.0
5 und mehr 40.0 86.4 37.0 90.9

Monatliches 
Haushalteinkommen
bis und mit 2 000 Fr. 16.1 48.4 19.7 69.3
2 001 – 6 000 Fr. 33.5 83.8 29.2 85.0
6 001 – 10 000 Fr. 42.0 93.8 39.2 94.8
10 001 – 14 000 Fr. 52.0 107.2 48.0 102.9
mehr als 14 000 Fr. 57.4 104.4 51.7 106.4
Haushaltstyp
Einpersonenhaushalte 37.3 88.3 33.2 90.4
Paare ohne Kinder 42.2 93.1 37.5 91.6
Paare mit Kind(ern) 41.0 90.9 37.5 91.7

Einelternhaushalte mit 
Kind(ern) 35.7 90.8 34.0 94.7

Nichtfamilienhaushalte 43.4 84.6 39.1 91.3
Total 40.7 91.1 36.7 91.7

Kanton Aargau Schweiz
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T6.1. 2a Verkehrsmittelwahl (in % der Etappen) nach Grösse, Einkommen und Zusammensetzung 
der Haushalte; Kanton Aargau 

 

Basis: Zielpersonen, Inlandetappen, alle Tage 

T6.1. 2b Verkehrsmittelwahl (in % der Etappen) nach Grösse, Einkommen und Zusammensetzung 
der Haushalte; Schweiz 

 

Basis: Zielpersonen, Inlandetappen, alle Tage 

Mitglieder von Haushalten mit fünf und mehr 
Personen gehen auf ihren Inlandetappen ver-
gleichsweise häufig zu Fuss (43%) und nutzen 
am wenigsten das Auto (34%). Auch Personen, 
die alleine leben, legen einen vergleichsweise 
hohen Anteil der Etappen zu Fuss zurück (42%). 
Am grössten ist der Anteil des Autos mit 47% bei 
den Zweipersonenhaushalten. Gleichzeitig gehen 
diese auch am wenigsten zu Fuss (37%). Auf 
nationaler Ebene sind die Alleinlebenden am 

häufigsten zu Fuss unterwegs (51% der 
Inlandetappen) und wählen am wenigsten das 
Auto (29%). Ansonsten zeigen sich keine 
wesentlichen Unterschiede zwischen dem 
Kanton Aargau und dem Schweizer Durchschnitt. 

Die benutzten Verkehrsmittel hängen ebenfalls 
mit dem Haushalteinkommen zusammen: Die zu 
Fuss zurückgelegten Etappen nehmen mit 
steigendem Einkommen etwas ab, das Auto und 
in geringerem Masse auch der öV gewinnen 

zu Fuss Velo
Mofa, (Klein-) 

Motorrad Auto Bahn
Tram, Bus, 

Postauto andere

Haushaltgrösse
1 Person 42.4 4.6 0.7 40.9 5.4 4.9 1.2
2 Personen 37.0 4.3 0.7 46.9 5.5 4.5 1.2
3 Personen 39.8 5.4 1.6 39.1 6.9 6.9 0.3
4 Personen 38.4 7.9 1.2 40.4 4.9 5.7 1.5
5 und mehr 43.1 6.9 1.1 34.1 6.5 6.9 1.3
Monatliches Haushalteinkommen
bis und mit 2 000 Fr. 49.7 1.3 0.2 40.6 2.9 4.8 0.5
2 001 – 6 000 Fr. 40.9 4.8 0.8 41.8 5.4 4.8 1.4
6 001 – 10 000 Fr. 37.8 6.2 1.4 44.1 4.7 4.6 1.2
10 001 – 14 000 Fr. 39.2 4.9 0.9 40.8 7.0 6.2 1.1
mehr als 14 000 Fr. 33.6 6.7 0.6 44.7 7.1 6.0 1.3
Haushaltstyp
Einpersonenhaushalte 42.4 4.6 0.7 40.9 5.4 4.9 1.2
Paare ohne Kinder 36.2 4.4 0.6 48.3 5.3 3.9 1.3
Paare mit Kind(ern) 39.7 6.9 1.4 39.4 5.4 6.0 1.2
Einelternhaushalte mit Kind(ern) 43.5 6.4 1.2 31.4 8.3 9.0 0.2
Nichtfamilienhaushalte 41.5 4.1 0.6 32.7 10.6 10.0 0.4
Total 39.3 5.7 1.0 41.4 5.7 5.6 1.2

zu Fuss Velo
Mofa, (Klein-) 

Motorrad Auto Bahn
Tram, Bus, 

Postauto andere

Haushaltgrösse
1 Person 50.6 3.8 0.8 28.8 4.9 10.1 0.9
2 Personen 43.6 4.0 0.9 37.8 4.9 7.7 1.1
3 Personen 43.9 4.4 1.4 35.7 5.1 8.5 1.1
4 Personen 43.5 5.8 1.6 35.3 4.4 8.0 1.3
5 und mehr 44.6 6.8 1.8 31.3 5.6 8.3 1.6
Monatliches Haushalteinkommen
bis und mit 2 000 Fr. 54.8 3.7 0.7 25.0 4.1 10.6 1.1
2 001 – 6 000 Fr. 47.9 3.9 1.2 33.1 4.0 8.7 1.3
6 001 – 10 000 Fr. 43.0 5.5 1.3 36.8 4.6 7.6 1.1
10 001 – 14 000 Fr. 42.0 5.1 1.4 36.5 6.2 7.8 1.0
mehr als 14 000 Fr. 41.4 4.9 1.2 37.4 5.9 8.0 1.2
Haushaltstyp
Einpersonenhaushalte 50.6 3.8 0.8 28.8 4.9 10.1 0.9
Paare ohne Kinder 42.8 4.1 0.9 39.5 4.7 7.0 1.0
Paare mit Kind(ern) 43.2 5.7 1.6 35.6 4.7 7.9 1.3
Einelternhaushalte mit Kind(ern) 49.1 4.5 1.5 25.9 5.8 11.9 1.3
Nichtfamilienhaushalte 47.0 5.4 0.9 28.2 7.1 10.0 1.3
Total 44.8 4.8 1.3 34.6 4.9 8.4 1.2
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dagegen Anteile hinzu. Die Unterschiede sind 
allerdings relativ gering. Der öV-Anteil macht den 
„Sprung“ gegen oben erst ab einem Haushaltein-
kommen von über 10‘000 Franken. Haushalte 
der untersten Einkommenskategorie (bis 2‘000 
Franken) gehen am häufigsten zu Fuss und 
nutzen am wenigsten das Auto. Im Schweizer 
Durchschnitt ist der Unterschied zwischen der 
untersten Einkommenskategorie und den 
höheren Kategorien bei der Autonutzung grösser.  

Im Vergleich der Haushaltstypen sind Paare 
ohne Kinder überdurchschnittlich oft mit dem 
Auto unterwegs, vergleichsweise geringe Anteile 
erreichen sie dagegen beim Zufussgehen und 

der Nutzung des öV. Als einziger Haushaltstyp 
legen sie sogar einen grösseren Anteil ihrer 
Etappen mit dem Auto zurück (48%) als zu Fuss 
(36%). Mitglieder von Nichtfamilienhaushalten 
und Einelternhaushalten mit Kind(ern) nutzen 
den öV hingegen überdurchschnittlich oft und das 
Auto am wenigsten. Auf nationaler Ebene gelten 
ähnliche Muster, wenngleich dort auch Ein-
personenhaushalte überdurchschnittlich oft den 
öV benutzen und der Anteil der zu Fuss 
zurückgelegten Etappen bei Paaren ohne Kinder 
wie für alle anderen Haushaltstypen höher ist als 
der Anteil des Autos. 

 
 

 Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene (6‒24 Jahre) 6.2.

T6.2. 1 Kenngrössen des Verkehrs der 6 bis 24-Jährigen 

 

Basis: Zielpersonen zwischen 6 und 24 Jahren alt an Werktagen, Inlandetappen 

Erwartungsgemäss steigen die täglich zurück-
gelegte Distanz und die Tageswegzeit mit dem 
Alter an, auch wenn sich die Anzahl Wege nicht 
verändert. Der „Sprung“ findet bei 15 Jahren 
statt, wo sich die Tagesdistanz von 17 km auf 33 
km beinahe verdoppelt und die Tageswegzeit 
von 79 Minuten auf 115 Minuten steigt. Zwischen 
den Geschlechtern bestehen Unterschiede, diese 
sind allerdings nicht einheitlich. Auffallend sind 

bei den 6 bis 9-jährigen Jungen die grosse 
Tagesdistanz (17 km) und die hohe Tagesweg-
zeit (knapp 79 Minuten) im Vergleich zu den 
gleichaltrigen Mädchen. Es gilt hier jedoch zu 
bedenken, dass die Werte zum Teil auf relativ 
wenigen Beobachtungen basieren.  

Auf der gesamtschweizerischen Ebene sind es 
die selben Muster. 

 
  

männlich weiblich Total männlich weiblich Total männlich weiblich Total
6-9 Jahre 4.1 3.5 3.9 20.6 11.5 17.0 87.7 64.4 78.5
10-14 Jahre 4.3 4.2 4.3 13.1 21.5 17.3 69.5 88.6 78.8
15-17 Jahre 4.3 3.9 4.1 37.1 28.8 32.9 95.4 108.2 101.9
18-24 Jahre 4.3 4.0 4.2 51.6 57.0 54.1 115.8 114.8 115.4

männlich weiblich Total männlich weiblich Total männlich weiblich Total
6-9 Jahre 4.0 3.9 3.9 16.4 13.5 15.0 72.0 67.8 70.0
10-14 Jahre 4.1 4.2 4.2 16.7 19.1 17.9 75.0 82.9 78.9
15-17 Jahre 4.3 4.0 4.1 33.2 35.2 34.1 104.6 109.9 107.1
18-24 Jahre 4.2 3.8 4.0 51.6 47.5 49.6 113.3 111.9 112.6

Schweiz

Alter
Tägliche Anzahl Wege Tagesdistanz (in km) Tageswegzeit (in Min.)

Alter
Tägliche Anzahl Wege Tagesdistanz (in km) Tageswegzeit (in Min.)

Kanton Aargau
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G6.2. 1a Verkehrsmittelwahl bei 6 bis 24-Jährigen (in % der Etappen), Kanton Aargau 

 

Basis: Zielpersonen zwischen 6 und 24 Jahren alt an Werktagen, Inlandetappen 

G6.2. 1b Verkehrsmittelwahl bei 6 bis 24-Jährigen (in % der Etappen), Schweiz 

 

Basis: Zielpersonen zwischen 6 und 24 Jahren alt an Werktagen, Inlandetappen
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Die bei Kindern und Jugendlichen generell ho-
he Bedeutung des Zufussgehens nimmt mit dem 
Alter leicht ab, wobei ein deutlicher Sprung ab 18 
Jahren erfolgt. 

Zwischen 10 und 14 Jahren hat das Velo mit 
22% eine wesentliche Bedeutung: bis ins junge 
Erwachsenenalter (18-24 Jahre) sinkt der Anteil 
jedoch auf 5%. Ab dem 15. Altersjahr gewinnt der 
öV an Wichtigkeit: In der Gruppe der 15 bis 17-

Jährigen entfallen immerhin 20% aller Etappen 
auf den öV, bei den jungen Erwachsenen sogar 
25%.  

Das Auto wird nicht erst bei jungen Erwach-
senen zu einem wichtigen Verkehrsmittel: 
Zwischen 18 und 24 Jahren wird zwar mehr als 
jede vierte Etappe mit dem Auto zurückgelegt. 
Fast genauso hoch ist der Anteil der Auto-
Etappen jedoch bei Kindern in der Altersgruppe 
von sechs bis neun Jahren (24% der Etappen als 
Mitfahrende im Auto). Für Kinder und Jugend-
liche zwischen 10 und 17 Jahren verliert das 
Auto zwischenzeitlich stark an Bedeutung.  

Alle diese Beobachtungen gelten auch für den 
Schweizer Durchschnitt. 

 
 Erwachsene (25-64 Jahre) 6.3.

T6.3. 1a Kenngrössen des Verkehrs der 25 bis 64-Jährigen, Kanton Aargau 

 

Basis: Zielpersonen zwischen 25 und 64 Jahren alt an Werktagen, Inlandetappen 

T6.3. 1b Kenngrössen des Verkehrs der 25 bis 64-Jährigen, Schweiz 

 

Basis: Zielpersonen zwischen 25 und 64 Jahren alt an Werktagen, Inlandetappen 

Die Tagesdistanzen sind in den beiden Grup-
pen der 25 bis 29-Jährigen und 30 bis 34-
Jährigen mit 54 km respektive 58 km) am 
grössten. Danach nehmen sie kontinuierlich bis 
auf 34 km in der Kategorie der 60 bis 64-Jährigen 
ab. In der Gesamtschweiz gilt dieser Zusammen-
hang ebenfalls, die Unterschiede sind allerdings 
deutlich kleiner. 

Am längsten unterwegs sind die 30 bis 34-
Jährigen mit über 100 Minuten, am kürzesten ist 
die Tageswegzeit bei den 50 bis 59-Jährigen (86 

Minuten). Generell ist die Tageswegzeit für Män-
ner ab 50 Jahren deutlich tiefer als in jüngeren 
Jahren. Letzteres gilt auf nationaler Ebene nicht. 

In allen Altersgruppen weisen Männer deutlich 
grössere Tagesdistanzen und mehrheitlich länge-
re Tageswegzeiten auf als Frauen. Bei den 
Tageswegzeiten sind die Unterschiede allerdings 
ab dem 50. Altersjahr nicht mehr gross, was auf 
den beschriebenen Rückgang bei den Männern 
zurückzuführen ist. Der Geschlechterunterschied 
ist auch ein gesamtschweizerisches Phänomen. 

  

Männer Frauen Total Männer Frauen Total Männer Frauen Total
25-29 Jahre 4.8 3.7 4.3 61.7 45.9 54.3 108.9 88.3 99.2
30-34 Jahre 4.3 3.8 4.1 69.0 44.3 57.5 120.4 87.4 105.0
35-39 Jahre 3.8 3.9 3.9 58.5 37.9 48.4 100.3 79.7 90.2
40-44 Jahre 4.4 3.9 4.2 60.9 36.0 48.9 104.7 85.2 95.3
45-49 Jahre 4.1 4.2 4.1 63.6 35.4 48.6 110.1 88.1 98.4
50-54 Jahre 3.5 3.4 3.5 49.0 31.0 39.3 81.6 81.7 81.7
55-59 Jahre 3.6 3.2 3.4 50.9 26.8 37.4 90.4 81.8 85.6
60-64 Jahre 3.8 3.5 3.7 40.0 28.5 34.4 94.7 95.2 95.0

Alter
Tägliche Anzahl Wege Tagesdistanz (in km) Tageswegzeit (in Min.)

Männer Frauen Total Männer Frauen Total Männer Frauen Total
25-29 Jahre 4.1 3.8 4.0 57.2 40.3 48.5 104.9 94.3 99.4
30-34 Jahre 4.1 3.7 3.9 55.3 36.8 45.8 104.1 88.9 96.2
35-39 Jahre 4.0 4.0 4.0 53.0 33.0 43.1 101.1 89.1 95.2
40-44 Jahre 4.1 4.2 4.2 50.9 35.4 43.3 100.0 91.2 95.6
45-49 Jahre 4.2 4.1 4.1 51.4 33.5 42.3 99.9 88.4 94.0
50-54 Jahre 4.1 3.7 3.9 49.6 31.1 40.4 100.6 85.8 93.2
55-59 Jahre 4.0 3.6 3.8 49.9 29.8 39.9 104.1 86.0 95.1
60-64 Jahre 3.8 3.3 3.5 45.5 27.0 36.3 103.4 86.6 95.0

Alter
Tägliche Anzahl Wege Tagesdistanz (in km) Tageswegzeit (in Min.)
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G6.3. 1a Verkehrsmittelwahl der 25 bis 64-Jährigen (in % der Etappen), Kanton Aargau 

 

Basis: Zielpersonen zwischen 25 und 64 Jahren alt an Werktagen, Inlandetappen 

G6.3. 1b Verkehrsmittelwahl der 25 bis 64-Jährigen (in % der Etappen), Schweiz 

 

Basis: Zielpersonen zwischen 25 und 64 Jahren alt an Werktagen, Inlandetappen 

Bezüglich Verkehrsmittelwahl ergeben sich 
kaum signifikante Unterschiede zwischen den 
beiden verglichenen Alterskategorien. In der 
Tendenz ist der Anteil des LV und des öV an der 
Anzahl Etappen in der Gruppe der 45 bis 64-
Jährigen minim höher und der Anteil des Autos  
geringer als bei den 25 bis 44-Jährigen. 

Auf Ebene Gesamtschweiz sind diese Unter-
schiede ebenfalls sehr gering bzw. beim öV gar 
nicht feststellbar.  

Es zeigt sich erneut, dass die aargauische 
Bevölkerung im Vergleich zum Schweizer Durch-
schnitt etwas häufiger das Auto und etwas 
weniger den öV benutzt. Sie geht auch etwas 
seltener zu Fuss. 

T6.3. 2a Kenngrössen des Verkehrs nach beruflicher Stellung, Kanton Aargau 

 

Basis: Zielpersonen zwischen 25 und 64 Jahren alt an Werktagen, Inlandetappen 
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Männer Frauen Total Männer Frauen Total Männer Frauen Total
Selbständige/-r 4.2 4.4 4.3 55.9 35.2 49.1 106.7 77.6 97.2
Mitarbeitendes Familienmitglied 4.5 4.5 4.5 25.3 36.8 32.0 53.9 70.8 63.7
Arbeitnehmer/-in in Unternehmensleitung oder 
mit Vorgesetztenfunktion 4.3 4.1 4.2 68.6 54.2 63.7 103.5 102.1 103.0

Arbeitnehmer/-in ohne Vorgesetztenfunktion 4.1 3.9 4.0 58.1 35.8 45.9 105.8 89.0 96.6
Anderes 3.1 2.9 2.9 29.7 21.5 24.0 80.4 70.4 73.5

Berufliche Stellung
Tägliche Anzahl Wege Tagesdistanz (in km) Tageswegzeit (in Min.)
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T6.3. 2b Kenngrössen des Verkehrs nach beruflicher Stellung, Schweiz 

 

Basis: Zielpersonen zwischen 25 und 64 Jahren alt an Werktagen, Inlandetappen 

Arbeitnehmende in Unternehmensleitung oder 
mit Vorgesetztenfunktion legen die weitesten 
Tagesdistanzen (64 km) zurück und wenden 
dafür auch am meisten Zeit auf (103 Minuten). 
Arbeitnehmende ohne Vorgesetztenfunktion und 
Selbständige liegen bei beiden Indikatoren auf 
einem ähnlichen Niveau, wenngleich Selbst-
ständige noch etwas weitere Tagesdistanzen 
aufweisen. 

Erwerbstätige Männer weisen generell weitere 
Tagesdistanzen und längere Tageswegzeiten auf 
als erwerbstätige Frauen, wobei der Geschlech-
terunterschied bei den Arbeitnehmende in Unter-
nehmensleitung oder mit Vorgesetztenfunktion 
geringer ist als bei Selbständigen oder Angestell-
ten ohne Vorgesetztenfunktion. 

Für die Gesamtschweiz gelten dieselben 
Muster. 

 
 Ältere Menschen ab 65 Jahren 6.4.

T6.4. 1a Kenngrössen des Verkehrs der Personen ab 65 Jahren, Kanton Aargau 

 
Basis: Zielpersonen ab 65 Jahren, Inlandetappen 

T6.4. 1b Kenngrössen des Verkehrs der Personen ab 65 Jahren, Schweiz 

 
Basis: Zielpersonen ab 65 Jahren, Inlandetappen 

Ab dem Alter von 65 Jahren nehmen die 
Anzahl Wege, die Tagesdistanz und die Tages-
wegzeit stetig ab. Die 65 bis 69-Jährigen unter-
nehmen immerhin drei Wege pro Tag mit über 35 
km Tagesdistanz und beinahe 100 Minuten 
Tageswegzeit. Bei den über 85-Jährigen sind es 
täglich nur noch knapp zwei Wege und 13 km 
Distanz in 50 Minuten. Einen unerwarteten Aus-
reisser stellen die nur 19 km der Männer 
zwischen 70 und 74 Jahren dar. Für diese 
Gruppe liegt aber eine geringe Beobachtungs-
zahl vor. 

Männer sind auch im Pensionsalter deutlich 
länger unterwegs als Frauen: Bei den 80 bis 84-
jährigen Männern sind es pro Tag 17 km und 47 
Minuten mehr als bei den Frauen. Ähnliche 
Muster lassen sich in der Schweiz insgesamt 
beobachten. Der Geschlechterunterschied vari-
iert zwischen den Alterskategorien jedoch 
weniger stark als im Kanton Aargau. Am stärk-
sten ist er schweizweit bei den 80 bis 84-
Jährigen mit 10 km weiterer Tagesdistanz und 21 
Minuten längerer Tageswegzeit der Männer im 
Vergleich zu den Frauen. 

  

Männer Frauen Total Männer Frauen Total Männer Frauen Total
Selbständige/-r 4.4 4.1 4.3 49.5 29.7 42.6 99.5 80.7 93.0
Mitarbeitendes Familienmitglied 4.4 3.8 4.0 39.7 27.4 30.8 84.7 75.8 78.3
Arbeitnehmer/-in in Unternehmensleitung oder 
mit Vorgesetztenfunktion 4.1 4.1 4.1 60.2 45.1 55.5 104.3 98.5 102.5

Arbeitnehmer/-in ohne Vorgesetztenfunktion 4.1 4.1 4.1 51.9 36.0 43.3 103.0 93.6 97.9
Anderes 3.2 3.2 3.2 31.0 23.9 26.0 96.8 77.5 83.4

Berufliche Stellung
Tägliche Anzahl Wege Tagesdistanz (in km) Tageswegzeit (in Min.)

Männer Frauen Total Männer Frauen Total Männer Frauen Total
65-69 Jahre 3.1 2.8 3.0 41.5 31.6 36.4 109.9 84.5 96.9
70-74 Jahre 2.5 2.2 2.4 18.6 28.7 23.7 69.3 65.7 67.5
75-79 Jahre 2.6 2.2 2.4 22.3 18.2 20.1 72.7 66.0 69.0
80-84 Jahre 2.6 1.8 2.1 27.6 10.9 16.7 82.8 35.7 51.9
85 und mehr 2.0 1.6 1.7 22.7 7.2 13.3 62.5 41.3 49.6

Alter
Tägliche Anzahl Wege Tagesdistanz (in km) Tageswegzeit (in Min.)

Männer Frauen Total Männer Frauen Total Männer Frauen Total
65-69 Jahre 3.1 3.0 3.0 34.8 27.1 30.8 102.5 86.3 94.0
70-74 Jahre 2.8 2.5 2.6 28.9 21.5 24.8 92.2 73.4 82.0
75-79 Jahre 2.8 2.3 2.5 24.0 15.5 19.2 81.5 62.4 70.7
80-84 Jahre 2.4 2.0 2.2 22.5 12.3 15.9 71.9 51.3 58.6
85 und mehr 1.9 1.5 1.7 13.4 8.1 9.9 49.3 36.8 40.9

Alter
Tägliche Anzahl Wege Tagesdistanz (in km) Tageswegzeit (in Min.)
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G6.4. 1a Verkehrsmittelwahl der Personen ab 65 Jahren (in % der Etappen), Kanton Aargau 

 

Basis: Zielpersonen ab 65 Jahren, Inlandetappen 

G6.4. 1b Verkehrsmittelwahl der Personen ab 65 Jahren (in % der Etappen), Schweiz 

 

Basis: Zielpersonen ab 65 Jahren, Inlandetappen 

Der Anteil der zu Fuss zurückgelegten Etap-
pen steigt in der aargauischen Bevölkerung mit 

zunehmendem Alter an: von 40% bei den 65 bis 
69-Jährigen auf 64% bei den über 85-Jährigen. 
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Eine Ausnahme stellen die 80 bis 84-Jährigen 
dar, die 40% der Etappen zu Fuss absolvieren 
(zu beachten ist hier aber die geringe Anzahl 
Personen in der Stichprobe). 

Mit steigendem Alter verliert das Velo 
erwartungsgemäss an Bedeutung. 

Der Anteil des Autos an den Etappen nimmt 
von der Altersgruppe der 65 bis 69-Jährigen bis 
zu den über 85-Jährigen von 45% auf 25% ab.  

Die öV-Anteile bewegen sich für alle betrach-
teten Seniorengruppen auf niedrigem Niveau.  

In der Schweiz insgesamt zeigen sich bei den 
Senioren ähnliche Muster (ohne den „Ausreisser-
Wert“ der 80 bis 84-Jährigen beim Fussverkehr 
und beim Autoverkehr). Auf nationaler Ebene 
nimmt die Bedeutung von Tram, Bus und 
Postauto mit steigendem Alter zu: auf über 10% 
der Etappen bei den über 80-Jährigen. 

Es ist zu bedenken, dass die Anzahl der 
Beobachtungen im Kanton Aargau insbesondere 
für die älteren Kategorien relativ tief ist. 
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7 Räumliche Aspekte der Mobilität 

 Urbaner und ländlicher Raum 7.1.
Die folgenden Auswertungen beziehen sich 

aus Gründen der Vergleichbarkeit auf die Raum-
typen gemäss den Definitionen des Bundesamts 
für Statistik und des Bundesamts für Raum-
entwicklung. Diese sind im Glossar erläutert. 
Erwartungsgemäss unterscheidet sich die 
Mobilität der Bevölkerung von ländlichen und 
urbanen Räumen deutlich: In der Kantons-

bevölkerung findet sich die kürzeste Tages-
distanz mit 36 km bei der Bevölkerung der Agglo-
merationskernzone. Die Tagesdistanzen sind im 
ländlichen Raum höher als im urbanen Raum. 
Und dies, obwohl die Anzahl Wege und Aus-
gänge sowie die Wegzeiten der Bevölkerung der 
einzelnen Raumtypen jeweils vergleichbar sind.  

T7.1. 1a Kenngrössen des Verkehrs nach Raumtypen des Wohnorts, Kanton Aargau 

 
* Basis: Zielpersonen, Inlandetappen ** Basis: Haushalte 

T7.1. 1b Kenngrössen des Verkehrs nach Raumtypen des Wohnorts, Schweiz 

 
* Basis: Zielpersonen, Inlandetappen ** Basis: Haushalte 
  

Kanton AG

Kenngrössen des Verkehrs*
Tägliche Anzahl Wege 3.6 3.6 3.4 3.3 3.4
Tagesdistanz (in km) 36.4 35.6 39.3 45.8 40.7
Tageswegzeit (in Min.) 94.1 88.4 92.1 89.4 91.1
Tägliche Anzahl Ausgänge 1.7 1.7 1.7 1.7 1.7
Mobilitätsgrad (in %) 89.9 89.2 87.9 88.4 88.5

Arbeit 24.6 25.4 24.1 23.6 24.2
Ausbildung 5.5 2.9 4.3 6.0 4.8
Einkauf 16.4 13.9 13.1 14.2 13.9
Geschäftliche Tätigkeit, Dienstfahrt 5.5 8.2 6.8 10.3 8.4
Freizeit 41.1 42.7 38.0 35.7 37.9
Service und Begleitung 3.7 2.0 6.3 3.5 4.5
Unbestimmt/Andere 3.2 4.9 7.4 6.6 6.2

mit Auto** 76.4 82.6 86.7 90.3 85.9
mit Velo** 73.7 74.1 76.3 77.0 75.8
mit GA* 15.1 10.5 8.6 6.6 9.1
mit Halbtax* 42.1 33.5 36.8 32.7 35.7
mit Verbund-Abo* 6.6 6.8 8.2 5.5 6.9
mit anderem Abo* 13.4 11.3 10.6 10.2 10.9

Total
Agglomerations-

kerngemeinde

Übrige Gemeinde 
Agglomerations-

kernzone

Übrige 
Agglomerations-

gemeinde

Urbaner Raum Ländlicher Raum

nicht 
repräsentativ

Verkehrszweck (in % der Gesamtdistanz)*

Ausstattung mit Fahrzeugen und Abos (in %)

Periurbane 
ländliche 

Gemeinde

Periphere 
ländliche 

Gemeinde

nicht 
repräsentativ

nicht 
repräsentativ

CH

Kenngrössen des Verkehrs*
Tägliche Anzahl Wege 3.5 3.4 3.4 3.7 3.4 3.2 3.4 3.4
Tagesdistanz (in km) 31.9 34.9 37.9 39.4 41.7 32.7 40.8 36.7
Tageswegzeit (in Min.) 93.3 89.6 92.2 92.9 90.0 82.9 94.0 91.7
Tägliche Anzahl Ausgänge 1.6 1.7 1.7 1.8 1.7 1.7 1.7 1.7
Mobilitätsgrad (in %) 90.0 88.8 89.0 92.8 88.1 84.7 88.8 89.1

Arbeit 25.3 23.5 23.6 26.1 25.6 13.2 20.0 24.3
Ausbildung 4.8 4.9 5.3 8.5 5.9 4.3 7.6 5.4
Einkauf 11.7 12.8 13.1 9.8 13.3 15.3 13.3 12.8
Geschäftliche Tätigkeit, Dienstfahrt 6.4 6.3 6.7 3.8 7.5 14.4 6.3 6.8
Freizeit 42.0 40.9 39.8 44.9 38.0 41.5 43.0 40.2
Service und Begleitung 3.5 4.3 5.5 5.1 5.3 6.3 5.8 4.8
Unbestimmt/Andere 6.4 7.1 6.0 1.8 4.4 5.0 4.0 5.7

mit Auto** 63.3 81.0 86.0 80.9 90.3 81.4 83.9 79.2
mit Velo** 62.4 68.4 70.7 75.6 74.6 67.9 68.3 68.6
mit GA* 12.4 7.4 7.8 12.9 7.6 7.6 8.3 9.0
mit Halbtax* 37.9 34.3 35.2 32.6 29.7 32.9 31.5 34.5
mit Verbund-Abo* 20.4 16.7 12.3 5.1 5.1 8.3 3.7 13.3
mit anderem Abo* 10.9 11.1 11.6 10.8 9.8 18.2 10.8 10.9

Periphere 
ländliche 

Gemeinde Total
Agglomerations-

kerngemeinde

Übrige Gemeinde 
Agglomerations-

kernzone

Übrige 
Agglomerations-

gemeinde

Urbaner Raum Ländlicher Raum

Verkehrszweck (in % der Gesamtdistanz)*

Ausstattung mit Fahrzeugen und Abos (in %)

Isolierte Stadt

Periurbane 
ländliche 

Gemeinde
Alpine Tourismus-

zentren
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In der Schweiz insgesamt sind diese Struktur-
unterschiede ähnlich ausgeprägt, wenngleich die 
Distanzen in allen Raumtypen kürzer als in der 
aargauischen Bevölkerung sind. 

Im Kanton Aargau dominieren in allen Raum-
typen der Arbeits- und der Freizeitverkehr. Dabei 
ist der Anteil des Freizeitverkehrs an der 
Gesamtdistanz mit 36% bis 43% in den einzelnen 
Raumtypen jeweils deutlich höher als derjenige 
des Arbeitsverkehrs (24% bis 25%). Der Anteil 
des Freizeitverkehrs ist im ländlichen Raum 
tendenziell etwas tiefer als im urbanen Raum. 
Gegenüber dem Schweizer Durchschnitt lassen 
sich bezüglich der Verkehrszwecke kaum bedeu-
tende Unterschiede feststellen. 

Bei der Ausstattung mit Autos, Velos und öV-
Abos gilt grundsätzlich: Je urbaner eine 
Gemeinde, desto weniger verbreitet sind Auto- 
und Velobesitz, desto höher dafür der Anteil 
Personen mit einem öV-Abo. Eine Ausnahme 

bildet das Verbundabo, bei dem sich dieser 
Zusammenhang nicht feststellen lässt. 

Der im Vergleich zur Gesamtschweiz höhere 
Anteil an Aargauer Haushalten, die mindestens 
ein Auto besitzen (vgl. Kapitel 2), ergibt sich vor 
allem aus dem höheren Autobesitz in den 
Agglomerationskerngemeinden (76%). Dort liegt 
der Anteil 13 Prozentpunkte über dem Schweizer 
Mittel dieses Raumtyps. Der Velobesitz ist im 
Kanton Aargau in allen Raumtypen höher als im 
Schweizer Durchschnitt. Im urbanen Raum gilt 
dies auch für den Anteil der Personen, die über 
ein GA verfügen. In den Agglomerationskern-
gemeinden ist zudem das Halbtax etwas verbrei-
teter als im Schweizer Mittel. Das in der 
Gesamtschweiz zu beobachtende Muster der 
stärkeren Verbreitung von Verbundabos in 
urbaneren Räumen gilt im Kanton Aargau wie 
erwähnt nicht.  

G7.1. 1a Verkehrsmittelwahl nach Raumtypen des Wohnorts (in % der Anzahl Etappen), Kanton 
Aargau 

 
Basis: Inlandetappen 
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G7.1. 1a Verkehrsmittelwahl nach Raumtypen des Wohnorts (in % der Anzahl Etappen), Schweiz 

 
Basis: Inlandetappen 

Räumliche Unterschiede lassen sich auch bei der 
Verkehrsmittelwahl erkennen: Je ländlicher eine 
Gemeinde ist, desto tiefer ist der Anteil des 
Fussverkehrs, des Veloverkehrs und des öV an 
der Anzahl der zurückgelegten Etappen. Spiegel-
bildlich steigt der MIV-Anteil der Bevölkerung von 
städtischen zu ländlichen Wohnlagen. So legt 
beispielsweise die Bevölkerung von periurbanen 
ländlichen Gemeinden 52% ihrer Etappen mit 
dem MIV, 10% mit dem öV, 33% zu Fuss und 5% 
mit dem Velo zurück. In den Agglomerationskern-
gemeinden hingegen werden 31% der Etappen 

mit dem MIV, 14% mit dem öV, 47% zu Fuss und 
7% per Velo absolviert.  

Die Bevölkerung der übrigen Gemeinden der 
Agglomerationskernzone sowie der übrigen 
Agglomerationsgemeinden unterscheiden sich 
bezüglich Verkehrsmittelwahl nur wenig.  

Die Unterschiede zwischen ländlichem und 
urbanem Raum lassen sich auch auf Ebene der 
Gesamtschweiz beobachten. Allerdings sind dort 
die Fuss- und öV-Anteile meistens höher und die 
Velo- und MIV-Anteile tiefer als in der 
Bevölkerung des Kantons Aargau. Dies gilt im 
Besonderen für die Agglomerationskernzone. 
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 Verkehrsverhalten in Kernstädten 7.2.

T7.2. 1 Kenngrössen des Verkehrs der Einwohner/-innen der fünf grössten Kernstädte der 
Schweiz und der Agglomerationskerngemeinden des Kantons Aargau 

 
Basis: Zielpersonen mit Wohnort in einer Agglomerationskerngemeinde (gemäss BFS-Definition) 

 
Wer im Kanton Aargau in einer Agglomera-

tionskerngemeinde gemäss Definition des 
Bundesamts für Statistik (siehe Glossar) wohnt, 
legt im Falle eines Autobesitzes leicht mehr 
Kilometer pro Tag zurück als ohne Autobesitz. 
Die Tageswegzeit ist bei Personen ohne Auto 
hingegen 10 Minuten länger als bei solchen mit 
Auto. Bei Bewohnerinnen und Bewohnern der 
fünf grössten Kernstädte der Schweiz zeigt sich 
dieser Unterschied nur in Bezug auf die Tages-
distanz, nicht aber die Tageswegzeit. 

Von Personen mit einem Auto wird rund ein 
Viertel der Tagesdistanz für den Arbeitsverkehr 
aufgewendet, bei Personen ohne Auto sind es 
hingegen nur 15%. Bei Personen ohne Auto fällt 
demgegenüber der Anteil für Freizeitzwecke mit 
60% deutlich höher aus als bei Personen mit 
Auto (37%). Letztere verwenden im Übrigen 17% 
der Tagesdistanz für das Einkaufen. In den fünf 
grössten Kernstädten der Schweiz existieren 
derartige Unterschiede zwischen Personen mit 
und ohne Auto nicht.  

Bei Personen mit Auto aus Aargauer Agglo-
merationskerngemeinden ist der Anteil des 
Arbeitsverkehrs etwas höher, der Anteil des 
Freizeitverkehrs dagegen etwas tiefer als im 
Mittel der fünf grössten Schweizer Kernstädte. 
Bei den Personen ohne Auto verhält es sich 
umgekehrt.  

T7.2. 2 Stadt als Zielort von Verkehr 
 (in % der Wege) 

 
Basis: Inlandwege mit Ziel Agglomerationskerngemeinde 
(gemäss BFS-Definition) 

 
Der Verkehr mit Zielen in den Kerngemeinden 

von Agglomerationen stammt zum einen aus der 
Kerngemeinde selbst (lokaler Verkehr). Zum Teil 
ist es überlokaler Verkehr, hat also eine Quelle in 
einer anderen Gemeinde. 

Beim lokalen Verkehr steht an erster Stelle mit 
38% der zurückgelegten Wege der Freizeit-, an 
zweiter Stelle der Einkaufs- (beinahe 28%) und 
an dritter Stelle der Arbeitsverkehr (18%). Beim 
Verkehr in die Kerngemeinden, der von ausser-
halb der Agglomerationskerngemeinden stammt, 
ist der Anteil des Arbeitsverkehrs deutlich höher. 

mit Auto ohne Auto mit Auto ohne Auto
Kenngrössen des Verkehrs
Tägliche Anzahl Wege 3.6 3.2 3.7 3.3
Tagesdistanz (in km) 30.0 25.1 36.9 34.3
Tageswegzeit (in Min.) 96.1 95.3 92.3 102.1
Tägliche Anzahl Ausgänge 1.6 1.5 1.7 1.5
Mobilitätsgrad (in %) 92.3 88.0 90.5 87.4

Arbeit 22.6 27.8 26.5 15.4
Ausbildung 3.9 4.1 5.8 4.0
Einkauf 11.3 11.1 17.4 11.7
Geschäftliche Tätigkeit, Dienstfahrt 7.3 5.0 6.0 3.0
Freizeit 43.1 44.2 37.1 60.4
Service und Begleitung 3.5 1.1 4.4 0.1
Unbestimmt/andere 8.3 6.7 2.7 5.5

5 grösste Kernstädte der 
Schweiz

Agglomerationskerngemeinden des 
Kantons Aargau

Verkehrszweck (in % der Gesamtdistanz)

lokal überlokal lokal überlokal
Arbeit 21.3 34.5 17.5 29.6
Ausbildung 8.0 6.6 10.3 7.2
Einkauf 26.9 15.2 28.3 22.8

Geschäftliche 
Tätigkeit, Dienstfahrt 2.2 4.7 1.1 3.5

Freizeit 35.8 32.0 38.3 29.5

Service und 
Begleitung 4.1 4.9 3.6 6.1

unbestimmt/ andere 1.6 2.1 0.8 1.2

5 grösste Kernstädte 
der Schweiz

Agglomerationskern-
gemeinden des 
Kantons Aargau Zweck
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Er erreicht genau wie der Freizeitverkehr 30%. 
An dritter Stelle folgt der Einkaufsverkehr mit 
23%. Der Anteil des Ausbildungsverkehrs ist 
beim lokalen Verkehr mit Ziel Stadt etwas höher 
als beim überlokalen.  

Diese Muster gelten auch in den fünf grössten 
Kernstädten der Schweiz, wenngleich die Anteile 
zahlenmässig nicht genau mit denjenigen der 

Aargauer Agglomerationskerngemeinden über-
einstimmen. So ist  z. B. der Anteil des über-
lokalen Einkaufsverkehrs mit Ziel Kernstadt 
geringer als in der aargauischen Bevölkerung. 
Der Anteil des Arbeitsverkehrs ist hingegen für 
die fünf grössten Städte sowohl beim lokalen als 
auch beim überlokalen Verkehr etwas höher als 
in der aargauischen Bevölkerung. 

G7.2. 1 Verkehrsmittelwahl der Einwohner/-innen der fünf grössten Kernstädte der Schweiz und 
der Agglomerationskerngemeinden des Kantons Aargau (in % der Etappen) 

 
Basis: Inlandetappen von Zielpersonen mit Wohnort in einer Agglomerationskerngemeinde (gemäss BFS-Definition) 
 
 

Die Bevölkerung von aargauischen Agglo-
merationskerngemeinden legt auf ihren Arbeits-
wegen rund zwei Drittel der Etappen zu Fuss, mit 
dem Velo oder dem öV zurück. Beim Aus-
bildungsverkehr liegt der Anteil des LV und des 
öV bei über 90%, beim Freizeitverkehr liegt er bei 
70%. 

Die Bevölkerung der fünf grössten Kernstädte 
der Schweiz ist für alle Verkehrszwecke häufiger 
mit dem LV und dem öV unterwegs als die Ein-
wohnerschaft der Aargauer Agglomerationskern-

gemeinden, die demgegenüber einen grösseren 
Anteil der Etappen mit dem MIV bewältigen. Am 
grössten ist dieser Unterschied nebst dem 
Verkehrszweck Service und Begleitung beim 
Arbeitsverkehr, am geringsten ist er beim Aus-
bildungsverkehr.  

In der Bevölkerung der Aargauer Agglo-
merationskerngemeinden nimmt der Veloverkehr 
bei den meisten Verkehrszwecken einen höheren 
Anteil an den zurückgelegten Etappen ein als in 
den fünf grössten Kernstädten des Landes. 

5 grosse Städte

Agglomerationskerngemeinden des Kantons Aargau
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 Erreichbarkeitsanalysen und weitere Nutzung der Geocodierung und des 7.3.
Routing

G7.3. 1a Verkehrsmittelwahl nach öV-Güteklasse des Wohnorts (in % der Anzahl Etappen), Kanton 
Aargau 

 
Basis: Inlandetappen 

G7.3. 1b Verkehrsmittelwahl nach öV-Güteklasse des Wohnorts (in % der Anzahl Etappen), Schweiz 

 
Basis: Inlandetappen 
 

Die Wohnorte der Befragten können seit dem 
Mikrozensus 2005 mit Daten zur Wohnumgebung 
in eine Beziehung gesetzt werden. So kann zum 
Beispiel die Qualität der öV-Erschliessung bei der 
Untersuchung der Mobilität berücksichtigt 
werden.  

Die Qualität der öV-Erschliessung an der 
Wohnadresse jeder befragten Person wurde in 
fünf Güteklassen eingeteilt. Aus Gründen der 
Vergleichbarkeit mit der Situation in der Schweiz 
wurde die Definition der Güteklasse des 
Bundesamts für Raumentwicklung zugrunde 
gelegt. Die öV-Güte ist danach umso höher, je 
näher eine Haltestelle zur Wohnung der 
Befragten liegt und je besser das Fahrplan-
angebot an dieser Haltestelle ist. Eine sehr gute 
öV-Erschliessung (Klasse A) respektive eine gute 

Erschliessung (Klasse B) haben in der Regel die 
Wohnlagen in Gebieten mit höherer Siedlungs-
dichte respektive in  eher zentralen oder nahe zu 
den öV-Achsen gelegenen Gebieten. Es zeigt 
sich, dass der Anteil des LV und des öV an den 
zurückgelegten Etappen zunimmt, je besser die 
öV-Erschliessung an einer Wohnadresse ist. So 
liegt der Anteil des LV und des öV für die öV-
Güteklasse A bei 75%. Personen mit Wohnorten, 
die nur marginal oder gar nicht vom öV er-
schlossen sind, legen dagegen 50% der Etappen 
mit dem MIV zurück. Dieses eindeutige Muster 
gilt auch für die Gesamtschweiz. 

Der Anteil des MIV an allen Etappen liegt in 
der aargauischen Bevölkerung unabhängig von 
der öV-Güteklasse der Wohnlage über dem-
jenigen des öV. Im Schweizer Durchschnitt gilt 
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dies für die öV-Güteklasse A nicht: Personen mit 
einer sehr guten öV-Erschliessung ihrer Wohn-

adresse legen mehr Etappen mit dem öV zurück 
als mit dem MIV. 

 

T7.3. 1a Kenngrössen des Verkehrs nach öV-Güteklasse des Wohnorts, Kanton Aargau 

 
* Basis: Zielpersonen, Inlandetappen ** Basis: Haushalte 

T7.3. 1b Kenngrössen des Verkehrs nach öV-Güteklasse des Wohnorts, Schweiz 

 
* Basis: Zielpersonen, Inlandetappen ** Basis: Haushalte 

Die Tagesdistanzen sind bei einer schlech-
teren öV-Erschliessung einer Wohnadresse 
generell höher als bei einer guten Erschliessung. 
Am geringsten ist die Tagesdistanz mit 31 km bei 
Personen, deren Wohnadresse im Aargau eine 

gute öV-Erschliessung aufweist (Klasse B). Die 
Tageswegzeit der Personen ist im Falle einer 
sehr guten öV-Erschliessung (Klasse A) am 
längsten.  

Klasse A: Sehr 
gute 

Erschliessung
Klasse B: Gute 
Erschliessung

Klasse C: 
Mittelmässige 
Erschliessung

Klasse D: 
Geringe 

Erschliessung

Nicht klassiert: 
Marginale oder 

keine öV-
Erschliessung Total

Tägliche Anzahl Wege 3.5 3.4 3.6 3.4 3.4 3.4
Tagesdistanz (in km) 39.1 30.9 40.5 43.1 43.7 40.7
Tageswegzeit (in Min.) 97.2 90.4 90.3 91.0 91.5 91.1
Tägliche Anzahl Ausgänge 1.6 1.7 1.7 1.7 1.7 1.7
Mobilitätsgrad (in %) 87.6 86.9 89.1 88.7 88.7 88.5

Arbeit 16.5 25.5 24.3 25.2 23.2 24.2
Ausbildung 3.7 3.3 3.9 6.3 4.8 4.8
Einkauf 13.3 17.5 14.5 11.8 14.7 13.9
Geschäftliche Tätigkeit, Dienstfahrt 4.0 5.9 5.8 9.9 10.8 8.4
Freizeit 56.2 37.9 38.0 36.4 37.5 37.9
Service und Begleitung 2.2 3.5 6.6 3.1 4.6 4.5
unbestimmt/andere 4.1 6.5 7.0 7.2 4.4 6.2

mit Auto** 68.3 76.9 85.6 88.5 91.4 85.9
mit Velo** 66.1 69.7 74.2 79.5 78.4 75.8
mit GA* 19.9 10.7 10.2 8.4 6.3 9.1
mit Halbtax* 38.7 39.3 37.3 32.9 34.9 35.7
mit Verbund-Abo* 10.2 11.5 7.5 6.2 3.7 6.9
mit anderem Abo* 7.3 12.5 10.8 11.2 10.2 10.9

öV-Güteklassen

Verkehrszweck (in % der Gesamtdistanz)*

Ausstattung mit Fahrzeugen und Abos (in %)

Kenngrössen des Verkehrs *

Klasse A: Sehr 
gute 

Erschliessung
Klasse B: Gute 
Erschliessung

Klasse C: 
Mittelmässige 
Erschliessung

Klasse D: 
Geringe 

Erschliessung

Nicht klassiert: 
Marginale oder 

keine öV-
Erschliessung Total

Tägliche Anzahl Wege 3.5 3.4 3.5 3.4 3.4 3.4
Tagesdistanz (in km) 29.3 31.3 37.1 39.1 40.5 36.7
Tageswegzeit (in Min.) 92.4 91.8 92.2 91.9 90.6 91.7
Tägliche Anzahl Ausgänge 1.6 1.6 1.7 1.7 1.7 1.7
Mobilitätsgrad (in %) 90.2 89.6 89.6 88.9 87.9 89.1

Arbeit 23.9 24.5 24.0 25.0 23.9 24.3
Ausbildung 4.1 5.5 4.7 5.6 5.9 5.4
Einkauf 11.7 13.0 12.1 13.0 13.3 12.8
Geschäftliche Tätigkeit, Dienstfahrt 6.8 6.1 6.5 6.4 7.7 6.8
Freizeit 42.1 41.5 41.5 39.8 38.5 40.2
Service und Begleitung 3.4 3.3 4.8 4.6 6.1 4.8
unbestimmt/andere 8.0 6.1 6.3 5.6 4.6 5.7

mit Auto** 54.5 68.9 80.7 86.8 90.9 79.2
mit Velo** 58.7 63.4 69.8 72.4 72.8 68.6
mit GA* 13.7 10.5 9.1 8.0 7.0 9.0
mit Halbtax* 38.7 37.8 36.3 34.0 29.7 34.5
mit Verbund-Abo* 27.9 20.7 13.2 9.4 5.9 13.3
mit anderem Abo* 10.4 11.1 11.8 11.1 10.3 10.9

öV-Güteklassen

Verkehrszweck (in % der Gesamtdistanz)*

Ausstattung mit Fahrzeugen und Abos (in %)

Kenngrössen des Verkehrs *
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In der aargauischen Bevölkerung sinken die 
Tagesdistanzen im Vergleich zur Schweizer 
Bevölkerung etwas weniger stark, wenn die öV-
Erschliessung gut ist. 

Die ausgeübten Verkehrszwecke sind weit-
gehend unabhängig von der öV-Erschliessung 
der Wohnadresse. Ein Zusammenhang zeigt sich 
allenfalls im vergleichsweise tiefen Anteil des 
Arbeitverkehrs und im hohen Anteil des Freizeit-
verkehrs in jenen Teilen der Bevölkerung, deren 
Wohnlage eine sehr gute öV-Erschliessung auf-
weist. Für die Schweiz gilt diese Beobachtung 
nicht. 

Bei guter öV-Erschliessung ist es den Haus-
halten eher möglich, auf ein eigenes Auto zu 

verzichten: Bei Wohnstandorten mit Güteklasse 
A besitzen knapp 70% der Haushalte ein Auto, 
bei schlechter öV-Erschliessung ist es mit über 
90% nahezu jeder Haushalt. Ähnliches gilt für 
den Velobesitz. Gleichzeitig verfügt die aargaui-
sche Bevölkerung häufiger über ein GA oder ein 
Verbundabo, je besser ihr Wohnstandort mit dem 
öV erschlossen ist. Bei Wohnlagen mit sehr guter 
öV-Erschliessung (Klasse A) besitzt rund jede 
fünfte Person ein GA. 

Diese Muster lassen sich auch in der Schweiz 
insgesamt beobachten. 
 

T7.3. 2 Verkehrsmittelwahl nach MIV-
Erreichbarkeit der Zentren (in % 
der Etappen) 

 
Basis: Inlandetappen 

T7.3. 3 Verkehrsmittelwahl nach öV-
Erreichbarkeit der Zentren (in % 
der Etappen) 

 
Basis: Inlandetappen

Die Wohnlage kann auch in Bezug auf das 
jeweils nächstgelegene Zentrum einer Schweizer 
Grossregion betrachtet werden. Eine solche 
Zentralität kann mit der Erreichbarkeit der 
nächstgelegenen grossen Kernstadt mit dem 
motorisierten Individualverkehr und dem öffent-
lichen Verkehr gemessen werden. Für die 
aargauischen Bevölkerung kommen von den fünf 
grossen Kernstädten des Landes Basel, Zürich und 
Bern in Frage. Die Verkehrsmittelwahl der 
Bevölkerung hängt mit der Erreichbarkeit dieser 
grossen Kernstädte zusammen. Wer eines dieser 
Zentren in maximal 20 Autominuten erreichen kann, 
legt nur vergleichsweise wenige Etappen mit dem 
MIV zurück (38%). 13% der Etappen werden unter 
diesen Bedingungen mit dem öV und 43% zu Fuss 
absolviert. Auch in der Schweizer Gesamtbevöl-
kerung ist in dieser Zone mit einer sehr guten 
Erreichbarkeit der nächsten grossen Stadt der 
geringste Anteil des MIV festzustellen. 

Bei einer Autoreisezeit zur nächsten grossen 
Kernstadt von 41 bis 60 Minuten steigt die MIV-
Nutzung der aargauischen Bevölkerung deutlich auf 
rund 55% der Etappen an. Der öV-Anteil sinkt dann 
auf 5%, der zu Fuss zurückgelegte Anteil auf unter 
29% der Etappen. 

Die Nutzung des öV in der aargauischen Bevöl-
kerung variiert nur wenig mit der Erreichbarkeit des 
nächstgelegenen grossen Zentrums mit öffentlichen 
Verkehrsmitteln. Nur in der Erreichbarkeitszone von 
21 bis 40 Minuten zur nächstgelegenen grossen 
Stadt liegt der öV-Anteil, gemessen an der Anzahl 
Etappen, mit 13% etwas höher als in den anderen 
Erreichbarkeitszonen. 

Klarer ist das Muster in der Gesamtbevölkerung 
der Schweiz: Die Abnahme der öV-Nutzung mit 
einer zunehmenden Fahrtdauer mit öffentlichen 
Verkehrsmitteln zur nächsten grossen Kernstadt ist 
hier ausgeprägter als in der aargauischen 
Bevölkerung. 

  

AG CH AG CH AG CH AG CH AG CH

zu Fuss 42.8 48.8 38.9 41.1 29.4 42.3 0.0 43.1 39.3 44.8

Velo 5.2 4.2 5.7 5.3 9.3 5.0 0.0 6.4 5.8 4.8

MIV 38.3 29.4 43.0 40.9 55.3 41.6 0.0 40.6 42.5 35.9

ÖV 13.2 16.7 11.1 11.4 5.1 9.6 0.0 8.1 11.3 13.3

übrige 0.5 0.9 1.3 1.3 1.0 1.4 0.0 1.7 1.2 1.2

Reisezeit 2010 mit dem MIV zu einer der fünf Kernstädte 
Zürich, Genf, Basel, Bern, Lugano

0 bis 20 
Minuten

21 bis 40 
Minuten

41 bis 60 
Minuten

über 60 
Minuten Total

Verkehrs-
mittel

AG CH AG CH AG CH AG CH AG CH

zu Fuss 52.0 54.2 43.1 45.8 36.0 40.6 32.5 40.9 39.3 44.8

Velo 5.1 4.0 5.9 4.8 5.5 5.0 6.3 5.3 5.8 4.8

MIV 31.2 22.1 37.0 32.9 46.6 42.1 54.3 43.5 42.5 35.9

ÖV 11.7 18.8 13.3 15.5 10.1 10.8 5.8 8.8 11.3 13.3

übrige 0.0 0.9 0.6 1.0 1.8 1.4 1.2 1.5 1.2 1.2

Reisezeit 2010 mit dem öV zu einer der fünf Kernstädte 
Zürich, Genf, Basel, Bern, Lugano

0 bis 20 
Minuten

21 bis 40 
Minuten

41 bis 60 
Minuten

über 60 
Minuten Total

Verkehrs-
mittel
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8 Verkehrsentwicklung und Verhaltensänderungen

 Mobilitätskennziffern 8.1.

Die pro Person am Stichtag zurückgelegten Kilo-
meter wurden im Jahr 2010 mit Hilfe des 
Routings ermittelt (siehe Kapitel 1). Mit den dabei 
gewonnenen Erkenntnissen in Bezug auf 
Routing-Distanzen und von den Befragten 

geschätzten Distanzen wurden die Entfernungen 
aus den Erhebungen 1994, 2000 und 2005 neu 
berechnet. Dies war erforderlich, weil in den 
Erhebungen bis 2005 nur die von den Befragten 
geschätzten Distanzen erhoben wurden. 

G8.1. 1a Veränderung der Mobilitätskennziffern 1994‒2010, Kanton Aargau 

 

Basis: Zielpersonen, Inlandetappen 

G8.1. 1b Veränderung der Mobilitätskennziffern 1994‒2010, Schweiz 

 

Basis: Zielpersonen, Inlandetappen 

Der Anteil der Aargauerinnen und Aargauer, 
die am Stichtag der Befragung ausser Haus 
mobil waren, ist im Vergleich zu den früheren 

Erhebungen leicht zurückgegangen auf 88.5%. 
Auch die Anzahl der am Tag zurückgelegten 
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Etappen ist leicht auf 4,7 Etappen pro Person 
gesunken. 

Gegenüber den Jahren 2000 und 2005 ist 
auch die mittlere Unterwegszeit pro Person 
zurückgegangen (auf 83,4 Minuten pro Tag). 
Diese Dauer entspricht ziemlich genau dem 
Schweizer Mittel. Auch für die Schweiz 
insgesamt ist ein Rückgang der Unterwegszeit, 
wenn auch weniger stark, feststellbar. 

Die mittlere Tagesdistanz pro Person ent-
spricht in der aargauischen Bevölkerung mit 40,7 

km dem Niveau des Jahres 2000, sie liegt aber 
unter der Distanz des Jahres 2005 (44,1 km). 
Diese Entwicklung deckt sich nicht mit der 
nationalen, bei der ein leichter Anstieg der 
Tagesdistanz festzustellen ist. Allerdings ist die 
mittlere Tagesdistanz der aargauischen Bevöl-
kerung immer noch um vier Kilometer pro Person 
(also um 11%) weiter als im Schweizer Durch-
schnitt. 
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 Verkehrsmittelwahl 8.2.

Die im Langsamverkehr zurückgelegte 
Distanz, also zu Fuss und mit dem Velo, hat sich 
seit 1994 nicht wesentlich verändert. Auch der 
Anteil des Langsamverkehrs an den Distanzen ist 
seit dem Jahr 2000 weitgehend konstant 
geblieben. Für die Schweiz insgesamt ist das 
Gleiche festzustellen. 

Das Auto hält im Jahr 2010 in der aargaui-
schen Bevölkerung mit 28,3 km pro Person den 
weitaus grössten Anteil an den gesamten 
Tagesdistanzen. Diese Distanz liegt nur gering-
fügig über derjenigen des Jahres 2000 und ist um 
knapp zwei Kilometer pro Person geringer als 
2005. In der Schweiz hat die mit dem Auto 
zurückgelegte Distanz seit 2005 dagegen nicht 
abgenommen. Den Anteil des motorisierten 
Individualverkehrs (Auto, Motorrad und Mofa 

zusammengefasst) weist über die Jahre hinweg 
in der aargauischen Bevölkerung keine grössere 
Veränderung auf: Der Anteil des motorisierten 
Individualverkehrs lag im Jahr 1994 bei knapp 
70%, im Jahr 2010 bei knapp 71%. In der 
Schweiz sank der Anteil des motorisierten 
Individualverkehrs an den Tagesdistanzen in 
diesem Zeitraum um gut drei Prozentpunkte. 

Die Bahn hat in der aargauischen Bevölkerung 
bei den mittleren Tagesdistanzen im Vergleich 
zum Jahr 2005 noch einmal zugelegt (auf 7 km 
pro Person und Tag). Diese Distanz entspricht 
dem Schweizer Mittelwert, und auch in der 
Schweiz ist ein Anstieg der Bahndistanzen 
festzustellen. 

 
 

T8.2. 1 Verkehrsmittelwahl 1994‒2010 

 
Basis: Zielpersonen, Inlandetappen 

 
Der öffentliche Verkehr (Bahn, Bus, Postauto 

und Tram) hat seinen Anteil markant gesteigert: 
von knapp 15% im Jahr 1994 auf knapp 20% der 
Tagesdistanzen im Jahr 2010. Diese Steigerung 

1994 2000 2005 2010 1994 2000 2005 2010

zu Fuss 1.5 1.7 1.9 1.8 1.5 1.7 2.1 2.0
Velo 1.1 1.0 0.7 0.8 0.9 0.9 0.8 0.8
Mofa 0.1 0.1 0.1 0.1 0.2 0.1 0.1 0.0
Motorrad 0.2 0.8 0.5 0.5 0.3 0.7 0.6 0.5
Auto 23.0 27.9 30.2 28.3 21.3 23.6 23.7 23.8
Bahn 4.1 4.3 6.0 7.0 4.2 4.7 5.6 7.1
Postauto 0.2 0.4 0.3 0.2 0.2 0.2 0.1 0.1
Bus/Tram 0.7 0.6 1.8 0.9 1.2 1.2 1.3 1.4
andere 2.5 4.2 2.6 1.2 1.5 1.8 1.1 0.9
Total 33.3 40.9 44.1 40.7 31.3 35.0 35.2 36.7

zu Fuss 23.3 27.1 33.3 27.7 26.1 28.9 35.1 31.4
Velo 4.7 5.4 4.5 3.7 4.4 4.7 4.2 3.8
Mofa 0.6 0.6 0.3 0.1 0.6 0.4 0.2 0.2
Motorrad 0.3 1.1 1.1 0.8 0.6 1.2 1.1 0.9
Auto 30.2 39.0 41.9 38.4 32.0 35.3 34.6 33.2
Bahn 4.2 4.8 6.0 6.4 4.6 4.9 5.2 6.4
Postauto 0.5 0.8 0.5 0.3 0.4 0.4 0.3 0.3
Bus/Tram 2.0 1.9 3.3 2.7 4.2 4.4 4.3 4.8
andere 5.3 5.7 4.9 2.8 4.6 4.4 3.4 2.4
Total 71.0 86.5 95.8 82.9 77.5 84.5 88.4 83.4

zu Fuss 4.4 4.2 4.3 4.8 4.2 4.2 4.4 4.9
Velo 13.2 11.4 11.0 13.8 13.4 12.6 11.9 13.4
Mofa 16.1 17.8 14.1 21.1 18.1 16.1 16.2 20.4
Motorrad 32.3 36.2 25.1 39.1 32.1 30.3 27.5 30.9
Auto 40.0 37.8 38.9 39.5 37.0 35.5 36.2 38.6
Bahn 52.9 54.2 66.9 63.7 49.8 53.5 60.9 61.4
Postauto 25.7 26.0 27.1 27.4 26.4 26.6 26.8 26.7
Bus/Tram 18.6 19.6 23.5 19.9 16.8 17.0 18.0 18.1
andere 68.2 35.1 21.7 19.8 35.8 20.3 20.3 19.5

Schweiz

Tagesdistanz (in km)

Tagesunterwegszeit (in Min.)

Durchschnittsgeschwindigkeit (in km/h)

Kanton Aargau
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ist im Aargau ähnlich stark wie in der Schweiz 
verlaufen. Der Anteil des öV liegt in der 
aargauischen Bevölkerung im Jahr 2010 aller-

dings um rund 3,5 Prozentpunkte unter dem 
Anteil der Gesamtbevölkerung der Schweiz. 

 

G8.2. 1a Anteile der Verkehrsmittel an der 
Tagesdistanz 1994‒2010 (in %), 
Kanton Aargau 

Basis: Zielpersonen, Inlandetappen 

G8.2. 1b Anteile der Verkehrsmittel an der 
Tagesdistanz 1994‒2010 (in %), 
Schweiz 

Basis: Zielpersonen, Inlandetappen 
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 Bedeutung der Verkehrszwecke 8.3.

Bei den pendelbezogenen Zwecken Arbeit und 
Ausbildung ist in der Kantonsbevölkerung seit 
1994 zwar ein starker Anstieg der mittleren 
Tagesdistanz pro Person eingetreten. Die Ver-
änderungen sind seit dem Jahr 2000 allerdings 
gering. Auch der Anteil des Pendelns an der 
gesamten Tagesdistanz von 29% ist seit dem 
Jahr 2000 nahezu konstant. In der Schweiz ist im 
Vergleich dazu ein Anstieg der Pendeldistanzen 
und des Anteils der Arbeit und der Ausbildung an 
den Tagesdistanzen eingetreten. 

Auf den Verkehrszweck Freizeit entfällt im 
Aargau wie auch in der Schweiz der grösste Teil 
der Distanzen. Und dies trotz eines Rückgangs 
der Tagesdistanz für Freizeit in der aargauischen 
Bevölkerung von 17,9 km pro Person im Jahr 
2005 auf 15,4 km im Jahr 2010. Dieser 
Rückgang fiel mit 2,5 km pro Person stärker aus 
als im nationalen Durchschnitt (hier Abnahme 
von 1,1 km pro Person). Im Jahr 2010 entfallen 
auf den Verkehrszweck Freizeit im Jahr 2010 
noch gut 38% der Tagesdistanzen der aargaui-

schen Bevölkerung, im Jahr 2000 waren es gut 
fünf Prozentpunkte mehr. Dieser Rückgang seit 
dem Jahr 2000 ist ähnlich stark wie insgesamt in 
der Schweiz. 

Die Tagesdistanz für Einkäufe (5,7 km pro 
Person) ist in der Kantonsbevölkerung seit 2005 
gleich geblieben. In der Schweiz ist sie in diesem 
Zeitraum leicht gestiegen. 

Die Tagesdistanzen für geschäftliche und 
dienstliche Wege sind in der Schweizer und auch 
der aargauischen Bevölkerung seit 1994 tenden-
ziell zurückgegangen. Der Anteil an den Gesamt-
distanzen von 8,4% liegt im Aargau etwas höher 
als im Schweizer Mittel von 6,8%. 

Zugelegt haben die Distanzen für Begleit- und 
Servicewege (z. B. Bringen und Holen von 
Personen). Mit 1,8 km pro Person und Tag ist ihr 
Anteil an den Gesamtdistanzen auf fast fünf 
Prozent angestiegen. Die gleiche Entwicklung ist 
in der Schweiz insgesamt festzustellen. 
 

T8.3. 1 Bedeutung der Verkehrszwecke 1994‒2010 

 
Basis: Zielpersonen, Inlandetappen 

 
 

  

1994 2000 2005 2010 1994 2000 2005 2010

Arbeit und Ausbildung 7.4 11.7 12.3 11.8 7.6 9.8 9.5 10.9
Einkauf 4.6 4.1 5.8 5.7 4.0 3.8 4.0 4.7
geschäftliche Tätigkeit, Dienstfahrt 5.0 4.3 3.0 3.4 3.9 2.8 3.0 2.5
Freizeit 16.4 17.5 17.9 15.4 15.8 15.4 15.8 14.7
Service und Begleitung nicht erhoben 1.3 0.3 1.8 nicht erhoben 1.6 0.5 1.8
unbestimmt 0.0 2.0 4.8 2.5 0.0 1.7 2.3 2.1
Total 33.3 40.9 44.1 40.7 31.3 35.0 35.2 36.7

Arbeit und Ausbildung 15.7 25.4 24.2 21.9 18.2 23.4 22.1 22.8
Einkauf 10.6 12.2 13.9 13.6 11.6 12.2 12.9 13.3
geschäftliche Tätigkeit, Dienstfahrt 9.4 7.9 5.4 6.0 9.7 5.6 6.1 4.5
Freizeit 39.5 42.5 52.2 41.8 43.1 44.7 50.2 43.4
Service und Begleitung nicht erhoben 2.2 0.5 3.1 nicht erhoben 3.1 1.0 3.3
unbestimmt 0.0 4.5 7.5 4.5 0.0 4.3 5.2 4.3
Total 75.2 94.8 103.8 91.1 82.6 93.3 97.5 91.7

Schweiz

Tagesdistanz (in km)

Wegzeit pro Tag (in Min.)

Kanton Aargau
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G8.3. 1a Anteile der Verkehrszwecke an 
der Tagesdistanz 1994‒2010 (in 
%), Kanton Aargau 

Basis: Zielpersonen, Inlandetappen 

G8.3. 1b Anteile der Verkehrszwecke an 
der Tagesdistanz 1994‒2010 (in 
%), Schweiz 

Basis: Zielpersonen, Inlandetappen 
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 Mobilitätswerkzeuge 8.4.

In der aargauischen Bevölkerung ging die 
Motorisierung der Bevölkerung in den letzten fünf 
Jahren leicht zurück. Seit 2005 ist der Anteil der 
Haushalte ohne Auto von gut 10% auf knapp 
15% gestiegen. Seit 2005 hat der Anteil der 
Haushalte mit nur einem Auto um zwei 

Prozentpunkte zugenommen. Nunmehr besitzt 
jeder zweite Haushalt im Aargau genau ein Auto. 
35% der Haushalte haben zwei oder mehr Autos. 
Der Anteil dieser Haushalte lag im Jahr 2005 
allerdings noch um fast sieben Prozentpunkte 
höher. 

T8.4. 1 Fahrzeugbesitz der Haushalte 1994−2010 (in %) 

 

Basis: Haushalte 

 

G8.4. 1a Führerausweisbesitz 1994‒2010 
(in %), Kanton Aargau 

Basis: Haushaltspersonen ab 18 Jahren 

G8.4. 1b Führerausweisbesitz 1994‒2010 
(in %), Schweiz 

Basis: Haushaltspersonen ab 18 Jahren 

 
Der Besitz von Führerausweisen ist bei den 

Aargauer Frauen stetig gestiegen: von 68% im 
Jahr 1994 auf 79% im Jahr 2010. Bei Männern 
liegt der Anteil mit 90% im Jahr 2010 dagegen 

sogar leicht unter dem Anteil des Jahres 2005 
von 93%. Ähnlich ist die Entwicklung bei 
Männern und Frauen in der Schweiz verlaufen.

 
 

  

1994 2000 2005 2010 1994 2000 2005 2010
Auto
kein Auto 18.2 14.9 10.4 14.7 24.7 19.9 18.8 20.8
1 Auto 55.8 49.0 48.0 50.1 53.2 50.3 50.6 48.7
2 Autos 21.8 29.4 32.7 28.3 18.5 24.4 25.1 24.8
3 Autos und mehr 4.2 6.6 9.0 6.9 3.6 5.4 5.4 5.7
Velos
kein Velo 18.4 19.2 22.0 24.4 31.3 27.8 29.4 31.4
1 Velo 21.1 20.1 21.8 20.6 23.9 20.5 20.7 20.5
2 Velos 26.4 24.9 23.4 26.1 20.6 22.3 21.9 22.6
3 Velos und mehr 34.1 35.7 32.9 28.9 24.1 29.4 28.0 25.5

Kanton Aargau SchweizFahrzeuge im Haushalt
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 Mobilität sozialer Gruppen 8.5.

Die wichtigen Kennziffern der Mobilität der 
Bevölkerung hängen stark mit dem Haushalt-
einkommen zusammen. Mit zunehmendem Ein-
kommen steigt generell der Anteil mobiler 
Personen, nimmt die Anzahl der Etappen zu, 
wachsen die am Stichtag zurückgelegten 
Distanzen und verlängert sich die Unterwegszeit. 
Bei den Tagesdistanzen haben sich die relativ 
grossen Unterschiede zwischen den Personen 
aus Haushalten bis 2‘000 Franken Monats-
einkommen und jenen mit mehr als 14‘000 Fran-
ken Haushalteinkommen zwischen den Jahren 
2005 und 2010 noch etwas vergrössert. Denn in 
der unteren Einkommensklasse sind die Distanzen 
auf 16 km pro Person und Tag gesunken; in der 
höchsten Einkommensklasse sind sie auch zurück 
gegangen, betragen aber noch 57 km pro Person.  

Eine markante Änderung zwischen 1994 und 
2010 betrifft den Rückgang des Führerausweis-

besitzes in der Gruppe der 18 bis 24-Jährigen: Er 
ist in dieser Zeit von knapp 73% auf 65,5% 
gefallen. Der Anteil GA-Besitz ist in dieser Alters-
gruppe hingegen von 5% im Jahr 1994 auf 23% 
angestiegen. Der Rückgang beim Führerausweis 
ist in dieser Altersgruppe der jungen Erwachsenen 
etwas geringer als im Durchschnitt der Schweiz 
ausgefallen. Der Anstieg beim GA war in dieser 
Gruppe demgegenüber stärker als in der Schweiz. 

Von den im Aargau lebenden Personen ab 80 
Jahren ist im Jahr 2010 mit 44,6% der Anteil 
Führerausweisbesitzer höher als noch im Jahr 
2000 (31%). In der Altersgruppe der 65 bis 79-
Jährigen ist der Anteil mit Führerausweis von 
knapp 75% seit 2005 konstant, aber deutlich 
höher als in den Jahren 2000 (fast 60%) und 1994 
(fast 49%). Bei den über 65-Jährigen ist der Anteil 
an GA-Besitzer auf 9% im Jahr 2010 gestiegen.

T8.5. 1 Mobilitätskennziffern nach Haushalteinkommen 2000‒2010 

 

Basis: Zielpersonen, Inlandetappen 

Kanton Aargau

bis und mit 2 000 Fr. 2 001 –  6 000 Fr. 6 001 – 10 000 Fr. 10 001 – 14 000 Fr. mehr als 14 000 Fr.
weiss nicht/ 

keine Angabe Total
Distanz (in km)

2000 21.1 35.4 43.3 45.0 49.2 45.1 40.9
2005 29.4 37.7 46.3 59.1 67.7 29.8 44.1
2010 16.1 33.5 42.0 52.0 57.4 33.9 40.7

2000 70.9 80.1 91.3 98.4 90.3 86.1 86.5
2005 60.2 85.9 97.8 124.9 113.4 82.0 95.8
2010 43.6 76.1 84.5 97.8 97.1 74.6 82.9

Anzahl Etappen
2000 4.5 4.3 5.4 5.6 5.3 4.9 4.9
2005 3.1 4.4 5.0 5.4 5.8 4.3 4.8
2010 3.2 4.2 4.9 5.5 5.6 4.3 4.7

Mobilitätsgrad (in %)
2000 88.9 86.4 92.6 90.3 94.4 89.2 89.5
2005 70.1 91.5 91.7 94.3 95.1 85.9 91.1
2010 74.7 84.6 90.6 92.6 94.0 86.1 88.5

Schweiz

bis und mit 2 000 Fr. 2 001 –  6 000 Fr. 6 001 – 10 000 Fr. 10 001 – 14 000 Fr. mehr als 14 000 Fr.
weiss nicht/ 

keine Angabe Total
Distanz (in km)

2000 17.6 30.0 39.2 45.6 52.6 33.9 35.0
2005 21.3 28.7 40.3 46.9 48.8 30.4 35.2
2010 19.7 29.2 39.2 48.0 51.7 32.9 36.7

2000 61.4 81.5 89.6 92.8 99.7 81.0 84.5
2005 71.7 82.5 94.2 101.6 100.0 81.2 88.4
2010 62.4 77.5 86.3 93.6 96.0 78.3 83.4

Anzahl Etappen
2000 3.6 4.6 5.3 5.8 5.9 4.9 4.9
2005 4.1 4.6 5.2 5.5 5.6 4.6 4.9
2010 4.0 4.6 5.3 5.7 5.9 4.7 5.0

Mobilitätsgrad (in %)
2000 78.0 88.4 92.7 93.4 93.7 89.8 90.1
2005 82.1 87.4 91.7 92.1 92.7 86.2 89.1
2010 78.8 86.4 91.3 92.9 93.7 86.5 89.1

Unterwegszeit (in Min.)

Unterwegszeit (in Min.)

Kennziffern pro 
Person und Tag

Kennziffern pro 
Person und Tag

Monatseinkommen der Haushalte

Monatseinkommen der Haushalte
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G8.5. 1a Veränderung der Mobilitätskennziffern 1994‒2010, Kanton Aargau 

 

Basis: * Haushaltspersonen ab 18 Jahren, ** Zielpersonen ab 16 Jahren 
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G8.5. 1a Veränderung der Mobilitätskennziffern 1994‒2010, Schweiz 

 

Basis: * Haushaltspersonen ab 18 Jahren, ** Zielpersonen ab 16 Jahren 
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9 Tagesreisen und Reisen mit Übernachtungen 

 Tagesreisen 9.1.

Im Mittel unternimmt die aargauische Wohn-
bevölkerung pro Person und Jahr gut 12 Tages-
reisen mit einer Gesamtdistanz von fast 1‘600 km 
pro Person. Die Mehrzahl der Tagesreisen haben 
private Zwecke: Der Anteil der Geschäftsreisen 
beträgt lediglich 6%. Im Mittel geht eine Tages-
reise über eine Distanz von 130 km (Hin- und 
Rückweg, inklusive Distanzen vor Ort). 

Mit steigendem Haushalteinkommen nimmt 
die Häufigkeit und Distanz von Tagesreisen stark 
zu. Personen in Haushalten mit einem Ein-
kommen von mehr als 12’000 Franken pro Monat 
unternehmen mehr als doppelt so viele Tages-
reisen (16 pro Jahr) als solche aus Haushalten in 
der Einkommensgruppe bis 4‘000 Franken. Ent-
sprechend ist auch ihre jährliche Gesamtdistanz 
um das Dreifache höher (2‘270 km versus rund 
709 km). Die meisten Tagesreisen lassen sich in 

der Gruppe der 6–17-Jährigen, die längsten 
Gesamtdistanzen in der Gruppe der 25–44-
Jährigen finden. 

Die grosse Mehrzahl der Tagesreisen mit Ziel 
in der Schweiz hat Freizeitzwecke zum Anlass 
(87%). Darunter sind bei den Inlandreisen 
Besuche von Freunden oder Familienangehöri-
gen die wichtigsten Zwecke (fast 38% aller 
Tagesreisen mit Zweck Freizeit). 

Im Vergleich zur Gesamtschweiz sind im 
Kanton Aargau die Gruppen der 6–17-Jährigen 
und der 65–79-Jährigen häufiger unterwegs und 
legen grössere Gesamtdistanzen zurück. Bezüg-
lich der Reisezwecke bei Tagesreisen im In- und 
Ausland unterscheidet sich die aargauische 
Bevölkerung nicht wesentlich von der Bevöl-
kerung der Schweiz. 

 

T9.1. 1 Häufigkeit und Distanz von Tagesreisen 

 

Basis: * Zielpersonen (Zielpersonen mit gültigen Angaben zur Distanz der ausgewählten Tagesreisen); ** Tagesreisen 

Kanton 
Aargau Schweiz

Kanton 
Aargau Schweiz

Kanton 
Aargau Schweiz

Kanton 
Aargau Schweiz

Alter
6-17 Jahre 17.0 11.7 0.0 0.4 1'599 1'232 94 105
18-24 Jahre 11.5 10.7 0.0 5.3 1'534 1'571 134 147
25-44 Jahre 15.0 13.2 8.5 11.3 1'851 1'826 123 138
45-64 Jahre 9.3 11.4 11.1 12.5 1'465 1'651 158 145
65-79 Jahre 11.1 9.4 4.0 2.5 1'649 1'306 148 140
80 und mehr 5.2 4.9 0.0 0.5 408 589 79 120
Geschlecht
Männer 12.1 11.6 10.3 11.7 1'638 1'690 135 146
Frauen 12.3 11.1 2.3 5.1 1'520 1'397 124 126
Haushalteinkommen
bis und mit 4 000 Fr. 7.8 6.9 5.5 3.0 709 810 91 117
4 001 – 8 000 Fr. 11.2 11.2 3.5 6.1 1'389 1'518 124 135
8 001 – 12 000 Fr. 15.0 14.9 7.4 11.0 2'045 1'996 137 134
mehr als 12 000 Fr. 16.4 15.1 10.9 13.9 2'270 2'227 139 147
Raumstruktur (Wohngemeinde)
Agglomerationskerngemeinde 11.5 11.3 9.1 8.4 1'682 1'550 146 138
Übrige Agglomerationsgemeinde 12.2 11.3 3.6 9.0 1'564 1'599 128 141
Ländliche Gemeinde 12.5 11.4 10.3 7.2 1'568 1'408 126 124
Total 12.2 11.3 6.4 8.4 1'581 1'541 130 136

Anzahl Tagesreisen 
pro Jahr*

davon Geschäftsreisen 
(in %) *

Gesamtdistanz pro 
Jahr (in km) *

Distanz pro Tagesreise 
(in km) **
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T9.1. 2 Tagesreisen nach Reisezweck und Ziel (in % der Reiseanzahl) 

 

Basis: Tagesreisen (Ausgewählte Tagesreisen mit gültigen Angaben zu deren Zweck und gültiger Angabe zum Ziel der Tagesreise) 

72% der Tagesreisen entfallen auf den motor-
isierten Individualverkehr, 21% auf den öV. 
Letzterer gewinnt mit zunehmender Reiseweite 
Anteile hinzu (26% bei Reisen über 100 km 
Länge). 

Im Vergleich zur Gesamtschweiz sind Aar-
gauerinnen und Aargauer bei Tagesreisen häu-
figer mit dem motorisierten Individualverkehr 
unterwegs. Hingegen ist der Anteil des öV bei 
Tagesreisen in der aargauischen Bevölkerung 
etwas tiefer.  

T9.1. 3 Hauptverkehrsmittel bei Tagesreisen (in %) 

 

Basis: Tagesreisen (Ausgewählte Tagesreisen mit gültigen Angaben zur Distanz) 

 

Schweiz  Ausland  Total Schweiz  Ausland  Total
Freizeit 86.9 88.4 87.0 83.4 88.8 83.9

Besuche 37.6 26.4 36.4 33.9 24.4 33.1
Sport 11.1 4.3 10.4 12.9 7.1 12.4
Rundreise 0.0 1.8 0.2 0.4 1.4 0.5
Nicht-sportl. Aussenaktivität 10.8 3.5 10.0 13.3 7.4 12.8
Kultur 8.4 13.3 9.0 9.2 7.7 9.1
Gastronomie 3.8 7.2 4.2 3.0 4.0 3.1
Ferien 18.7 26.5 19.5 18.3 27.2 19.1
Mediz. Behandlung 0.8 0.0 0.7 1.2 0.6 1.2
Religion (Kirche, Friedhof, Pilgerfahrt) 1.2 0.0 1.0 0.9 0.4 0.9
Begleitung 0.4 0.0 0.3 0.5 1.9 0.6
Shopping 7.0 17.1 8.1 6.2 17.8 7.2

Geschäftlich 5.9 10.9 6.4 8.5 8.2 8.5
übrige 7.3 0.7 6.5 8.1 3.0 7.7

davon Aktivitäten 
(in % des Totals von Freizeit)

Kanton Aargau Schweiz 
Ziel Ziel Zweck

<=50 km 51-100 km >100 km Total <=50 km 51-100 km >100 km Total

LV 13.3 2.5 0.7 5.2 12.1 1.9 0.4 4.5
MIV 71.1 77.9 70.2 72.4 62.7 71.6 62.7 64.8
öV 14.7 18.2 26.2 20.5 23.0 24.5 33.1 27.8
übrige 0.9 1.4 3.0 1.9 2.3 2.0 3.8 2.9

Kanton Aargau Schweiz
Distanz der Tagesreise Distanz der Tagesreise

 Hauptverkehrsmittel
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 Reisen mit Übernachtungen 9.2.

Im Mittel unternimmt die aargauische Bevöl-
kerung ab 6 Jahren pro Kopf jährlich 2,5 Reisen 
mit Übernachtungen. Insgesamt werden dabei 
pro Person und Jahr gut 4‘500 km zurückgelegt. 
Das ist fast das Dreifache der Gesamtdistanz für 
Tagesreisen. 86% der Reisen mit Übernachtun-
gen dienen privaten Zwecken, 14% sind Ge-
schäftsreisen. 

Bei Reisen mit Übernachtungen sind im 
Kanton Aargau andere sozio-ökonomischen 
Unterschiede als bei Tagesreisen festzustellen: 
Reiseanzahl und -distanz sind in der Alters-
gruppe zwischen 18 und 24 Jahren mit 3,1 
Reisen pro Jahr und rund 5‘940 km pro Person 
am grössten. Ausgeprägt ist bei den Reisen mit 
Übernachtungen der Effekt des Haushalt-
einkommens: Aargauerinnen und Aargauer aus 
Haushalten mit einem Monatseinkommen von 
mehr als 12’000 Franken unternehmen 3,5 
Reisen pro Jahr. Dies ist mehr als das 
Dreieinhalbfache der Personen aus Haushalten 

bis 4‘000 Franken Monatseinkommen. Auch bei 
den Gesamtdistanzen sind die Unterschiede 
gross: In Haushalten der höchsten Einkommens-
klasse legt eine Person im Mittel insgesamt rund 
4‘900 km pro Jahr für Reisen mit Übernach-
tungen zurück. Bei einem Haushalteinkommen 
bis 4‘000 Franken sind es rund 1‘750 km. 

Bei ungefähr gleicher Reisehäufigkeit legen 
Frauen längere Distanzen als Männer zurück. 
Am häufigsten verreisen Personen von Agglo-
merationskerngemeinden des Kantons Aargau.  

Im Vergleich zur Gesamtschweiz legen die 
Aargauerinnen und Aargauer bei Reisen mit 
Übernachtungen kürzere Gesamtdistanzen zu-
rück. Dies zeigt sich vor allem bei der männlichen 
Bevölkerung mit Werten unter dem Schweizer 
Durchschnitt. Aber auch Personen aus Haus-
halten mit einem Haushalteinkommen von mehr 
als 12‘000 Franken liegen mit ihrer Reisedistanz 
unter dem Schweizer Durchschnitt in dieser 
Einkommensklasse. 

 

T9.2. 1 Häufigkeit und Distanz von Reisen mit Übernachtungen 

 

Basis: Zielpersonen (Zielpersonen mit gültigen Angaben zur Distanz der ausgewählten Reisen mit Übernachtung) 
  

Kanton 
Aargau Schweiz

Kanton 
Aargau Schweiz

Kanton 
Aargau Schweiz

Kanton 
Aargau Schweiz

Alter
6-17 Jahre 2.8 2.6 1.7 0.4 3'441 3'884 58.6 54.8
18-24 Jahre 3.1 2.3 5.2 5.0 5'938 5'440 67.5 47.6
25-44 Jahre 3.0 3.1 19.0 16.8 5'598 7'169 55.8 54.2
45-64 Jahre 2.3 2.4 20.1 15.5 4'305 5'015 47.6 47.9
65-79 Jahre 1.7 1.6 1.6 4.5 3'356 3'375 39.1 37.2
80 und mehr 0.7 0.7 0.0 1.7 968 1'081 10.3 17.1
Geschlecht
Männer 2.5 2.5 22.7 17.7 4'261 5'485 49.7 47.6
Frauen 2.6 2.4 3.9 5.9 4'804 4'804 52.7 47.9
Haushalteinkommen
bis und mit 4 000 Fr. 0.9 1.2 14.7 4.6 1'748 2'406 22.2 28.8
4 001 – 8 000 Fr. 2.4 2.1 9.3 6.7 4'395 4'334 51.2 45.6
8 001 – 12 000 Fr. 3.2 3.2 13.4 13.1 5'252 6'403 61.4 60.1
mehr als 12 000 Fr. 3.5 4.3 23.1 20.9 4'909 10'117 59.8 67.1
weiss nicht / keine Angabe 2.1 1.8 9.1 9.9 5'259 3'946 47.6 39.1
Raumstruktur (Wohnort)
Agglomerationskerngemeinde 2.9 2.6 15.4 13.1 5'086 6'101 50.9 47.8
Übrige Agglomerationsgemeinde 2.3 2.5 9.1 11.6 5'025 5'418 49.5 49.1
Ländliche Gemeinde 2.7 2.1 18.6 10.4 3'504 3'559 54.0 45.1
Total 2.5 2.4 13.5 11.8 4'526 5'139 51.2 47.8

Anzahl Reisen mit 
Übernachtungen pro 
Jahr

davon Geschäftsreisen
(in %)

Gesamtdistanz pro 
Jahr (in km)

mindestens eine Reise 
in den letzten 4 
Monaten (Anteil %)
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Die Zahl der Reisen ins Ausland (60%) 
übertrifft bei der aargauischen Bevölkerung jene 
der Reisen mit Ziel in der Schweiz (40%). Die 
Auslandreisen sind stark auf die Nachbarländer 
ausgerichtet. Auf sie entfällt mehr als ein Drittel 
aller Reisen mit Übernachtungen; die übrigen 
Länder folgen mit deutlichem Abstand. Auch 

inländische Regionen sind wichtige Reiseziele 
der aargauischen Bevölkerung: die Ostschweiz 
(9% aller Reisen), der Espace Mittelland (8%), 
die Genferseeregion (7%) und das Tessin (6%).  

Bei den Reisezielen unterscheiden sich die 
Aargauerinnen und Aargauer nicht wesentlich 
von der Bevölkerung der Schweiz.  

 

T9.2. 2 Reiseziele nach Reisezweck (in %) 

 

Basis: Reisen mit Übernachtung 

Bei Reisen mit Ziel in der Schweiz ist das Auto 
dominierendes Verkehrsmittel (57% der Reisen-
den als Lenker oder Mitfahrer). Die Bahn erreicht 
hier einen Anteil von 36%. Bei Reisen mit einem 
Ziel im Ausland geht der Anteil des Autos auf 
46% und jener der Bahn auf 9% zurück – dies 
zugunsten des Flugzeugs, das für 37% der 
Auslandreisen benutzt wird. 

Die Verkehrsmittelwahl der aargauischen Be-
völkerung entspricht bei Reisen mit Übernach-
tungen generell derjenigen der Schweizer Bevöl-
kerung. Der einzige nennenswerte Unterschied 
liegt darin, dass die Bahn bei Inlandreisen mit 
Übernachtungen mit 36% einen höheren Anteil 
als in der Schweizer Gesamtbevölkerung auf-
weist (29%). 

  

Freizeit Geschäftlich übrige Total Freizeit Geschäftlich übrige Total
Grossregionen
Genferseeregion 8.0 5.1 1.5 7.1 10.1 7.0 10.1 9.8
Espace Mittelland 6.8 6.4 21.0 7.8 8.2 9.1 12.5 8.6
Nordwestschweiz 3.5 1.2 12.1 3.8 2.0 2.0 5.6 2.2
Zürich 0.9 7.2 3.0 1.9 1.9 6.8 6.4 2.8
Ostschweiz 10.4 4.3 4.5 9.2 11.6 5.4 13.2 10.9
Zentralschweiz 3.5 1.9 10.6 3.8 3.4 4.4 9.7 3.9
Tessin 6.1 6.3 7.3 6.3 4.6 3.6 3.3 4.4
Schweiz Total 39.3 32.3 60.0 39.9 41.9 38.2 60.7 42.6
Nachbarländer 35.9 47.0 25.8 36.6 34.0 36.7 25.5 33.9
übrige EU 13.2 16.7 5.9 13.2 12.6 14.8 7.6 12.6
übriges Europa 4.1 0.0 4.2 3.5 2.7 0.6 0.5 2.3
Nordamerika 1.4 0.0 0.0 1.1 1.9 2.6 0.6 1.9
übrige Welt 6.0 4.0 4.1 5.6 6.9 7.1 5.0 6.8
Ausland Total 60.7 67.7 40.0 60.1 58.1 61.8 39.3 57.4

Kanton Aargau Schweiz
Reisezweck ReisezweckReiseziel
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G9.2. 1a Verkehrsmittelwahl bei Reisen mit Übernachtungen (in %), Kanton Aargau 

 

Basis: Reisen mit Übernachtung, mit gültiger Angabe zum Hauptverkehrsmittel und Zielort 

 

G9.2. 1b Verkehrsmittelwahl bei Reisen mit Übernachtungen (in %), Schweiz 

 

Basis: Reisen mit Übernachtung, mit gültiger Angabe zum Hauptverkehrsmittel und Zielort 
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 Flugreisen 9.3.

Über alle Flugreisen betrachtet ist Westeuropa 
mit einem Anteil von 54% die dominierende 
Reisedestination der aargauischen Bevölkerung, 
gefolgt von Südosteuropa mit 16%. Bei den 
geschäftlichen Flugreisen haben Ziele in 
Westeuropa mit 83% der Reisen einen fast dop-
pelt so hohen Stellenwert wie bei den Freizeit-
flugreisen (43%). Südosteuropa ist demgegen-
über primär ein Freizeit- respektive Ferienziel. 
Auch Afrika und der Nahe Osten, die zusammen 

das Ziel von 11% aller Flugreisen sind, werden 
vor allem zu Freizeitzwecken aufgesucht. Wei-
tere nennenswerte Flugreisedestinationen sind 
Nordamerika (5%) und Skandinavien (4%). 

Die aargauische Bevölkerung unterscheidet 
sich bei den Hauptdestinationen der Flugreisen 
nicht wesentlich von der Bevölkerung der 
Schweiz. 

.

 

T9.3. 1 Hauptdestinationen der Flugreisen (in %) 

 

Basis: Flugreisen mit gültiger Angaben zum Zweck und Zielort 

Rückblickend hatten am Tag des Interviews 
fast 15% der befragten Aargauerinnen und Aar-
gauer innerhalb der letzten vier Monate eine 
Flugreise unternommen. Dabei gibt es keinen 
nennenswerten Unterschied zwischen den 
Geschlechtern, aber sehr grosse Unterschiede 
zwischen anderen sozio-ökonomischen Gruppen: 
Unter den Personen aus Haushalten mit einem 
Haushalteinkommen bis 4‘000 Franken pro 
Monat haben in den vier Monaten vor der 
Befragung nur 5% eine Flugreise unternommen. 
Gut dreimal höher (17%) ist diese Quote bei 
Personen aus Haushalten der höchsten Ein-
kommensgruppe. 

Eine besonders hohe Flugreiseintensität 
haben Arbeitnehmende in der Unternehmens-
leitung (26% mit mindestens einer Flugreise in 
den letzten vier Monaten) sowie die Arbeit-
nehmende mit Vorgesetztenfunktion (20%). 

Überdurchschnittlich häufig fliegen ausserdem 
Personen aus der Altersgruppe der 18–24-
Jährigen (24%). Selten unternehmen die fol-
genden Personengruppen im Kanton Aargau 
Flugreisen: Personen ab 80 Jahren, Selbständige 
ohne Arbeitnehmende, mitarbeitende Familien-
mitglieder, Lehrtöchter und Lehrlinge sowie 
Nichterwerbspersonen. 

Nennenswerte Unterschiede zur Gesamt-
schweiz gibt es bei einzelnen sozio-ökonomi-
schen Gruppen der aargauischen Bevölkerung: 
Die 18–24-Jährigen unternehmen überdurch-
schnittlich oft eine Flugreise (24%). Tiefer als in 
der entsprechenden Gruppe der Gesamtbevöl-
kerung ist die Quote im Aargau aus den Haus-
halten mit dem höchsten Einkommen sowie bei 
den Selbstständige mit oder ohne Arbeitnehmen-
de. 

  
  

Freizeit Geschäftlich übrige Total Freizeit Geschäftlich übrige Total
Inland 0.0 0.0 0.0 0.0 0.7 1.8 1.3 1.0
Westeuropa 43.1 83.0 71.0 53.6 46.2 60.6 55.9 49.2
Skandinavien 5.2 2.5 0.0 4.3 3.3 3.6 2.1 3.3
Osteuropa 3.4 4.2 0.0 3.4 2.5 3.1 0.0 2.5
Südosteuropa 22.4 0.0 0.0 16.2 14.3 5.8 5.8 12.4
GUS 0.0 3.7 0.0 0.9 0.5 2.2 0.5 0.8
Afrika und Naher Osten 11.4 4.2 0.0 9.2 12.2 5.5 18.4 11.2
Asien 2.3 2.4 29.0 3.5 5.3 7.9 4.4 5.8
Australien 0.0 0.0 0.0 0.0 0.5 0.6 3.3 0.6
Nordamerika 7.0 0.0 0.0 5.1 8.3 7.0 4.4 7.9
Karibik 2.3 0.0 0.0 1.7 3.1 0.7 1.5 2.6
Südamerika 3.0 0.0 0.0 2.1 3.1 1.2 2.5 2.7

Kanton Aargau Schweiz
Reisezweck Reisezweck Ziel der Flugreise
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T9.3. 2 Flugreisen in den letzten 4 Monaten (in %) 

 

Basis: * Zielpersonen; ** Zielpersonen ab 15 Jahren 

Mehr als sieben von zehn Flugreisen erfüllen 
im Kanton Aargau private Zwecke (72%): Der 
Grossteil davon sind Ferienreisen (53% aller 
Flugreisen). Der Anteil der Geschäftsreisen liegt 
bei 19%. 

Der Weg zum Flughafen wird von den Aar-
gauerinnen und Aargauern zu einem Grossteil 
mit dem Auto als Lenker oder Mitfahrer zurück-
gelegt (54% aller Wege). Die öffentlichen Ver-
kehrsmittel Bahn und Bus kommen zusammen 
auf einen Anteil von 37% an den Anreisewegen. 
Dies ist ein tieferer Anteil als im Schweizer Mittel 
(43% Bahn und Bus). 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

T9.3. 3 Zweck der Flugreise (in %) 

 

Basis: Flugreisen mit gültiger Angabe zum Zweck 

  

keine 1 2 3 keine 1 2 3
Alter*
6-17 Jahre 89.6 10.4 0.0 0.0 87.3 11.9 0.7 0.1
18-24 Jahre 76.1 11.4 11.1 1.4 82.1 14.2 2.6 1.1
25-44 Jahre 83.8 13.1 2.5 0.6 79.6 15.9 3.4 1.1
45-64 Jahre 85.9 11.4 2.2 0.5 85.5 12.2 1.7 0.5
65-79 Jahre 88.1 10.7 1.2 0.0 90.7 7.9 1.2 0.1
80 und mehr 98.3 1.7 0.0 0.0 97.2 2.4 0.2 0.2
Geschlecht*
Männer 84.7 11.8 2.9 0.6 84.2 12.6 2.3 0.9
Frauen 86.1 10.9 2.7 0.3 85.6 12.3 1.7 0.4
Haushalteinkommen*
bis und mit 4 000 Fr. 95.2 4.8 0.0 0.0 93.0 6.3 0.5 0.1
4 001 – 8 000 Fr. 86.1 12.4 1.5 0.0 87.6 10.9 1.1 0.4
8 001 – 12 000 Fr. 81.8 12.1 4.9 1.2 82.0 14.8 2.3 0.8
mehr als 12 000 Fr. 82.8 13.4 2.6 1.2 70.2 21.8 5.9 2.2
weiss nicht/keine Angabe 85.2 10.7 4.1 0.0 87.3 10.7 1.8 0.2
Berufliche Stellung**
Selbständige/-r mit Arbeitnehmer/-in 87.6 12.4 0.0 0.0 78.9 15.5 4.1 1.6
Selbständige/-r ohne Arbeitnehmer/-in 91.6 8.4 0.0 0.0 85.7 10.1 2.2 1.9
Mitarbeitendes Familienmitglied 94.5 5.5 0.0 0.0 90.8 8.4 0.3 0.5
Arbeitnehmer/-in in Unternehmensleitung 73.8 19.1 7.1 0.0 72.3 21.7 4.5 1.5
Arbeitnehmer/-in mit Vorgesetztenfunktion 79.8 14.2 4.6 1.4 78.9 15.4 4.2 1.5
Arbeitnehmer/-in ohne Vorgesetztenfunktion 82.1 12.9 4.2 0.8 82.6 14.4 2.4 0.6
Lehrtochter / Lehrling 97.6 2.4 0.0 0.0 89.5 9.4 0.3 0.8
Erwerbslose / Erwerbsloser 84.4 15.6 0.0 0.0 83.6 14.0 1.7 0.6
Nichterwerbspersonen 90.1 8.1 1.8 0.0 89.9 9.0 1.0 0.2
Total* 85.3 11.1 3.0 0.5 84.5 12.6 2.2 0.7

Anzahl Reisen Anzahl Reisen
Kanton Aargau Schweiz

Aargau Schweiz
Privatreisen 72.2 77.8
   davon Ferien 52.8 57.7
   übrige private Flugreisen 19.4 20.1
Geschäftsreisen 23.3 18.7
Anderes 4.5 3.5
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G9.3. 1a Hauptverkehrsmittel zu den Flughäfen (in %), Kanton Aargau 

 

Basis: Flugreisen mit Übernachtung 

 

 

G9.3. 1b Hauptverkehrsmittel zu den Flughäfen (in %), Schweiz 

 

Basis: Flugreisen mit Übernachtung 

 

 

Auto als 
Fahrer/-in

16%

Auto als 
Mitfahrer/-in

38%
Bus
4%

Bahn
33%

Taxi
4%

Andere
5%

Auto als 
Fahrer/-in

13%

Auto als 
Mitfahrer/-in

30%

Bus
5%

Bahn
38%

Taxi
6%

Andere
8%
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10 Jahresmobilität 

 Distanzen 10.1.

Welche Distanzen legt die Bevölkerung des 
Kantons Aargau zurück, wenn nebst der all-
täglichen Mobilität auch Tagesreisen sowie 
Reisen mit Übernachtungen eingerechnet 
werden? Diese Angaben erlauben eine Hoch-
rechnung auf die Jahresmobilität. Dabei wird 
nach den im Inland zurückgelegten Distanzen 
und den Auslanddistanzen unterschieden. Die 
Berechnung ist im Glossar erläutert. Zu beachten 
sind die Unterschiede in den Befragungs-
methoden: Während die Alltagsmobilität auf 
Basis von Etappen erhoben wurde, waren es bei 
den Reisen nur die Hauptverkehrsmittel. 

Die aargauische Bevölkerung ab 6 Jahren 
legte im Jahr 2010 pro Person insgesamt rund 
21‘800 km im In- und Ausland zurück. Davon 
entfielen über 15‘700 km (72%) auf die Alltags-
mobilität, also auf Wege in der gewohnten Umge-
bung der Bevölkerung. Im Rahmen der nicht-
alltäglichen Mobilität wurden 1‘580 km auf Tages-

reisen und 4‘530 km auf Reisen mit Übernach-
tungen absolviert. 

85% der Distanzen der Alltagsmobilität fallen 
im Inland an. Gleiches gilt auch für die Tages-
reisen (86%). Für Reisen mit Übernachtungen 
werden hingegen 88% der Distanzen im Ausland 
zurückgelegt, was sich durch die grosse Bedeu-
tung des Flugzeugs als Hauptverkehrsmittel 
erklären lässt.  

Die mit Abstand bedeutendste Rolle spielt die 
alltägliche Mobilität der Jahresdistanzen im In-
land mit 87%. Auf die im Inland zurückgelegten 
Tagesreisen entfallen nur 9% und auf die Inland-
reisen mit Übernachtungen nur 4% der gesamten 
Inlanddistanzen. 
 
 
 
  

T10.1. 1a Jahresmobilität pro Person (in km/Jahr), Kanton Aargau 

 
Basis: * Zielpersonen; ** Zielpersonen befragt zu Modul Tagesreisen; ***Zielpersonen befragt zu Modul Reisen mit Übernachtung 

Inland
In- und 

Ausland Inland
In- und 

Ausland Inland
In- und 

Ausland Inland
In- und 

Ausland Inland
In- und 

Ausland

Distanzen nach Hauptverkehrsmittel:
zu Fuss 435.0 441.7 14.5 14.5 0.5 0.7 15.0 15.3 450.0 456.9
Velo 276.2 274.6 4.8 4.8 3.1 6.5 7.9 11.4 284.1 286.0
Mofa 17.4 10.6 1.6 8.3 0.0 0.0 1.6 8.3 18.9 18.9
Motorrad und Kleinmotorrad 158.8 265.2 9.7 15.0 6.9 33.9 16.7 48.9 175.5 314.1
Auto 9'017.7 9'247.0 938.5 1'104.9 361.9 1'089.3 1'300.4 2'194.1 10'318.0 11'441.1
Bahn 2'479.5 2'676.5 349.6 368.4 134.0 246.0 483.7 614.5 2'963.2 3'291.0
Postauto 28.2 28.2 5.6 5.6 0.1 0.1 5.7 5.7 33.9 33.9
Tram/Bus 258.1 257.5 4.1 4.1 2.4 4.1 6.5 8.3 264.7 265.8
Flugzeug 78.9 2'085.8 1.9 1.9 0.0 2'999.4 1.9 3'001.3 80.8 5'087.0
übrige Verkehrsmittel 458.6 429.5 30.8 53.4 30.9 146.2 61.7 199.6 520.3 629.1
Distanzen nach Hauptverkehrsmittel (Zusammenzug):
LV 711.2 716.3 19.4 19.4 3.5 7.3 22.9 26.6 734.1 742.9
MIV 9'193.8 9'522.8 949.8 1'128.2 368.9 1'123.2 1'318.6 2'251.4 10'512.5 11'774.2
öV 2'765.9 2'962.2 359.3 378.1 136.5 250.3 495.9 628.4 3'261.8 3'590.6
Flug 78.9 2'085.8 1.9 1.9 0.0 2'999.4 1.9 3'001.3 80.8 5'087.0
übrige 458.6 429.5 30.8 53.4 30.9 146.2 61.7 199.6 520.3 629.1
Distanzen nach Zweck:
Arbeit 3'589.1 3'594.7 -  - - - - -  3'589.1 3'594.7
Ausbildung 719.5 719.5 -  - - - - - 719.5 719.5
Einkauf 2'069.8 2'174.5 -  - - - - - 2'069.8 2'174.5
Geschäftlich 1'190.8 1'702.3 108.0 177.1 47.7 478.4 155.7 655.5 1'274.4 1'896.4
Freizeit 4'913.4 6'494.6 1'176.9 1'327.7 459.0 3'788.8 1'635.9 5'116.5 5'855.0 7'957.1
Service und Begleitung 661.4 780.9 -  - - - - - 661.4 780.9
andere 64.4 250.0 76.3 76.3 33.1 259.1 109.4 335.4 173.9 585.4
Total 13'208.5 15'716.5 1'361.1 1'581.0 539.9 4'526.3 1'901.0 6'107.3 15'109.5 21'823.8

nicht alltägliche Mobilität Jahresmobilität

Tagesreisen** Reisen mit 
Übernachtung*** Total

Alltagsmobilität*
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T10.1. 1b Jahresmobilität pro Person (in km/Jahr), Schweiz 

 
Basis: * Zielpersonen; ** Zielpersonen befragt zu Modul Tagesreisen; ***Zielpersonen befragt zu Modul Reisen mit Übernachtung 

Die aargauische Bevölkerung legt jährlich gut 
1‘300 km mehr zurück als der Schweizer Durch-
schnitt. Dieser  Unterschied lässt sich fast voll-
ständig durch die grösseren Distanzen im 
Rahmen der Alltagsmobilität im Inland erklären. 
Diese zusätzlichen Distanzen der aargauischen 
Bevölkerung werden hauptsächlich mit dem MIV 
absolviert. 

Über 90% der jährlich zurückgelegten Distan-
zen entfallen auf das Auto (52%), das Flugzeug 
(23%) und die Bahn (15%). Dies gilt grund-
sätzlich auch für den Schweizer Durchschnitt, 
wenngleich sich der schon in früheren Kapiteln 
erwähnte leicht höhere MIV-Anteil der aargau-
ischen Bevölkerung auch hier zeigt.  

Bei den Verkehrsmitteln des LV, des MIV und 
des öV liegt der Anteil der Alltagsmobilität an den 
jährlichen Gesamtdistanzen zwischen 81% und 
96%. Das Flugzeug hingegen weist einen Anteil 
der nicht-alltäglichen Mobilität von knapp 60% 
auf, was erwartungsgemäss fast ausschliesslich 

durch die Reisen mit Übernachtungen erklärt 
werden kann.  

Drei Viertel der jährlichen Distanzen für Frei-
zeitzwecke fallen im Inland im Rahmen der 
Alltagsmobilität an. Werden auch die Wege ins 
Ausland berücksichtigt, so sinkt der Anteil der 
alltäglichen Mobilität auf 56% der Gesamtdistanz 
für Freizeitzwecke. Im Schweizer Durchschnitt 
liegt der Anteil mit 50% etwas tiefer als in der 
aargauischen Bevölkerung.  

72% der Jahresdistanzen für Geschäfts- und 
Dienstfahrten im In- und Ausland finden im 
Rahmen der Alltagsmobilität statt. Im Schweizer 
Mittel beträgt dieser Anteil lediglich 52%. Für 
diesen Verkehrszweck legt die aargauische 
Bevölkerung leicht längere Jahresdistanzen 
zurück als der Schweizer Durchschnitt. Sonst gibt 
es bei den Distanzen der verschiedenen 
Verkehrszwecken kaum signifikante Unterschie-
de zwischen der Bevölkerung des Aargaus und 
der Schweiz insgesamt. 

 
 

Inland
In- und 

Ausland Inland
In- und 

Ausland Inland
In- und 

Ausland Inland
In- und 

Ausland Inland
In- und 

Ausland

Distanzen nach Hauptverkehrsmittel:
zu Fuss 471.7 476.8 6.2 6.2 0.3 0.5 6.5 6.7 478.2 483.5
Velo 257.4 258.5 8.1 9.9 1.2 2.4 9.3 12.3 266.7 270.8
Mofa 15.6 15.1 0.9 1.4 0.0 0.0 0.9 1.4 16.5 16.6
Motorrad und Kleinmotorrad 144.0 157.8 16.1 18.6 4.9 14.7 20.9 33.3 164.9 191.1
Auto 7'594.6 8'078.0 800.7 941.4 320.2 937.9 1'120.9 1'879.4 8'715.5 9'957.4
Bahn 2'414.4 2'486.6 440.9 461.4 120.8 282.1 561.7 743.5 2'976.1 3'230.1
Postauto 39.1 40.1 2.9 3.6 0.3 0.3 3.2 3.9 42.3 44.0
Tram/Bus 511.3 521.4 11.1 11.5 4.4 15.7 15.4 27.2 526.8 548.6
Flugzeug 77.6 1'473.2 0.8 35.6 5.6 3'729.0 6.5 3'764.6 84.1 5'237.8
übrige Verkehrsmittel 283.3 296.7 42.1 51.0 28.8 156.2 70.9 207.3 354.2 503.9
Distanzen nach Hauptverkehrsmittel (Zusammenzug):
LV 729.1 735.2 14.2 16.1 1.6 2.9 15.8 19.0 744.9 754.3
MIV 7'754.2 8'251.0 817.7 961.5 325.0 952.6 1'142.7 1'914.1 8'896.9 10'165.1
öV 2'964.9 3'048.1 454.9 476.5 125.4 298.1 580.3 774.6 3'545.2 3'822.7
Flug 77.6 1'473.2 0.8 35.6 5.6 3'729.0 6.5 3'764.6 84.1 5'237.8
übrige 283.3 296.7 42.1 51.0 28.8 156.2 70.9 207.3 354.2 503.9
Distanzen nach Zweck:
Arbeit 3'255.1 3'426.4 -  - - - - -  3'255.1 3'426.4
Ausbildung 717.5 729.5 -  - - - - - 717.5 729.5
Einkauf 1'708.7 2'094.1 -  - - - - - 1'708.7 2'094.1
Geschäftlich 788.0 976.1 163.3 211.6 51.7 649.7 215.0 861.3 1'003.0 1'784.6
Freizeit 4'666.4 5'452.2 1'056.2 1'201.6 406.9 4'301.1 1'463.2 5'502.7 6'129.6 11'007.6
Service und Begleitung 643.7 683.4 -  - - - - - 643.7 683.4
andere 29.6 442.5 110.2 127.6 27.9 188.1 138.1 315.7 167.7 758.2
Total 11'809.1 13'804.3 1'329.7 1'540.8 486.5 5'138.9 1'816.2 6'679.6 13'625.3 20'483.9

nicht alltägliche Mobilität Jahresmobilität

Tagesreisen** Reisen mit 
Übernachtung*** Total

Alltagsmobilität*
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 Jahresmobilität wichtiger Bevölkerungsgruppen 10.2.

G10.2. 1a Jahresmobilität pro Person nach Einkommensklasse des Haushalts, Kanton Aargau 

 
Basis: * Zielpersonen; ** Zielpersonen befragt zu Modul Tagesreisen; ***Zielpersonen befragt zu Modul Reisen mit Übernachtung 

G10.2. 1b Jahresmobilität pro Person nach Einkommensklasse des Haushalts, Schweiz 

 
Basis: * Zielpersonen; ** Zielpersonen befragt zu Modul Tagesreisen; ***Zielpersonen befragt zu Modul Reisen mit Übernachtung 

 
Personen, die in Haushalten mit einem 

Einkommen bis 4‘000 Franken leben, legen 
sowohl im Bereich der Alltagsmobilität als auch 
bei der nicht-alltäglichen Mobilität deutlich 
kürzere Distanzen zurück als Personen, die über 
ein höheres Haushalteinkommen verfügen. Der 
Unterschied zur nächst höheren Einkommens-
klasse (4‘001–8‘000 Franken) beträgt dabei pro 
Jahr fast 15‘900 km oder 165%. Alle Ein-
kommensklassen über 4‘000 Franken weisen 
überdurchschnittlich grosse Jahresdistanzen auf, 
wobei Personen aus Haushalten mit einem Ein-
kommen über 12‘000 Franken die längsten 

Jahresdistanzen zurücklegen: mit 26‘090 km gut 
20% mehr als das Aargauer Mittel.  

Der Anteil der Alltagsmobilität an der Gesamt-
distanz ist für Personen aus Haushalten mit 
einem Einkommen zwischen 4‘001–8‘000 Fran-
ken mit 77% am höchsten. Den grössten Anteil 
an nicht-alltäglicher Mobilität weist die Gruppe 
mit einem Haushalteinkommen von 8‘001–12‘000 
auf (32%).  

In der Schweiz insgesamt gelten etwas andere 
Muster: Einerseits steigt dort die jährliche 
Gesamtdistanz mit zunehmendem Haushalt-
einkommen stetig an. Zudem beträgt die Jahres-
distanz für die Gruppe mit dem höchsten Haus-
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halteinkommen von mehr als 12‘000 Franken 
schweizweit gut 33‘600 km. Dies sind fast 30% 
oder ca. 7‘500 km mehr als in der ent-
sprechenden Einkommensklasse der Aargauer 
Haushalte. Umgekehrt ist die Jahresdistanz der 
Personen aus Aargauer Haushalten mit einem 

Einkommen von 4‘001–8‘000 Franken um rund 
40% oder 7‘200 km länger als im Schweizer 
Durchschnitt dieser Einkommensklasse. Im 
Schweizer Mittel sinkt der Anteil der Alltags-
mobilität an der gesamten Jahresdistanz, was für 
den Aargau nicht gilt. 

 

G10.2. 2a Jahresmobilität pro Person nach Geschlecht, Kanton Aargau 

 
Basis: * Zielpersonen; ** Zielpersonen befragt zu Modul Tagesreisen; ***Zielpersonen befragt zu Modul Reisen mit Übernachtung 

G10.2. 2b Jahresmobilität pro Person nach Geschlecht, Schweiz 

 
Basis: * Zielpersonen; ** Zielpersonen befragt zu Modul Tagesreisen; ***Zielpersonen befragt zu Modul Reisen mit Übernachtung 

 
Aargauer Männer legen pro Jahr etwa 2‘800 

km mehr zurück als Aargauer Frauen. Dieser 
Unterschied lässt sich durch die höhere Alltags-
mobilität bei den Männern erklären. Bei den 
Tagesreisen und Reisen mit Übernachtungen 
ergeben sich keine signifikanten Unterschiede 
zwischen den Geschlechtern. 

Der Geschlechterunterschied ist im Kanton 
Aargau deutlich kleiner als in der Gesamt-
schweiz, wo die Männer jährlich rund 7‘000 km 

mehr zurücklegen als die Frauen. Dies ist darauf 
zurückzuführen, dass die Jahresdistanzen der 
Aargauerinnen deutlich grösser sind als im 
Durchschnitt der Schweizer Frauen. Der Unter-
schied liegt dabei fast ausschliesslich in der 
Alltagsmobilität. Die Aussagen für die Aargauer 
Frauen sind allerdings mit einer gewissen 
Vorsicht zu geniessen, da das Vertrauensintervall 
für den Mittelwert der Gesamtdistanz relativ 
gross ist. 
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G10.2. 3a Jahresmobilität pro Person nach Altersgruppen, Kanton Aargau 

 
Basis: * Zielpersonen; ** Zielpersonen befragt zu Modul Tagesreisen; ***Zielpersonen befragt zu Modul Reisen mit Übernachtung 

G10.2. 3b Jahresmobilität pro Person nach Altersgruppen, Schweiz 

 
Basis: * Zielpersonen; ** Zielpersonen befragt zu Modul Tagesreisen; ***Zielpersonen befragt zu Modul Reisen mit Übernachtung 

 
Die Jahresdistanzen steigen von der Gruppe 

der Kinder und Jugendlichen (gut 11‘000 km) auf 
maximale Werte in der Altersgruppe zwischen 25 
und 44 Jahren an (gut 32‘000 km pro Jahr, 
allerdings mit grossem Vertrauensintervall). Ab 
der Gruppe der 45–64-Jährigen sinkt die 
Jahresdistanz deutlich auf rund 20‘660 km. Die 
65–79-Jährigen weisen eine Jahresdistanz auf, 
die nur noch wenig über derjenigen von Kindern 
und Jugendliche liegt. Eine noch einmal deutlich 
geringere Distanz ist erwartungsgemäss bei den 
Hochbetagten ab 80 Jahren zu finden (fast 6‘136 
km).  

Den höchsten Anteil der Tagesreisen und 
Reisen mit Übernachtung an den Jahresdistan-

zen weisen Kinder und Jugendliche mit 45% auf. 
Die stärkste Ausrichtung auf die Alltagsmobilität 
findet sich in der Altersklasse der über 80-
Jährigen mit einem Anteil von 77% an der 
Jahresdistanz. 

Eine kleine Abweichung zu den nationalen 
Werten lässt sich bei den jungen Erwachsenen 
zwischen 18 und 24 Jahren aus dem Aargau 
feststellen: Sie legen jährlich knapp 3‘500 km 
weniger zurück als im Schweizer Durchschnitt 
dieser Altersgruppe. Dies ist hauptsächlich auf 
die niedrigeren Distanzen in der Alltagsmobilität 
zurückzuführen. 
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11 Einstellungen zur Verkehrspolitik 

 Gebühren und Einnahmeverwendung 11.1.

Gebühren im Verkehr werden unter Fachleuten 
als mögliche Massnahmen diskutiert, mit denen 
die Auslastung der Verkehrsinfrastrukturen 
optimiert und der wesensgerechte Einsatz der 
Verkehrsmittel gefördert werden. 

Die Haltung der aargauischen Bevölkerung 
gegenüber solchen Massnahmen ist allerdings 
eher ablehnend. So wird eine Erhöhung des 
Benzinpreises von 76% der Kantonsbevölkerung 
ab 18 Jahren abgelehnt (Zustimmung erhält 
diese Massnahme nur von gut 21%). Ähnlich 
abgelehnt wird auch die Erhöhung der Parkplatz-
gebühren in Stadtzentren (72%). Fast zwei Drittel 
sprechen sich gegen die Einführung von 
Parkplatzgebühren bei Einkaufszentren aus. 
Gebühren in den Spitzenzeiten für die Zufahrt in 
die Stadtzentren (das sogenannte Road Pricing) 
werden ebenfalls noch mehrheitlich abgelehnt; 
aber insgesamt 29% der Bevölkerung ist voll 
oder unter Umständen für diese Massnahme.  

Anstelle von einschränkenden Gebühren 
spricht sich die Bevölkerung für Fördermass-
nahmen aus. Deutlich befürwortet wird von 79% 
der Bevölkerung die finanzielle Förderung von 
besonders energiesparenden und umweltfreund-
lichen Neuwagen. 

Wofür sollen die Einnahmen aus dem Stras-
senverkehr vor allem verwendet werden? Sehr 
grosse Zustimmung findet bei dieser Frage der 
Vorschlag einer Verbesserung des Fuss- und 
Veloverkehrs (90% der Bevölkerung sind dafür 
oder unter Umständen dafür; nur 8% dagegen). 
Auf ähnlich hohe Zustimmungsraten kommen die 
Verbesserung des Strassenverkehrs (86%), 
Umweltschutzmassnahmen (87%) und die Erhö-
hung der Verkehrssicherheit (89%). 

Die Haltung der aargauischen Bevölkerung zu 
Gebühren und zur Einnahmeverwendung im 
Strassenverkehr entspricht weitgehend derjeni-
gen der Schweizer Bevölkerung.  

G11.1. 1a Sind Sie dafür, unter Umständen dafür oder dagegen, dass man… (Kanton Aargau) 

 

Basis: Zielpersonen ab 18 Jahren, die zu Modul 3 befragt wurden 

G11.1. 1b Sind Sie dafür, unter Umständen dafür oder dagegen, dass man… (Schweiz) 

 

Basis: Zielpersonen ab 18 Jahren, die zu Modul 3 befragt wurden 
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G11.1. 2a Wofür sollen Einnahmen aus dem Strassenverkehr vor allem verwendet werden? (Kanton 
Aargau) 

 

Basis: Zielpersonen ab 18 Jahren, die zu Modul 3 befragt wurden 

G11.1. 2b Wofür sollen Einnahmen aus dem Strassenverkehr vor allem verwendet werden? 
(Schweiz) 

 

Basis: Zielpersonen ab 18 Jahren, die zu Modul 3 befragt wurden 

 
 Strassenverkehr 11.2.

Stausituationen treten für Aargauerinnen und 
Aargauern am häufigsten beim Pendeln zur 
Arbeit oder zur Ausbildungsstätte auf. 2010 
standen 19% der Pendlerinnen und Pendler 
mindestens einmal pro Woche im Stau (fast 6% 
sogar täglich). Bei Einkaufs- und Freizeitwegen 
sind Staus seltener: 4% der erwachsenen 
aargauischen Bevölkerung standen bei diesen 
Wegzwecken mindestens einmal in der Woche 
im Stau. 

Die Stausituationen bei den Arbeits-, Aus-
bildungs-, Einkaufs- und Freizeitwegen entspre-
chen dem Schweizer Mittel. Bei den Ferienreisen 
im Inland stehen Aargauerinnen und Aargauer 
hingegen etwas weniger häufig im Stau.  

Zusätzliche finanzielle Mittel aus Verkehrs-
abgaben, die für Verbesserungen im Strassen-

verkehr bestimmt sind, sollen aus Sicht der 
aargauischen Bevölkerung vor allem für Auto-
bahnen verwendet werden (fast 45% Befürwor-
tende). Für Hauptstrassen innerorts sind es 
knapp 36%, für Hauptstrassen ausserorts 29%. 
Für Vorhaben auf Nebenstrassen gibt es ver-
gleichsweise wenige Befürwortende. 

Im Vergleich zur Gesamtschweiz sollen aus 
Sicht der aargauischen Bevölkerung zusätzliche 
finanzielle Mittel aus Verkehrsabgaben häufiger 
für Autobahnen verwendet werden. Hingegen ist 
die Zustimmung für Vorhaben auf Nebenstrassen 
im Kanton Aargau (14%) leicht tiefer als im 
Schweizer Mittel (19%).  
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G11.2. 1a Wie häufig standen Sie in den letzten 12 Monaten im Stau? (Kanton Aargau) 

 

Basis: Zielpersonen 

G11.2. 1b Wie häufig standen Sie in den letzten 12 Monaten im Stau? (Schweiz) 

 

Basis: Zielpersonen 
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G11.2. 2a Für welchen Bereich im Strassenverkehr sollte Geld am ehesten eingesetzt werden? 
(Zustimmung in %, Mehrfachnennungen möglich, Kanton Aargau) 

 

Basis: Zielpersonen ab 18 Jahren, die zu Modul 3 befragt wurden 

G11.2. 2b Für welchen Bereich im Strassenverkehr sollte Geld am ehesten eingesetzt werden? 
(Zustimmung in %, Mehrfachnennungen möglich, Schweiz) 

 

Basis: Zielpersonen ab 18 Jahren, die zu Modul 3 befragt wurden 
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 Öffentlicher Verkehr 11.3.

Aus Sicht der aargauischen Bevölkerung sind 
hauptsächlich zwei Massnahmen dazu geeignet, 
die Attraktivität des öffentlichen Verkehrs zu 
steigern. An erster Stelle stehen tiefere Preise, 
die von knapp einem Drittel der Bevölkerung ab 
18 Jahren als geeignet angesehen werden. Die 
Erhöhung der Anzahl der Verbindungen wird von 
knapp einem Viertel der Befragten begrüsst. Sie 
ist der Bevölkerung deutlich wichtiger als 
schnellere Verbindungen, zum Beispiel mittels 
weiterer Infrastrukturausbauten. Die Erhöhung 
des Komforts erhält als Massnahme mit 12% 
Zustimmung noch ein gewisses, aber kein 
zentrales Gewicht. 

Auch betriebliche Verbesserungen, wie eine 
bessere Fahrplanabstimmung bei Umsteige-
verbindungen und die Einführung vermehrter 
umsteigefreier Verbindungen, haben insgesamt 
noch eine gewisse Bedeutung im Kanton Aargau 
(Zustimmung bei je 9% der Bevölkerung). In 
anderen Bereichen, wie z. B. der Verbesserung 
des Gepäcktransports, dem Velotransport oder 
der Erhöhung der Sicherheit, wird offenbar kaum 
ein Handlungsbedarf gesehen.  

Es gibt verschiedene Möglichkeiten, Über-
lastungen im öffentlichen Verkehr abzubauen. 
Ein Massnahmenfeld umfasst die zeitliche Ab-
stufung der Tarife im öffentlichen Verkehr je nach 
Auslastung der Verkehrsmittel. 41% der befrag-
ten Einwohnerinnen und Einwohner des Kantons 
Aargau sind voll oder unter Umständen für eine 

solche Abstufung der öV-Tarife, dagegen sind 
52%.  

Gefragt, in welcher Form diese Abstufung 
stattfinden soll, sprechen sich gut zwei Drittel der 
Befürwortende (67%) für die Einführung von 
tieferen Tarifen in Randzeiten aus (zuzüglich 
10% unter Umständen). Mit dieser Massnahme 
könnten Reisende dazu motiviert werden, die 
Spitzenzeiten möglichst zu meiden und andere 
Reisezeitpunkte zu wählen. 

Wer abgestufte Tarife im öV befürwortet, 
stimmt dagegen der Einführung von höheren 
Preisen in Spitzenzeiten zu. Mit diesen Mass-
nahmen würde ein sanfter Zwang zur Wahl 
späterer oder früherer Abfahrtzeiten ausgeübt. 
Dafür sind aber nur 16% aller Aargauerinnen und 
Aargauer (zuzüglich sind 10% unter Umständen 
dafür).  

Die geringe Zustimmung von höheren öV-
Tarifen in Spitzenzeiten entspricht der Haltung 
der aargauischen Bevölkerung zu einer ähnlichen 
Massnahme im Strassenverkehr: der nur relativ 
schwach befürworteten Einführung von Gebüh-
ren für die Zufahrt mit dem Auto zu den Stadt-
zentren in den Spitzenzeiten. 

Die Haltung der aargauischen Bevölkerung zu 
Attraktivitätssteigerungsmassnahmen und abge-
stuften Preisen im öffentlichen Verkehr entspricht 
weitgehend jener der Schweizer Bevölkerung. 
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G11.3. 1a Wie könnte der öV für Sie attraktiver gemacht werden? (Kanton Aargau) 

 

Basis: Zielpersonen ab 18 Jahren, die zu Modul 3 befragt wurden 

G11.3. 1b Wie könnte der öV für Sie attraktiver gemacht werden? (Schweiz) 

 

Basis: Zielpersonen ab 18 Jahren, die zu Modul 3 befragt wurden 
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G11.3. 2a Sind Sie dafür, unter Umständen dafür oder dagegen, dass… (Kanton Aargau) 

 

Basis 1. Frage: Zielpersonen, die zu Modul 3 befragt wurden; Basis 2. und 3. Frage: Zielpersonen, die entweder dafür oder unter 
Umständen für die Einführung von abgestufte Preise im öV sind 

G11.3. 2b Sind Sie dafür, unter Umständen dafür oder dagegen, dass… (Schweiz) 

 

Basis 1. Frage: Zielpersonen, die zu Modul 3 befragt wurden; Basis 2. und 3. Frage: Zielpersonen, die entweder dafür oder unter 
Umständen für die Einführung von abgestufte Preise im öV sind 
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Glossar 

Agglomeration 

Die Agglomeration umfasst eine Kerngemeinde 
(selten mehrere) und die mit ihr formal und funk-
tional verflochtenen Agglomerationsgemeinden 
(Umlandgemeinden). Das Bundesamt für Statistik 
hat entsprechende Kriterien festgelegt und be-
stimmt die Agglomerationen nach jeder Volks-
zählung neu (Zusammenhang des Siedlungs-
gebiets, hohe kombinierte Bevölkerungs- und 
Arbeitsplatzdichte, überdurchschnittliche Bevöl-
kerungsentwicklung, tiefer Landwirtschafts-anteil, 
Pendlerverflechtung mit der Kernzone). Der 
Kanton Aargau hat eine eigene Definition von 
Kernstädten. Aus Gründen der Vergleich-barkeit 
mit Werten für die Schweiz insgesamt werden in 
den Ergebnisdarstellungen allerdings die De-
finitionen des Bundesamts für Statistik (BFS) 
verwendet. 

Ist im Bericht von Agglomeration oder Agglome-
rationsgemeinden die Rede, so verstehen sich 
die Angaben ohne die dazugehörige Kern-
gemeinde.  

 

Ausnahmen zu dieser Regel sind speziell er-
wähnt. Die verwendete Definition des BFS 
basiert auf der Volkszählung 2000. 

Grosse Agglomeration: > 250‘000 Einwohner  
Mittlere Agglomeration: 50‘000 bis 250‘000 Einwohner  
Kleine Agglomeration: < 50‘000 Einwohner. 

Agglomerationsgemeinde 

Gemeinde einer Agglomeration ohne Agglo-
merationskerngemeinden (es sei denn, dies sei 
ausdrücklich vermerkt).  

Agglomerationskerngemeinde 

Zentrum einer Agglomeration, meist eine Stadt, 
siehe Agglomeration. Im Aargau sind dies: 
Aarau, Baden, Brugg, Lenzburg, Wohlen, Zofin-
gen. 

Agglomerationskernzone 

Gemeinden in einer Agglomeration, die unter 
anderem eine hohe Zahl von Arbeitsplätzen und 
eine enge Pendlerverflechtung mit der Kern-
gemeinde aufweisen. Auch die Kerngemeinde 
selber gehört zur Kernzone. 

G12.1 Raumtypen im Kanton Aargau 
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Arbeitsverkehr  

Verkehr auf dem Weg zur Arbeitsstelle (Arbeits-
pendlerverkehr). 

Ausbildungsverkehr 

Verkehr auf dem Weg zum Ausbildungsort (Aus-
bildungspendlerverkehr). 

Ausgang 

Ein Weg oder eine Serie von Wegen, die zuhau-
se beginnt und wieder zuhause endet.  

Auswärtige Freizeitaktivität im Haus 

Tätigkeit in der Freizeit in einem anderen privaten 
Wohnhaus (z. B. bei Nachbarn), ohne die Frei-
zeitaktivität 

Begleitung / Begleitweg 

Jemanden ohne Serviceaspekt begleiten (z. B. 
Eltern zum Flughafen begleiten); ist ein privater 
Verkehrszweck, im Unterschied zu Begleitwegen 
im Zusammenhang mit geschäftlichen Tätig-
keiten oder Dienstwegen (siehe dort). 

Besetzungsgrad 

Mittlere Anzahl der Fahrzeuginsassen (Fahrzeug-
lenkende und Mitfahrende) pro Fahrzeug. 

Besitz von Fahrzeugen 

Anzahl Fahrzeuge pro Haushalt. 

CATI 

Computer-Assisted Telephone Interview, compu-
terunterstütztes Telefoninterview. 

Dienstfahrt 

Die Fahrt ist Teil der beruflichen Tätigkeit (z. B. 
Taxifahrerin, Chauffeur). 

Einkaufsverkehr 

Verkehr für Einkäufe, Besorgungen und Inan-
spruchnahme von Dienstleistungen (z. B. Arztbe-
such); "Einkauf" und "Einkauf und Besorgungen" 
wird synonym verwendet. 

Erreichbarkeit 

Für die Messung der Erreichbarkeit wird die 
Reisezeit mit einem bestimmten Verkehrsmittel 

zwischen einem Ausgangsort und einem Ziel-
Standort (z. B. dem Zentrum einer Agglomera-
tion) verwendet, so in Kap. 7.3. Die Reisezeit 
umfasst die gesamte Wegzeit vom Ausgangs-
punkt bis zum Ziel, inklusive Zugangswege zu 
Verkehrsmitteln, Warte- und Umsteigezeiten und 
Abgangszeiten. 

Etappe 

Jeder Weg besteht aus einer oder mehreren 
Etappen. Eine Etappe ist der Teil eines Weges, 
der mit dem gleichen Verkehrsmittel zurückgelegt 
wird, wobei das Zufussgehen als ein Verkehrs-
mittel betrachtet wird. Bei jedem Verkehrmittel-
wechsel (auch bei Umsteigen zwischen zwei 
gleichartigen Verkehrsmitteln) beginnt eine neue 
Etappe. Die Mindestlänge für eine Etappe beträgt 
25 Meter. 

Flugreisen 

Reisen auf denen als Hauptverkehrsmittel das 
Flugzeug benutzt wird. 

Flugziele 

Zielort einer Flugreise im Sinne eines Ziel-
flughafens. Diese Zielorte wurden im MZMV 
Ländern respektive Ländergruppen zugeordnet 
(siehe Tabellen im Kapitel 9): 

Skandinavien: Finnland, Norwegen, Schweden 

Osteuropa: Estland, Lettland, Litauen, Polen, 
Slowakei ,Tschechien, Ungarn 

Südosteuropa: Albanien, Bosnien und Herze-
gowina, Bulgarien, Griechenland, Kroatien, 
Mazedonien, Rumänien, Serbien und Monte-
negro, Slowenien, Türkei, Zypern 

Westeuropa: alle übrigen europäischen Staaten 

GUS: Russland, Ukraine 

Afrika und Naher Osten: Afrika und Arabische 
Halbinsel 

Australien: inklusive Ozeanien 

Südamerika: inklusive mittelamerikanische Staa-
ten. 

Freizeitverkehr 

Zum Freizeitverkehr gehören alle in der Freizeit 
geleisteten Verkehrsaktivitäten. Aufgrund der 
Angaben der befragten Personen wurde der 
Freizeitverkehr in weitere Kategorien aufgeglie-
dert (siehe Kap. 5.7). 
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Ganglinie 

Darstellung des zeitlichen Verlaufs des 
Verkehrsaufkommens über eine festgelegte 
Zeitspanne hinweg (z. B. als Tagesganglinie für 
einen ganzen Tag). Die Ganglinie zeigt an, zu 
welchen Zeiten mobile Personen ihre Wege 
zurücklegen (siehe Kap. 3.4). Sie lassen damit 
die zeitliche Variation der Verkehrsbelastung auf 
einer Verkehrsinfrastruktur oder in einem Gebiet 
erkennen (z. B. Zeiten mit Spitzenbelastung und 
Schwachlastzeiten). 

Geocodierung 

Zuweisung von raumbezogenen Informationen zu 
einem Datensatz. Im MZMV 2010 wurden folgen-
de Erhebungsmerkmale einem geografischen 
Koordinatensystem zugeordnet: Wohnadresse 
des Haushalts, Start- und Endpunkt jeder Etappe 
und damit auch jedes Wegziels, Orte der 
Ausbildung/Schule, Arbeitsstätten und Zweitwoh-
nungen. 

Geschäftliche Tätigkeit und Dienstweg/ 
Dienstfahrt 

Verkehrszweck, der berufliche Erledigungen aus-
ser Haus (z. B. Sitzung, Kundenbesuch), nicht 
aber die Fahrt zur Arbeitsstelle umfasst (siehe 
Verkehrszweck Arbeitsverkehr). 

Grosse Städte, Grossstädte 

Zürich, Basel, Genf, Bern, Lausanne. 

Hauptverkehrsmittel 

Für die Stichtagsmobilität wird von den genutzten 
Verkehrsmitteln das in der folgenden Reihenfolge 
als erstes genannte Verkehrsmittel als Haupt-
verkehrsmittel bezeichnet: Flugzeug, Bahn, 
Postauto, Schiff, Tram, Bus, sonstiger öV, 
Reisecar, Auto, Lastwagen, Taxi, Motorrad/Klein-
motorrad, Mofa, Velo, zu Fuss, fahrzeugähnliche 
Geräte, anderes. Für die Tagesreisen und die 
Reisen mit Übernachtung wurde nach dem 
Verkehrsmittel gefragt, mit dem die längste 
Teildistanz der Reise zurückgelegt worden war, 
und dieses als Hauptverkehrsmittel bezeichnet. 
 
Inland 
 
In diesem Bericht ist hier die ganze Schweiz 
gemeint. Fahrten im Inland bedeutet also, dass 
diese in der Schweiz stattfanden. 
 

Isolierte Stadt 

Stadt ohne Umlandgemeinden, also ohne Agglo-
meration (gemäss Agglomerationsdefinition), 
z. B. Davos, Langenthal, Lyss und Martigny. 

Jahresmobilität 

Durchschnittliche Gesamtdistanz einer in der 
Schweiz wohnhaften Person im In- und Ausland. 
Sie setzt sich zusammen aus der Alltagsmobilität, 
den Tagesreisen und den Reisen mit Über-
nachtung. Berechnungsweise: Die Stichtags-
mobilität, wie sie ausser in Kapitel 9 und 10 
generell verwendet wird, umfasst auch Tages-
reisen und die Rückreise von Reisen mit Über-
nachtungen, falls diese am Stichtag durchgeführt 
wurden. Die Stichtagsmobilität umfasst aber in 
aller Regel nicht die Hinreise von Reisen mit 
Übernachtungen, weil die Person am Tag nach 
der Abreise i.d.R. für Befragungen nicht erreicht 
werden kann. Daher ergibt sich die Jahres-
mobilität aus der Ergänzung der Stichtags-
mobilität um diese Hinreisen, d. h. um 50% der 
Reisen mit Übernachtungen.  

Die Alltagsmobilität ist die Jahresmobilität ab-
züglich Tagesreisen und Reisen mit Übernach-
tungen. 

Kerngemeinde einer Agglomeration 

(siehe Agglomerationskerngemeinde) Der Kanton 
Aargau hat eine eigene Definition von Kern-
städten. Aus Gründen der Vergleichbarkeit mit 
Werten für die Schweiz insgesamt werden in den 
Ergebnisdarstellungen allerdings die Definitionen 
des Bundesamts für Statistik (BFS) verwendet. 

Kleinmotorräder 

Kleinmotorräder sind motorisierte Zweiräder mit 
einer Höchstgeschwindigkeit von 45 km/h und 
einem Hubraum von höchstens 50 cm3. Das 
Mindestalter zum Fahren eines Kleinmotorads 
beträgt 16 Jahre. Im Bericht wurden Klein-
motorräder im Normalfall mit den Motorrädern 
zusammengefasst. 
 
Land/ländlicher Raum/ländliche Gemeinden 
 
Schweizer Gemeinden, die nicht in Agglo-
merationen liegen und keine isolierten Städte 
sind. In dieser Typologie wird in erster Linie auf 
die Erreichbarkeit der nächsten Agglomeration 
oder Einzelstadt abgestellt, ferner auf wirt-
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schaftliche Potenziale sowie auf die Einwohner-
zahlen. Es werden drei Haupttypen unterschie-
den:  
1.  Der periurbane ländliche Raum, der dadurch 

gekennzeichnet ist, dass das nächste städ-
tische Zentrum mit dem Auto in der Regel 
innert max. 20 Minuten erreicht werden kann.  

2.  Die alpinen Tourismuszentren, welche durch 
ihre Lage im Alpenraum, hohe Logiernächte-
zahlen (mindestens 100‘000 Hotel-Logier-
nächte pro Jahr) sowie eine gute bis sehr 
gute Dienstleistungs- und Infrastrukturausstat-
tung gekennzeichnet sind.  

3.  Der periphere ländliche Raum, der ausserhalb 
der MIV-Erreichbarkeit des periurbanen länd-
lichen Raumes und ausserhalb des Mittel-
landes liegt. 

Langsamverkehr (LV) 

Fuss- und Veloverkehr (fahrzeugähnliche Geräte 
sind unter "übrige Verkehrsmittel" eingeordnet). 

Tagesdistanz 

Durchschnittliche pro Person und Tag zurück-
gelegte Distanz (ohne nähere Angabe immer nur 
im Inland). 

mobile Personen 

Personen, die am Stichtag der Erhebung zur 
Alltagsmobilität mindestens einen Weg unter-
nommen haben respektive analog bei der Erhe-
bung von Tagesreisen und Reisen mit Übernach-
tung mindestens eine Tagesreise oder eine 
Reise mit Übernachtung durchgeführt haben. 

Mobilität 

Realisierte Ortsveränderung einer Person. 

Mobilitätsgrad  

Anteil der Bevölkerung, der an einem bestimmten 
Tag im Verkehr unterwegs ist. 

Modalsplit  

Aufteilung von Etappen, Wegen, Unterwegs-
zeiten, Wegdistanzen auf einzelne Verkehrsmittel 
oder zusammengefasste Verkehrsmittelgruppen 
(wie LV, MIV, öV). 

Mofas/Motorfahrräder 

Mofas sind motorisierte Zweiräder mit einer 
Höchstgeschwindigkeit von 30 km/h und einem 

Hubraum von höchstens 50 cm3. Das Mindest-
alter zum Fahren eines Mofas beträgt 14 Jahre. 

motorisierter Individualverkehr (MIV) 

Personenwagen (=Autos), Motorräder, Klein-
motorräder und Mofas. Lastwagen, Car, Taxi 
wurden in den Auswertungen wegen ihrer 
spezifischen Eigenschaften bzw. der nicht 
eindeutigen Zuordnung - wo nicht anders ver-
merkt - der Kategorie «übrige Verkehrsmittel» 
zugerechnet. 

Motorräder 

Im Normalfall wurden für den Bericht auch die 
Kleinmotorräder (zugelassen ab 16 Jahren) mit 
dieser Kategorie zusammengefasst. 

MZMV  

Mikrozensus Mobilität und Verkehr. 

nicht-alltägliche Mobilität 

Tagesreisen und Reisen mit Übernachtung 
(siehe Jahresmobilität). 

Nicht-sportliche Aussenaktivität  

Tätigkeit im Freien, die aufgrund einer niedrigen 
körperlichen Belastung von sportlichen Aktivitä-
ten abgegrenzt wird (dazu zählen z. B. Spazie-
rengehen, Aufenthalt in Parks oder am Seeufer). 

Öffentlicher Verkehr (öV) 

Tram, Bus, Postauto, Bahn Taxi (CH-Verkehrs-
statistik = MIV, EU-Verkehrsstatistik = öV), Schiff 
(kann sowohl öV als auch MIV sein), Seilbahnen 
(spezifischer öV), Flugzeug (kann sowohl öV als 
auch MIV sein) wurden in den Auswertungen 
wegen ihrer spezifischen Eigenschaften bzw. der 
nicht eindeutigen Zuordnung - wo nicht anders 
vermerkt - der Kategorie «übrige Verkehrsmittel» 
zugerechnet. 

öV-Güteklasse 

Mass für die Qualität der öV-Erschliessung eines 
Standortes, im MZMV bezogen auf die Wohn-
adresse der Befragten (siehe Kap. 7.5). Die 
Bestimmung der öV-Güteklasse bezieht in der im 
MZMV verwendeten Definition auf Basis der nicht 
mehr gültigen VSS Norm 640 290 folgende 
Merkmale ein: die Art des öffentlichen Verkehrs-
mittels an der Haltestelle, das Kursintervall sowie 
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die Distanz zur Haltestelle in Metern. Der Kanton 
Aargau errechnet die öV-Güteklassen ähnlich. 
Anderes als beim Bundesdatensatz werden im 
Aargau die durchschnittlichen Abfahrtsintervalle 
noch gefiltert: Fahren zum Bespiel zwei Busse 
direkt hintereinander im 30-Minuten-Takt eine 
gemeinsame Teilstrecke, so bezeichnet der Bund 
dies als 15-Minuten-Takt, der Kanton Aargau 
aber als 30-Minuten-Takt. Ebenso ist die 
Definition der Umsteigeknoten unterschiedlich: 
Beim Bundesdatensatz werden alle IR- und IC-
Halte als Umsteigeknoten bezeichnet. Der 
Kanton Aargau hingegen beachtet auch lokale 
Verhältnisse, so ist z. B. Wohlen ein Umsteige-

punkt, Stein-Säckingen hingegen nicht. Aus 
Gründen der Vergleichbarkeit mit Werten für die 
Schweiz insgesamt liegt der Ergebnisdarstellung 
allerdings die auf Bundesebene verwendete 
Definition der Güteklasse zugrunde. Ein Gebiet 
das mit Regionalbussen in einem Kursintervall 
von 10 bis 20 Minuten erschlossen ist, hat im 
Abstand bis 300m zur nächsten Haltestelle eine 
Güteklasse C, im Abstand zwischen 300 und 
500m eine Güteklasse D. Die Methodik ist im 
kantonalen Richtplan Kanton Aargau im Kapitel 
M 3.1 wiedergegeben, sie entspricht der alten 
VSS-Norm 640 290. 

 

G12.2 öV-Güteklassen im Kanton Aargau 
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Pendlerverkehr 

siehe Arbeitsverkehr, Ausbildungsverkehr. 

Periphere ländliche Gemeinde 

Gemeinden, von denen aus das nächstgelegene 
städtische Zentrum mit dem Auto nicht in 20 
Minuten oder schneller erreicht werden kann. 

Periurbane ländliche Gemeinde 

Gemeinden im Umfeld respektive in der Nähe der 
Agglomerationsräume, von denen aus das 
nächstgelegene städtische Zentrum mit dem 
Auto in der Regel innert maximal 20 Minuten 
erreicht werden kann; der periurbane ländliche 
Raum umfasst 1508 Gemeinden mit rund 1,6 
Mio. Personen. 

PW 

Personenwagen; Synonym gebraucht für Auto. 

Reisen mit Übernachtung 

Reisen, bei denen mindestens eine Übern-
achtung nicht zu Hause erfolgte (unabhängig von 
der zurückgelegten Distanz). Die Distanz-
angaben für Reisen werden aus den von den 
Befragten geschätzten Distanzen, also ohne 
Routing, ermittelt. Zudem beziehen sich die 
Angaben zu den Reisen auf einen zurück-
liegenden Zeitraum, die Alltagsmobilität wurde 
dagegen für einen bestimmten Stichtag erhoben. 

Rückkehr nach Hause 

Dieser Zweck wird zwar als Hilfsgrösse erhoben, 
in der Auswertung allerdings dem Wegzweck des 
Hinwegs zugeordnet (bei Wegekombinationen 
dem Zweck des Weges, an dessen Ziel am 
meisten Zeit aufgewendet wurde; bei gleicher 
Aufenthaltsdauer erhält der Rückweg den Zweck 
des ersten Hinwegs). 

Routing 

Bestimmen der gewählten Route von einem 
Start- bis zu einem Zielpunkt mit Hilfe eines 
digitalisierten, georeferenzierten Verkehrsnetzes; 
dies dient unter anderem dem Zweck einer 
genauen Bestimmung der im Verkehrsnetz 
zurückgelegten Distanzen (siehe auch Kap. 1). 

Rundung 

Grundsätzlich sind alle Zahlen im Bericht ohne 
Rücksicht auf die Endsumme einzeln auf- bzw. 

abgerundet. Die Totalbeträge können deshalb in 
gewissen Fällen scheinbar von der Summe der 
Einzelwerte abweichen bzw. 100% leicht über- 
oder unterschreiten.  

Rundreise 

auch Rundweg; Ausgang, der nur einen Weg 
enthält: von der Wohnung zur Wohnung zurück, 
ohne zusätzliche Aktivitäten und damit ohne 
zusätzliche Wege unterwegs (umfasst vor allem 
Spaziergänge und Rundreisen ohne Unterwegs-
ziele). 

Service- und Begleitweg 

Jemanden aus privaten Gründen bringen oder 
jemanden abholen (z. B. zum Kindergarten fah-
ren, um das Kind abzuholen, privater Auto-
Fahrunterricht); umfasst nicht berufliche Services 
(siehe hierfür geschäftliche Tätigkeit, Dienst-
wege). 

Stichtagsmobilität 

Siehe Erläuterung unter Jahresmobilität. 

Tagesreisen 

Reisen, die mindestens drei Stunden dauern 
(Hin- und Rückweg inklusive Aufenthalt), bei 
denen die Person aber am gleichen Tag wieder 
nach Hause zurückkehrt, und die ausserhalb der 
gewohnten Umgebung der reisenden Person 
stattfinden. Regelmässig und wiederholt (einmal 
oder mehrmals pro Woche) unternommene 
Tätigkeiten fallen nicht in diese Kategorie. Es 
handelt sich somit um Ausflüge und ähnliches. 

Übrige Verkehrsmittel 

Falls nicht anders angegeben fallen darunter: 
Lastwagen, Car, Taxi, Schiff, Bergbahnen, Flug-
zeug, fahrzeugähnliche Geräte und anderes. 

Umsteigen/Verkehrsmittelwechsel 

Dieser Etappenzweck wird zwar als Verkehrs-
mittel-Hilfsgrösse erhoben, in der Auswertung 
allerdings dem Zweck der jeweils vorangehenden 
Etappe zugeordnet. 

Unbezahlte Arbeit 

Nicht gewerbliche respektive nicht-berufliche 
Arbeitsleistungen (z. B. Tätigkeiten in einem 
Verein). 
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Unterwegszeit 

Sie umfasst einen Weg vom Startzeitpunkt am 
Ausgangsort bis zum Zeitpunkt der Ankunft am 
Zielort ohne Warte- und Umsteigezeiten (im 
Gegensatz zur Wegzeit). 

Verfügbarkeit von Fahrzeugen 

Sie beschreibt, ob der befragten Person ein Fahr-
zeug zur freien Verfügung, zur Verfügung nach 
Absprache mit anderen Haushaltsmitgliedern 
oder gar nicht zur Verfügung steht. 

Verkehrsmittel 

Als Verkehrsmittel werden in der MZMV-Erhe-
bung unterschieden: zu Fuss, Velo, Mofa/Moped, 
Kleinmotorrad, Motorrad als Fahrer/-in, Motorrad 
als Mitfahrer/-in, und Auto als Fahrer/-in, Auto als 
Mitfahrer/-in, Bahn, Bus, Postauto, Tram, Taxi, 
Reisecar, Lastwagen, Schiff, Flugzeug, div. 
Bergbahnen (Zahnradbahn, Seilbahn, Standseil-
bahn, Sessellift, Skilift), fahrzeugähnliche Geräte 
und andere. 

Verkehrsaufkommen 

Je nach Beobachtungseinheit die Anzahl an 
Etappen, Wegen, Tagesreisen oder Reisen mit 
Übernachtung innerhalb eines festgelegten 
Zeitraums (z. B. an einem Stichtag oder inner-
halb der letzten vier Monate bei Flugreisen). 

Verkehrszweck 

Einzelne Etappen aber auch die zu Wegen 
aggregierten Etappen werden zu einem bestimm-
ten Zweck unternommen. Im MZMV wird bei der 
Erhebung nach folgenden Etappenzwecken 
unterschieden: Umsteigen/Verkehrsmittelwechsel 
(Hilfsvariable), Arbeit, Ausbildung, Einkauf/Besor-
gungen, geschäftliche Tätigkeit, Dienstfahrt, 
Freizeit, Serviceweg, Begleitweg (nur Kinder/An-
dere), Rückkehr nach Hause bzw. auswärtige 
Unterkunft (Hilfsvariable). Beim Freizeitverkehr 
wurden die Zwecke weiter differenziert. 

Vertrauensintervall 

Die Ergebnisse von Stichprobenerhebungen sind 
immer mit einer Unsicherheit behaftet, da sie nur 
einen Teil der interessierenden Population (d. h. 
der Grundgesamtheit) einschliessen. Diese 
statistische Unsicherheit kann quantifiziert 
werden, indem für Anteilswerte und Mittelwerte 
aus der Stichprobe ein Vertrauensintervall 
berechnet wird. Dessen Grenzen liegen umso 
weiter auseinander, je ungenauer der Schluss 

von der Stichprobe auf die Grundgesamtheit ist. 
Der Grad der Ungenauigkeit hängt unter ande-
rem vom Umfang der Stichprobe und von der 
Streuung des betrachteten Merkmals ab. 
Beispiel: Aus dem Mittelwert der Befragten ergibt 
sich eine Tagesdistanz von 45,4 km für die 
Erwerbstätigen. Das Vertrauensintervall gemäss 
Detailtabellen beträgt +/- 0,64 km. Dies bedeutet, 
dass der wahre Durchschnittswert (wenn man 
alle Erwerbstätigen befragen würde, statt bloss 
eine Stichprobe) mit 90%-iger Wahrscheinlichkeit 
bei 45,4 km +/- 0,64 km, also zwischen 44,8 km 
und 46,0 km liegt. In den Detailtabellen sind 
neben den Mittelwerten jeweils die Vertrauens-
intervalle angegeben (siehe auch Kapitel 1). 

Weg 

Ein Weg beginnt immer dann, wenn sich jemand 
mit einem Ziel (z. B. Arbeitsort) oder zu einem 
bestimmten Zweck (z. B. Spazieren) in Bewe-
gung setzt. Ein Weg endet immer dann, wenn 
das Ziel erreicht ist, also der Verkehrszweck 
wechselt oder wenn sich jemand eine Stunde 
oder länger am gleichen Ort aufhält. 

Wegzeit 

Sie umfasst einen Weg vom Startzeitpunkt am 
Ausgangsort bis zum Zeitpunkt der Ankunft am 
Zielort inklusive Warte- und Umsteigezeit (im 
Gegensatz zur Unterwegszeit). 

Wegzweck 

Ein Weg besteht aus einer oder mehreren 
Etappen mit dem gleichen Verkehrszweck. 

Werktage  

Montag bis Freitag. 

Zielpersonen 

In der Regel eine, bei Haushalten mit vier und 
mehr Personen zwei, zufällig ausgewählte 
Personen pro Haushalt, denen im Interview die 
Fragen zum Verkehrsverhalten am Stichtag 
gestellt worden sind (Mindestalter 6 Jahre). 

Zentren 

Ausnahmsweise verwendeter Begriff für Agglo-
merationskerngemeinden und isolierte Städte. 
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